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ſerungen der Volkspartei
zu dem Handelsvertrag mit Polen

Berlin, 27. November.

Reichstagsfraktion der Deutſchen Volks-
t, wie die „Nationalliberale Korrefpondenz“
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Volksentſcheid nach dem
Berlin, 28. November.

Präſidium des Reichsausſchuſſes für das
gehren, das am 27. November in Berlin
erläßt folgende Erklärung:

ungsnachrichten zufolge beabſichtigt die
gierung, den Volksentſcheid über das Frei-
tz auf den 22. Dezember zu legen. Gegen
rminſeſtſetzung erheben wir ſchärfſten
ruch. Es iſt bisher Brauch geweſen, die
tſchen Chriſten heilige Advents- und Weih-
it von Wahlen und politiſchen Kämpfen
uhalten. Dem in der Regierung vor-
den chriſtentumfeindlichen Marxismus

es gleichgültig zu ſein, ob er durch
aßnahmen die Gefühle Andersdenkender
Wir erwarten, daß die in der Regierung
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Tag häufig die Grundlage ihrer ganzen
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den Veſtimmungen der Verfaſſung ihres

Paris, 28. November.
Auf den italieniſchen Vorſchlag, die in der dritten

Woche des Januars ſtattfindende Ratstagung des
Völkerbundes bereits am 13. Januar abhzu-
halten, betont der „Matin“, daß ſich die Haager
Konferenz mit ihren Arbeiten dann außergewöhnlich
beeilen müſſe. Von anderer Seite ſeien Be-
ſtrebungen im Gange, dieſe Natstagung in London

ſtattfinden zu laſſen, und zwar zu einem Datum,
das von der Flottenkonferenz nicht ſehr ent-
fernt ſei. Jn dieſem Falle ſei es möglich, in den
erſten Tagen beide Konferenzen parallel wor-
gens und nachmittags abzuhalten. Das Blatt hält
dieſe Löſung für die vorteilhafteſte, die alle Par-
teien befriedigen könnte.

Berlin, 28. November.
Ueber den Jnhalt der deutſchen Antwort an den

Generalſekretär des Völkerbundes hinſichtlich des

inſpruch des Reichsausſchuſſes

gerichtshof vorausſichtlich

9. Dezember ſeine Entſcheidung zu der Klage der
deutſchnationalen Landtagsfraktion gegen die
preußiſche Regierung wegen der Behandlung der
Beamten beim Volksbegehren bekanntgeben.

Kreiſen jedoch den Eindruck, daß die preußiſche
Regierung bei den Verhandlungen des Gerichts-
hofes wieder eine Vertagung herbeizuführen
verſuchen wird, um auf jeden Fall eine Ent-
ſcheidung des Staatsgerichtshofes gegen die
preußiſche Regierung, die mit ziemlicher Sicherheit
zu erwarten iſt, vor dem Volksentſcheid zu ver-
meiden.

der Deutſchen Fraktion zugegangen, in dem die
Staatsregierung erſucht wird, angeſichts des be-
vorſtehenden Volksentſcheides über das Freiheits-
geſetz jede Maßnahme zu unterlaſſen, die
eine Erſchwerung der Abſtimmung oder eine Ein
flußnahme auf gewiſſe Wählerkreiſe darſtellt, oder
als ſolche gedeutet werden könnte, insbeſo dere der
Beamtenſchaft ausdrücklich bekanntzugeben,
daß niemandem aus ſeiner Abſtimmung ein Nach-beranben. Wir verlangen daher, daß
teil erwachſen ſolle

italieniſchen Vorſchlages auf Vorverlegung

15. Januar gefordert
der Volksentſcheid auf einen Sonntag nach dem
15. Januar feſtgeſetzt wird.

Von der deutſchnationalen Fraktion im Preußi-
ſchen Landtag iſt eine Große Anfrage eingebracht,
in der es zum Schluß heißt: Jſt die Staats-
regierung bereit, auf die Reichsregierung dahin
einzuwirken, daß der Abſtimmungstag unter
Uebergehung varteipolitiſcher Geſichtspunkte ſo
feſtgeſetzt wird, daß wirtſchaftlicher Schaden ver-
mieden und die Abſtimmungsrechte der Wahl-
berechtigten gewahrt werden? Jſt die preußiſche
Staatsregierung gewillt, ſich bei der Reichs-
regierung dafür einzuſetzen, daß die Durch-
führung eines verfaſſungsmäßigen Volksentſcheides
auch dann keinerlei Beeinträchtigungen erfährt,
wenn das ſachliche Ziel des Volksentſcheids den
politiſchen Wünſchen der derzeitigen Reichs-
regierung nicht entſpricht?

Staatsgerichtshof ſpäteſtens

9. Dezember
Berlin, 28. November.

Wie offiziell mitgeteilt wird, wir der Staats-
6. undzwiſchen dem

Dem „Tag“ zufolge hat man in eingeweihten

Dem Preußiſchen Landtag iſt ein Urantrag

der Tagung des Völkerbundsrates wirt an zuſtändi-
ger Stelle darauf hingewieſen, daß Deutſchland,
falls die anderen Mächte ſich für eine Vorverlegung
der Tagung ausſprechen würden, einem ſolchen
Vorſchlag nicht widerſprechen würde. Allerdings
hat Deutſchland gleichzeitig betont, daß es zweck
mäßig ſei, im Hinblick auf die Youngplan-Verhand-
lungen es bei dem feſtgeſetzten Zeitpunkt zu be-
laſſen.

Der Vorſitz der Haager Konferenz
Berlin, 28. Noveinber.

In der Preſſe iſt die Frage erörtert worden, ob
nach dem Rücktritt der belgiſchen Regierung der bis-
herige Miniſterpräſident Jaſpar Präſident der
zweiten Haager Konferenz bleiben würde. Wie ver-
lautet, dürften diplomatiſche Verhandlungen dar-
über geführt werden, ob automatiſch der jeweilige
belgiſche Miniſterpräſident das Amt des Vor-
ſitzenden der zweiten Haager Konferenz erhält oder
ob eine neue Perſönlichkeit ernannt werden muß

London 28. November.
Ueber den Jnhalt der Vorſchläge in der

Eigentumsfrage, die die britiſche Regierung der
deutſchen Regierung unterbreiten ließ, erfährt der
Vertreter der „TelegraphenUnion“ zuverläſſig, daß
darin die bisher gemachten Vorbehalte hinſichtlich

des unliquidierten Eigentums fallen ge-
laſſen werden. Die britiſche Regierung iſt
danach bereit, dieſes Eigentum voll zurück-
zugeben, ohne länger eine Ausnahme für die
bereits in Angriff genommenen unzureichend auf
geklärten und ähnlichen Fälle zu machen. Dagegen
hält die britiſche Regierung in der Frage der
Liquidationsüberſchüſfſe unverändert an
ihrem bisherigen Standpunkt feſt.

Die finanziellen Schwierigkeiten, die einer
Aenderung der ablehnenden Haltung Londons
entgegenſtehen, werden auch auf deutſcher Seite
nicht verkannt. Wie aus ſicherer Quelle verlautet,
bereitet man nun zunächſt nichtamtliche Vorſchläge
für einen Vergleich vor, der Deutſchland
wenigſtens eine teilweiſe Erfüllung ſeiner
Forderungen ſichern würde, ohne daß Snowden
gezwungen wäre, die hierfür erforderlichen Mittel
haushaltsmäßig aufzubringen. Die britiſche Regie-
rung hat ſtets den Grundſatz vertreten, daß ſie
von Deutſchland nur ſo viel Reparationen wünſche,
als ſie zur Deckung ihrer eigenen Verpflichtungen
an Amerika brauche. Unter dem Young-Plan er-
gäbe ſich ſo bereits im erſten Jahr ein Ueber-
ſchuß von etwa einer Million Pfund, der ſich im
Verlauf der Zeit ſteigern würde Ein Verzicht auf
dieſe Summe würde, auf eine gewiſſe Reihe von
Jahren verteilt, eine Teilbefriedigung der
deutſchen Anſprüche zulaſſen.

„Schande über Großbritannien“
London, 28. November.

Lord Buckmaſt er verlangte am Mittwoch im
Unterhaus weitere Auskunft über die Haltung der
Regierung in der Frage des beſchlagnahmten
deutſchen Eigentums. Er wollte wiſſen, ob ein
Teil der aus der Beſchlagnahme und dem Verkauf
des deutſchen Eigentums erzielten Betrags für
andere Zwecke verwandt worden ſei als zur Be-
gleichung der Forderungen britiſcher Staatsange-
höriger gegenüber Deutſchen und zur Deckung der

Ratstagung im Januar in London?
eichzeitig mit der Flottenkonferenz

Eine franzöſiſche Anregung

Republikſchutgeſetz im Reichoro
Berlin, 28. November.

Der Reichsrat nahm in ſeiner öffentlichen Voll
ſitzung am Donnerstag mittag den Geſetzentwurf
zum Schutze der Republik mit 50 gegen 16 Stimmen
an. Berichterſtatter preußiſcher Miniſterialdirektor
Dr. Badt führte aus, der Entwurf verzichte auf
die bisherigen Verfaſſungsänderungen, z. B. die
Aufenthaltsbeſchränkungen und anderen Beſtim
mungen gegen die früheren landesherrlichen
Familien. Den Schutz des Lebens haben die
Ausſchüſſe des Reichsrates nicht auf den politiſchen
Perſonenkreis des Entwurfes beſchränkt. Es ſoll
jeder Angriff auf das Leben ohne Rückſicht auf
die Parteiſtellung des Angegriffenen uſw. beſtraft
werden. Dieſelbe Aenderung haben die Ausſchüſſe
für die Beſtrafung von Gewalttätigkeiten
vorge nommen. Auch der Schutz gegen Be
ſchimpfungen und Verleumdungen ſoll
nicht auf Staatsmänner beſchränkt werden, di
durch Gewalttätigkeiten ums Leben gekommen
ſind, ſondern ſoll auf alle Toten ausgedehnt
werden. Die Zuſtändigkeit des Reichsinnen
miniſters für Auflöſung von Vereinen und für
Zeitungsverbote haben die Ausſchüſſe geſtriche
und dafür bei Streitigkeiten zwiſchen dem Reich
und einem Land die Entſcheidung des
Reichsverwaltungsgerichtes eingefügt

Rückgabe des unliquidierten Eigentums

Zahlung aus dem Ueberſchuß der Reparationen!
um Mitteilung, ob das Verſprechen auf e
gabe des noch nicht liquidierten Eigentums am pe
ſönlichen und unperſönlichen Beſitz Anwend
finde und ob beabſichtigt ſei, der deutſchen Regier
den ſich ergebenden Ueberſchuß auszuhändig
und, wenn ja, ob dieſe Aushändigung bedingungs
los erfolgen ſolle, wenn nicht, welche Bedingungen
in Ausſicht genommen ſeien. Lord Buckmaſter
klärte, er habe die Frage von allen Seiten geprüf
aber er ſei außerſtande, ein Argument dafür z
finden, das geeignet wäre, die tiefe und unauslöſch

liche Schande zu beſeitigen, die durch die L
hardlung der Eigentumsfrage durch die britiſche
Regierung über Großbritannien gebracht werde

Lord Parmoor erwiderte für die Regierung
die ſchweren Uebertreibungen Buckmaſters
keineswegs berechtigt. Es ſei möglich, daß in ein
zelnen Fällen beſondere Härten vorlägen.
Aber mit dieſen Einzelfällen könne ſich die Regie-
rung erſt befaſſen, wenn ausreichende Mitteilungen
darüber vorlägen. Lord Parmoor ging dann auf
die Fragen Lord Buckmaſters näher ein und er
klärte, der aus dem Verkauf des deutſchen Eigen
tums erzielte Erlös ſei für andere Zwecke al
zur Deckung der Anſprüche bri'iſcher Gläubiger
gegenüber deutſchen Staatsangehörigen
entſtand nen Koſten verwandt worden. Das Frei
gabeberſprechen des noch nicht liquidierten ge
tums beziehe ſich ſowohl auf perſönliches, wie ſa
liches Eigentum.

Lord Buckmaſter richtete darauf an
moor das Erſuchen, ein wandfrei
ob in den Fällen, wo die Betroffenen nachweiſ
könnten, daß ſie unter die Beſtimmungen der
Oberhaus angenommenen Entſchließung
würden, ſicher ſein könnten, daß ihre Anſprüche V
friedigung fänden. Lord Parmoor verwies gu
Erklärung Snowdens, der auf das beſtimmteſte d
gelegt habe, daß d'eſe Frage nicht wieder
gerollt werden könne. Nach Zurückziehung de
Antrages Lord Buckmaſters vertagte ſich d
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6 aNeues Kabinett Jaſpa
Brüſſel, 27. Noven

Der König nahm das Rücktrittsgeſuc
Kabinetts Jaſpar an und wird am Mittwoch ſein
Beratungen mit den zur neuen Kabinettsbildung
in Frage kommenden Politikern beginnen Man
hat den Eindruck, daß Jaſopar abermals mit de
Kabinettsbildung betraut

r?

Swerden und daß e

hieraus entſtehenden Koſten. Weiterhin erſuchte er
ſuchen wird, auch das neue Kabinett
der katholiſch- liberalen Koalition zu ils enun
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Verhandlungen zwiſchen Moskau

und Mukden
Amtlicher ruſſiſcher Bericht

Moskau, W. November.

Das Außenkommiſſariat veröffentlicht einen
amtlichen Bericht, in dem über die Ein
leitung von Verhandlungen zwiſchen Vertretern
der Moskauer und der Mukdener Regierung Mit
teilung gemacht wird. In dem Bericht heißt es
u. a.

Am 21. November habe der Bevollmächtigte
des Außenkommiſſariats in Chaborowſk ein Tele
gramm aus Charbin erhalten, in dem für den
ebemciligen Mitarbeiter des ruſſiſchen General

konſulates in Charbin, Kokorin, und dem
chineſiſchen Oberſten Wan die Erlaubnis zum
Vetreten ruſſiſchen Gebietes erbeten worden ſei.
Dieſe Vertreter der Mukdener Regierung hätten
dann eine Erklärung übermittelt, daß die
Mukdener Regierung bereit ſei, mit Rußland

Frieden zu ſchließen
und darum bitte, Vertreter zu Verhandlungen zu
entſenden. Am 22. November habe dann der
Bevollmächtigte des Außenkommiſſariats, Tſchu
manowski, der Mußdener Regierung mit-
geteilt, daß die Sowjetregierung bereit ſei, den
Konflikt beizulegen, wenn die chineſiſche Re
gierung ſämtliche ruſſiſchen Forde-
rungen vewillige, die der chineſiſchen
Regierung am 29. Auguſt durch die Vermittlung
der Reichsregierng mitgeteilt worden ſeien. Am
27. November habe der Außenkommiſſar Lit
winow ein Telegramm erhalten, in dem ſich
Marſchall Tſchanghſueliang bereit erklärte,
ſämtliche ruſſiſchen Forderungen, die am 29. Auguſt
in einer ruſſiſchen Note aufgeſtellt ſind, zu be
willigen. Er bitte, den Ort für eine Konferenz
zur Beilegung des Konfliktes mitzuteilen. Lit
winow habe davaufhin am Mittwoch Tſchanghſue
liang telegraphiſch geantwortet und vorgeſchlagen,
die chineſiſchen Vertreter nach Chaborowſk
zu entſenden, um dort mit dem Vertreter der
Sowjetregierung weiter zu verhandeln.

Von ruſſiſcher amtlicher Seite wird weiter
mitgeteilt, daß ſich die Mukdener Regierung ver-
pflichtet habe:

1. ſämtliche ruſſiſchen Rechte auf die
chineſiſche Oſtbahn auf Grund des
Muldener Abkommens vom Jahre 1924
wiederherzuſtellen

2. die ruſſiſchen Staatsangehörigen, die ſich
in chineſiſchen Gefängniſſen befinden, ſofort
auf freien Fuß zu ſetzen

3. zwei Direktoren zu ernennen, die von
ruſſiſcher Seite für die Verwaltung der
Oftbahn in Vorſchlag gebracht werden,

Jn ruſſiſchen diplomatiſchen Kreiſen wird
davauf hingewieſen, daß bis zur endgültigen Bei

Die Männer der Manon
Operette von Walter Götze

Stadttheater

Es iſt alles vorhanden was man von einer nach
heutigen Begriffen guten Operette verlangt: eine
unterhaltſame Muſik, die mitunter wie im
Terzett im 1. und im Quartett im 3. Akt über das
gewöhnliche Maß hinauszugehen befſtrebt iſt, ein
nicht ungeſchicktes Libretto für das Auguſt Neid
hart und Robert Gilberi als Verfaſſer
zeichnen, mit einer verwickelten Liebesgeſchichte, die
ſchließlich doch im happy end ihre Entwirrung
findet, und last not least recht flotte Tänze, die
das übliche da eapo ernten. Dabei iſt die Hand-
lung, die der Manon mit einer Trauung gleich
drei Männer auf einmal verſchafft, in ihrer Art
originell und mit einem Rahmen verſehen, der nicht
als unnützes Drum and Dran das unvermeidliche
Beiwerk bildet, ſondern in nnerer Verbundenheit ang
dem Canzen zum Schmuck gereicht. Mithin eine ſchrieb ich 60

Wird ſie deOperette, die man gelten laſſen darf.
zudem von einer geſchickten Spielleitung, die man
bei Paul Herlt vorausſetzen darf, in lebhaftem
Tempo und mit gefälligen Bühnenbildern (HeinzBehrens) verjehen herausgebracht, ſo iſt ihr ein

Erfolg ſo gut wie geſichert.
Zur Vollendung gehört dann noch (nicht nur

noch!) ein in jeder Einzelleiſtung ſich bewährendes
Enſemble. Führend wirkt in der Hauptrolle
Charlotte Wegener, die mit viel Charme und
mit merklicher Freude an ihrer Partie allen An
forderungen gerecht wird. Was wäre am halleſchen
Stadttheater eine Operette, in der nicht Marion
Kaufmann und Max Stojewſky Gelegen
heit hätten, in gemeinſamen Sgenen ſich wirkun
voll J Beide machten ſich wieder um i
große ſebtheit beim Publikum verdient.
Herlt verlieh dem Schneidermeiſter Tommaſo
eine beachtliche Darſtellung. Weshalb ſoll nicht
auch einmal die Regel von dem mageren
Schneiderlein durchbrochen werden Als Partner
von Charlotte Wegener konnte Hans Schwar z
ſtimmlich, wenn auch nicht immer darſtelleriſch, ge
nügen. In weiteren Rollen waren GSrich Heim

legung des Konfliktes die bisher ergriffenen
Maßnahmen der Roten Armee in der Mandſchurei
unverändert aufrechterhalten werden.

Curtius und Rauſcher berichten

Der Berlin, 28. November.
Auswärtige Ausſchuß des Reichstages behandelte am Mittwoch anſer dem

des Abgeordneten Scheidemann (Soz.) die Polen

Eingreifen des

frage. Miniſter des Auswärtigen, Dr. Curtius,erſtattete u die deutſch polniſchen Verhandlun

en und die damit zuſammenhängenden politiſchenWer einen ausführlichen Bericht. Als I
uſſionsredner nahmen eordnete Ulitzk a

3 ſ ch (Dnat.) das Wort. Weiter
vy r noch die Dauch( und Frauen der (Soz.). ſandter Rauſcher berich-
tete über die einzelnen Phaſen der deutſchpoi
niſchen Verhandlungen und deren Ergebniſſe.
Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding undMiniſterialdirektor Dr Dorn behandelten die
n Seite des Problems. Beſchlüſſe faßte
der Auswärtige Ausſchuß nicht. Die Beratung
wird am Donnerstag fortgeſetzt.

entr.) und Hoe

Der Leiter der Preſſeabteilung der Reichs
regierung, Miniſterialdirektor Dr. Walter Zechlin,
vollendete am 25. November ſein 50. Lebensjahr.
Dr. Zechlin gehört ſeit 1908 dem auswärtigen
Dienſt an und trat 1919 in die Preſſeabteilung ein.

Völkerbundes?
Die Verhandlungen des chineſiſchen Vertreters in Genf

Genf, 28. November.

Der ſtändige chineſiſche Vertreter beim Völker
bund, der zugleich China beim Schweizer Bundes
rat vertritt, hat am Mittwoch Schritte beim Gene-
ralſekretär des Völkerbundes unternommen. Von
unterrichteter chineſiſcher Seite wird hierzu mit
geteilt, daß eine amtliche Anrufung des Völker
bundes durch die Nankingregierung in dem
chineſiſchruſſiſchen Konflikt bisher noch nicht er
folgt ſei. Der chineſiſche Vertreter beim Völker
bund habe jedoch den Auftrag erhalten, den Gene
ralſekretär des Völkerbundes über die Feindſelig-
keiten zu unterrichten ſowie mit ihm über die
Möglichkeiten eines Eingreifens des
Völkerbundsrates zu beraten Jn Frage ſollen hier-
bei folgende drei Verfahren kommen, die
Gegenſtand der Beſprechung zwiſchen dem Vertreter
Chinas und dem Generalſekretär des Völkerbundes
ſind:

1. Eine außerordentliche fofortige Tagung des
Völkerbundsrates.

2. Ein Antrag Chinas, den chineſiſch ruſſiſchen

Streitfall auf die Tagesordnung der Januar-
Tagung des Völkerbundsrates zu ſetzen.

3. Eine allgemein gehaltene Klage Chinas
beim Völkerbundsrat, wobei dem Rat überlaſſen

bleibt, die notwendigen Maßnahmen zu er-
greifen.

Es verlautet ferner, daß im Falle einer amt-
lichen Anrufung des Vö.kerhundes der chineſiſche
Geſandte in Rom oder Berlin damit beauftragt
werden ſoll. Man glaubt, daß die Nanking-Regie-
rung in der allernächſten Zeit auch einen amtlichen
Schritt in Genf ergreifen werde.

Die Lage hat ſich nunmehr ſoweit verſchärft,
daß jetzt die Notwendigkeit eines Eingreifens
des Völkerbundsrates in den ruſſiſch- chineſiſchen
Konflikt in unmittelbare Nähe gerückt iſt. Unge-
klärt ſcheint zu ſein, ob die chineſiſche Regierung
gleichzeitig mit der Anrufung des Völkerbundes
auch den Signatarſtaaten des Kellogg-Paktes, zu
denen auch Sowjetrußland gehört, eine amtliche
Mitteilung über den Bruch der Beſtimmungen des
Kellogg- Paktes unterbreiten wird. Ein Ein-

.,.—-nz-z—crrrrrs

ſchreiten des Völkerbundes würde in einem ſolchen
Fall den

Charakter einer Parallelaktion
tragen, da der Völkerbund im KelloggPakt nicht
eingeſchaltet iſt. Eine endgültige Entſcheidung,
ob und in welcher Weiſe der Völkerbundsrat zu
einem Eingreifen in den chineſiſch ruſſiſchen Kon
flikt veranlaßt wird, wird hier in den allernächſten
Tagen erwartet.

Die Nankingregierung bat nunmehr den chine
ſiſchen Geſandten in Berlin mit der weiteren Füh
rung der Verhandlungen mit dem Völkerbund be
auftragt. Nach der faſt einſtündigen Unterredung
mit dem Generalſekretär des Völkerbundes teilte
der chineſiſche Geſandte mit, China ſei nach wie vor
zu einer fried lichen Beilegung des Streites
mit Sowjetrußland bereit, ſehe ſich jedoch ge-
zwungen, den Völkerbund anzurufen, da die ſowjet
ruſſiſchen Truppen immer weiter in die Man-
dſchurei einrückten. Jn Frage kämen gleichzeitig die
fich aus dem Kellogg-Pakt ergebenden Mittel wie
auch ein unmittelbares Einſchreiten des Völker
bundsrates. Die Nanking- Regierung werde nun
mehr unverzüglich auf Grund des Berichts über
die Verhandlungen mit dem Generalſekretär des
Völkerbundes die endgültigen Anweiſungen er
teilen, jedoch dürfte die Entſcheidung der Nanking-
Regierung erſt in einigen Tagen fallen.

Vationalſozia'iſtiſche
Hochſchularuvpe verboten

Frankfurt (Main), 27. November.

Rektor und Senat der Univerſität Frankfurt
(Main) haben in ihrer Sitzung vom 26. November
folgenden Beſchluß gefaßt:

„Die Hochſchulgruppe Frankfurt (Main) des
nationalſozialiſtiſchen Studentenbundes wird ge
mäß Paragraph 51 der Vorſchriften für die Stu
dierenden Deutſchlands vom 1 Oktober 1914 wegen
der Beleidigungen gegen die Frankfurter
Univerſität, die in den am 21 und 22. November
1929 von dieſer Gruppe verteilten Flugblättern
enthalten ſind, für dauernd verboten.“

Gegen die Verantwortlichen ſoll außerdem ein
geſchritten werden.

bach, Paul Jungk, Walter Thiel, Anton Dichtkunſt der Akademie der Künſte“, und in der
Britz und Felix Norſol beſchäftigt.

Das Publikum war dankbar im Beifall, der auch
Kapellmeiſter Walter Trolldenier vor den
Vorhang rief, der mit den Hauptdarſtellern mit

Blumen bedacht wurde. Dr. G.
„Der Präſident der Dichterakademie

als Propagandachef“
Eine Erklärung Walter von Molos

Auf den auch von der „Halleſchen Zeitung über-
nommenen Angriff der Frankfurter Zeitung

egen Walter von Molo wegen ſeiner lobendenWorte über die „Grüne Poſt“ hat der Dichter eine

Erklärung an die Zeitungen verſchickt. Aus
Gründen der Loyalität geben wir dieſer Erklärung
in ebenſo verkürzter Form, wie ſie in den „L. N. N.“

veröffentlicht wurde, Raum:
1. Die Redaktion der „Grünen Poſt“ trat im

Anfang des Jahres an mich heran. Daraufhin
eilen. Dieſer Beitrag erſchien in

r „Grünen Poſt“ von 7 April 1929. Jn der
leichen Nummer ſchrieben in re Sinne Dr.
reſemann, Dr. Francé Profeſſor Kleinſchmidt,

Prinz von Jſenburg, Nithack-Stahn, Klara Viebig,
Thomas Mann, Staatsſekretär Dr. Lewald. Für
dieſen Aufſatz habe ich weder Henorar angeboten
erhalten, noch gefordert, es wurde auch kein
Honorar gezahlt.

2. Jm Sommer des Jahres, als ich im Samland
war, die Redaktion der „Grünen Poſt“ an
mich, ob ſie den Schlußpaſſus des genannten Auf
atzes noch einmal veröffentlichen dürfte. Sie
chrieb mir gleichzeitig, daß außer meinen Worten

nur Worte von Bolſche, Bürgel, Thomas
Mann, Streſemann und Graf von Arco veröffent
licht würden. Daraufhin a vh die Erlaubnis,
ſelbſtverſtändlich nur als Autor, nicht in meiner
Eigenſchaft als Vorſitzender der Sektion für Dicht
kunſt. Daß ich auch bei der erſten Veröffentlichung
mit nur meinem Schriftſtellernawen zeichnete, geht
aus dem veröffentlichten Fakſimile der erwä nten
Nummer hervor. Die Redoktion der „Grünen Poſt
hat damals, ohne d zu verſtändigen, über
meinen Beitrag geſetzt: Präſident der Sektion für

neuerlichen Veröffentlichung wurde ebenfalls ohne
Verſtändigung mit mir hinzugefügt: „Der Präſi
dent der Dichterokademie.“

3. Durch Vergleich des urſprünglichen Aufſatzes
von e0 Zeilen Länge in der Nun mer vom 7. April
1929 mit den nunmehr allein edruckten drei
Zeilen ergibi ſich, daß der urſprüngliche Aufſatz im
Zuſammenhang einen gan anderen Sinn hatte als
dieſer iſolierte Satz. ußerdem iſt ein Tipp. oder
Druckfehler darin enthalten, ſtatt „aller“ heißt es
in meinem Manufkript „vieler“. Ebenſo ſagte ich
nicht „aller Deutſchen“, ſondern ich ſagte „vieler
Deutſchen im Jn- und Auelande“

4. Jch erkläre, e ich mit dem Verlage Ullſtein
in keinerlei geſchäftlicher Verbindung ſtand noch
ſtehe ſondern im enteil in den letzten Jahren
wegen Arbeitsüberlaſtung mehrere bedeutende An
gebote des Verlages abgelehnt habe.

Gegen die Urheber ehrenrühriger Anwürfe,
die in einigen Blättern erfolgt ſind, werde ich Klage

erheben. Walter von Molo.
t

Auch ohne Klageandrohung hätten wir dieſe Er
tlärung die wirklich Zweifelsfragen klärt ver
öffentlicht. Herr von Molo hätte ſich aber zunächſt
einmal bei dem Verlag Ulſſtem be klagen ſollen,
der anſcheinend das Mißverſtändnis verſchuldet hat.
Die Oeffentlichkeit, vor allem die Preſſe, hatte un
zweifeſhaft in dieſem Falle das Recht (wenn nicht
die Pflicht), gegen ſolche Reklame-Methoden vor-
ugehen, zumal Herr von Molo in ſeiner Eigenhaft als Präſident der Dichterakademie genannt

ohne ſeine Veranlaſſung und
ben wir rn

(Die Schriftl.)

Stadttheater. Die öffentliche Hauptprobe III. Statt Sinfoniekon-
ert findet am Sonntag, den 1. Dezember,l Uhr im Stadttheater ſtatt. Soliſt: Kammer-

ſänger Profeſſor Albert Fiſcher.
ellfeherei.“ Am kommenden Sonntag wird

m Georg Kaiſers Geſellſchaftsſpiel „Hellſeherei“ mit Annelieſe
ohow, Vieſelotte Liefeld, Ortrud Wagner, Alfred
irra und Fritz Henſel gegeben. Jn dem Werk

war. Daß dies
Schuld geſchehen iſt, nehmen und
zur Kenntnis.

Das Schickſal der Saarg
Große Anfrage im Landtag

Berlin, 28. Nop

Jm Preußiſchen Landtag iſt eine Fw
frage der Regierungsparteien, die die Jre
Beſitzes der Saargruben zum Gegenſtand
gegangen. Die Anfrage hat folgenden g

„Die Oeffentlichkeit iſt beunruhigt
der Ungewißheit über das künftige Schig
Beſitzes der Saargruben. Nachrichten auz
reich ſprechen davon, daß die Saargruben
in den Beſitz des preußiſchen Stagtez
gelangen ſollen, ſondern daß vielmehr
teiligung fremden Kapitals an ihnen h
werden ſoll. Angeblich ſollen auch ſein
Privatwirtſchaft in Deutſchland
unternommen ſein, Stimmung gegen eine
gabe der Saargruben an den preußiſchen
zu Gunſten der Ueberführung der Saagre
die private Hand zu erzeugen. Wir ſra
Staatsminiſterium:

1. ſind dieſe Nachrichten und Verſug
Staatsminiſterium bekannt?

2. iſt das Staatsminiſterium wie hig
reit, entſprechend der unzweifelhaften R

lage für die bedingungsloſe Rächge
Saargruben in den Beſitz des r
Staates einzutreten

3. hat das Staatsminiſterium gegen
Reichsregierung dieſen Standpunkt vertr

Die Anfrage ſoll noch vor der Vertagy
Landtages am Freitag zur Beratung
werden. Wie verlautet,
Braun die Anfrage beantworten.

Preußiſchthüringiſche
Perwaltungsgeme 'nſchq

Berlin,

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
Zwiſchen der preußiſchen und der thürj

Staatsregierung fanden am 27. Nobe
Berlin unter dem Vorſitz des preußiſchen
präſidenten und in Anweſenheit der be
preußiſchen und thüringiſchen Miniſter 9
lungen ſtatt. Gegenſtand der Verhan
bildete ein Meinungsaustauſch i
Frage, wie durch Bildung von Verwo
gemeinſchaften eine Vereinfachun
Staatsverwaltung unter beſonderer
ſichtigung von Erſparnismöglichkeiten
geführt werden könne. Es wurde feſtgeſte
es eine Reihe von Sachgebieten gibt, auf
die Bildung ſolcher Verwaltungsgemein
möglich iſt und daß es wünſchenswert
gemeinſamer Arbeit geeignete Pläne auf

Die Verhandlungen ſollen nunmehr in
Beratungen durch Beauftragte mit dem
geführt werden, den Regierungen gem
nähere Vorſchläge zur Veſchlußfaſſung zu
breiten.

Weiße und geſunde Zähne. „Da ich ſe
Jahren meine Zähne mit Jhrem hohe
„Chlorodont“ und Jhrer ChlorodontJek
pflege, ſo will ich Jhnen meine Anerkenn
Jhre Präparate entgegenbringen, denn
Zähne ſind ſo weiß und geſund, daß mich
Freunde und Bekannten darum
Gez. Karl Stein, Elversberg/ Saar.

iſt ein ſcheinbar altes Thema vom Dichter
tet: der im Entſtehen verhinderte Ehebrug
vom Beginn bis Ende iſt ein neues Auftkl
mittel vewandt: Hellſeherei! Aufgabe de
war es, den geiſtigen Prozeß des Spiele
um Szene zu verſinnlichen. Das führteneuen ſoeni hen Grundauffaſſung, die ihr
barſten Ausdruck in dem von ler Krauf
geführten Bühnenbilde fand. Spiel ertung
ther L. Barthel.

Weihnachtsmärchen im Stadttheater.
menden Sonntag nachmittag 15 Uhr geht

Himmelsreiſe“ in Szene. Die Auf
des Märchens ſteht unter der Leitung
Rochel- Müller. Die muſikaliſche Leitt
Gotifried Kramer. Es wirken u. a. mit die
Anni Collini-Senden, Vilma Dülfer, Eva
Halka Heller, Billa Roß, daneben u. a. die
Günther Boehnert, Robert Jungk, Vof
Rudolf Maſſias, Fritz Reichert, Hans Rich
bert Steinmetz und Otto Tiedemann.
der Schneefeen, der Knackwürſte,
blumen, den Aufmarſch der Leibgarde, de
und Poſtbeamtenengel ſtudierte Gertrud
ein. Das Bühnenbild geſtaltete Heinz
Oechniſche Einrichtung: Peter Krauſen,
Peter Rohrer.

Vortrag im Jnſtitut für Zeilungsweſe
Jnſtitut für Zeitungsweſen an der n
Halle veranſtaltet am Freitag, den 29
nachmitttgs 5 Uhr im Hörſaal 8 des Heu
des der Univerſität einen öffentlichen J
dem der Schriftſteller Paul Alfred e
Berlin, das Referat über das Thema
Theater Zeitſchriften des 18.—20. Jahrhe
auch ein Kapitel des deutſchen Journalism
ten wird. Merbach iſt als Leiter der W
ſtellung 1927 in Magdeburg bekannt gewer

Akademie gemeinnütziger Wiſſenſchaften
der Akademie gemen
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Hoe
w AusländerSchalter

x halleſchen Haupipoſt
z man kürzeſte Beförderungsdauer für

Weihnachtspakete

reſſe ſtelle der Oberpoſtdirek- Ein ſchöner Weg an den Felswänden des
i führt unweit der Giebichen-
dem Landgeſtüt Kreu z, das

in der Provinz Sachſen und vielleicht ſogar für
die Kaltblutpferdezucht unſeres geſamten
deutſchen Vaterlandes eine ganz beſondere Stelle

Es macht äußerlich nicht viel von ſich
mit ſeinen beſcheidenen Ge-

bäuden, dem ausgedehnten Dreſſurplatz neben dem
netten Verwaltungshäuschen

Aber gleich beim Eintritt
Stall verrät die erſtaunliche, faſt mehr noch als

Sauberkeit,

Saaletales entlan
eleichterung des Poſtſchalter ſteiner Brücke na

Ausländern
hnt J in Halle, der Haupt poſt in der

raße, am Schalter 5 Auskunft auch
den Sprachen erteilt.

wird fortan

langgeſtreckten Ställen.

Poſtpakete während der Weih- in den erſten beſtenund auch ſonſt
fs- Poſtamt 2
aufzuliefern, bei dem di Pakete bekannt
der Tages zeit auch nachts, ange
werden, ohne daß beſondere Ge-

j Auflieferung außerhalb der
Der Auflieferer

„militäriſche“
überlegte Aufſtellung der
verraten ſchließlich die für das Auge der Pferde
ſo geſunden abgeblendeten Fenſter, daß hier über-

ußerordentlich ſtraffen Diſ-
unden erhoben werden
noch den Vorteil, daß ſeine Pakete ſo
adie Poſt züge gebracht werden und

bend zur Abſendung kommen; ihre Be
lungsdauer wird gegenüber den bei
oſtämtern aufgelieferten Paketen
abgekürzt,
mg und die Stadtbeförderung wegfällt.

ſo doch Selbſtmord
iſteriöſe Todesfall in den Moritzburg

Anlagen aufgeklärt

Oktober fanden Paſſanten, wie wir da
m eingehend berichteten, einen Aſſiſtenten
ſchen Jnſtituts der Univerſität, Dr. Oß

im bewußtloſen
de in der Nähe der Moritzburg auf
nlaßten ſeine Ueberführung in die Medi-
glinik, wo aber nur noch der inzwiſchen

ne Tod feſtgeſtellt werden konnte.
mals kein Selbſtmord,
echen oder auch ein Unglücks

einzig daſteht,
zweifellos ein Hauptverdienſt des Landſtallmeiſters

ſeinem derzeitigen
Hengſtſtall das halleſche Landgeſtüt auf eine
ungeahnte Höhe gebracht hat.
Ueber 170 Hengſte aus bodenſtändiger

Schwechten

ſie ein Ver-

Dem Laien werden bei der Beſichtigung eines
ſolchen Stalles, in dem mehr als 170 Hengſte
ſtehen, zwar die ſchweren Formen der Belgier,
die ſchnittigeren Geſtalten der Oldenburger
und Hannoveraner auffallen.
wird ihm der eigentliche,
wert der Tiere hier zum Bewußtſein kommen.
Auch wird er nicht wiſſen,

nur beſte Hengſte für die Zucht der

der Beſichtigung des
hervorragenden

augenblicklichen Geſamtſtand der Zucht in der
Provinz Sachſenzwiſchen den Tieren hier ſtehen zahlreiche Hengſte,
die aus den Zuchtſtällen der Provinz ſelbſt hervor-

ihrerſeits ſchon als
erordentlich gute Vatertiere er-

Kreuzer Zucht eine
Der beſte Beweis

Geſtütes einen
Ueberblick

Unterſuchung ein-
ergeben, daß der Tote ſich mit Bläu-
ſelbſt vergiftet hat.
dchemiſche en und die

ſo daß alſo
er ſode erf. heutür ſolche erfolgreiche TätigkeitUnfälle des Tages Landſtallmeiſters iſt es jedoch, daß der

neten ſich kleinere Unfälle in der
Gr. Brauhaus-

geringfügiger
nehmer für deutſche Pferde auftritt, und
nur dann noch ausländiſche
pflegt, wenn es die Nachzucht unbedingt erfordert.

„Gaulois du Monceau“ der Stolz
des Geſtüts

Wenn unbedingt notwendig, dann allerdings

e und der
jedoch nur

en an den betreffenden Fa

Ludwige wurde eine Frau von einem Radfahrer

Vatertiere zu erwerben

re

UNeberfallkommando unterwegs. Am
tger Weg alarmierte ein Pförtner
derfallkommando die Schlägerei,

Türhüter von Arbeitern ange-
m ſein wollte, war beim Eintreffen der
ſhon beendet. Jn einem Lokal in der

wiederum im Sinne der Zucht nur abſolut
ſam auch nicht die Koſten, um einmal ein ganz
hervorragend
wie es zum Beiſpiel der neuerdings erworbene
„Gaulois du Monceau“ iſt, einſt das zweit-
beſte Pferd
21 Zentnern Gewicht zurzeit das beſte Vater-

geſamten
b lutzucht überhaupt darſtellt.
konnte für die deutſche Zucht freilich nur unter
größten Schwierigkeiten
pekuniären Opfern gewonnen

anzuſchaffen,

erei, die ein Polizeibeamter ſchlichtete.
in Ammendorf.

in emem Reſtaurant in Ammendo
bruch verübt, durch den bisher no

e Zuckerwaren,
im Werte von 400 Mark in die Hände
Einen Diebſtahl von Schaukäſten an

wierladen auf dem Friedrichsplatz
konnte ein Wächter der halleſchen Wach-
ießgeſellſchaft verhindern.
nbruch in ein Waſchhaus. Jn der Nacht
zum 27. November wurde ein Waſchhaus

friedrich-Ebert Straße ausgeräubert
hie Wäſche im Werte von etwa 300 Mark

Die Täter ſind bisher nicht bekannt.
itenzahlung bei der Poſt. Die Zahlung

liden- und Unfallrenten für Dezember fin
Poſtamt 2 in der Thielenſtraße wie folgt
29. November für die Nrn. l bis 5500 und

ovember für dieNrn. 5501 bis Schluß. Die
am 29. und 830. November iſt von 7 bis

torm., vom 2. bis einſchließlich 6. Dezember
r vorm. bis 2 Uhr nachm., und ab 7. De-
von 6 bis 12 Uhr vormittags und 4 bis
achmittags. Jn HalleTrotha werden
iliden- und Unfallrenten nur am 30. No-

deutſchen
Der „Gaulois“

Tabakwaren

Der Haus- und Grundbeſitzerverein
zu Halle hatte am Dienstag abend zu einer Mit-
gliederverſammlung nach dem „Wintergarten“ ein-

Der Vorſitzende Spott gab nach einer
urzen Begrüßung der Erſchienenen einen

Rückblick auf die Stadtverordnetenwahlen.

Er führte hierzu unter anderem folgendes aus:
Bürgerliche Einheitsliſte für Hall

mit geringer Mehrheit,
Auch die Haus-

c

hat, wenn auch nur
Sieg davongetragen.
Grundbeſitzer empfahlen, im Gegenſatz zu den
Stadtverordnetenwahlen im Jahre 1924, diesmal,
die Liſte der Bürgerlichen Arbeits gemeinſchaft zu

Maßgebend für dieſen
waren einmal die veränderten Verhältniſſe,
zum anderen galt es zu verhüten, daß die bisherige

Bürgertums im Stadtparlament
durch Zerſplitterung verlorengehe.
Ziel iſt erreicht und zugleich ſind alle Kandi-

der Hausbeſitzer, die an
Stelle auf der Liſte 21 ſtanden, gewählt worden,
trotz aller unſinnigen Mittel, mit denen die Geg-
ner des Privateigentums, wie ja zur
Genüge bekannt, gekämpft haben.

Nachdem der Redner noch kurz die übrigen Liſten
geſtreift hatte, wies er darauf hin, daß durch Auf-
ſtellung einer Sonderliſte unter
führenden Namen „Haus- und Grundbeſitzer“

dem Bürgertum 781 Stimmen verlorengegangen
ſind, die ausgereicht hätten, der Arbeits gemeinſchaft
einen weiteren Sitz
ordnetenverſammlung zu verſchaffen,
ehen von der großen Zahl der
dichtwähler, gegen die geſetzlich vorgegangen

Es ſei darauf hinzuwirken, jeden
Nichtwähler die bürgerlichen Ehrenrechte
zu entziehen und gegebenenfalls auch
ſtrafen zu erheben; denn es ginge um Sein oder

i e in des Bürgertums

ſchloß Halles führende Tanzfüätte.
igt den blauen Saal; Donnerstag 344 Uhr Konert

Um 8 Uhr Geſellſchaftsabend,
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es Vühnen am 28. November
ter: „Schwanda, der Dudelſackpfeifer“.

„Das lebende Magazin“ (8).

ie fidele Herrenpartie“

vße Nlrichſtraße: „Menſchenarſenal“ (4, 6,

Promenade: „Frau im Mond“, 2. Woche

ziger Straße: „Die Docks von New Hork“

in der neuen Stadtver-

bürgerlichen
Entſcheidung“ hlwerden müſſe.

Künſtterſpiele:

Landgeſtüt Kreuz
in der Kaltblutzucht voran!
Der deutſche Muſterbetrieb vor den Toren Halles

noch einige weitere Hengſte ſtehen, die
„Goulois“ in Form und Bauwerk nahezu gleikommen, wenn man bei ihnen ſelbe cnaſrug
auch nicht das gleich blendende Gangwerk und die
gleiche Linienführung der ganzen Figur, wie ſie
den einzigartigen Belgier auszeichnen, erwarten
darf. Jm allgemeinen pflegt übrigens das Pferd
rheiniſchbelgiſcher Zucht ſchon deswegen nicht ſo
zu gefallen, weil es wie jedes kaltblütige Tier
einen offenſichtlichen Mangel an Temperament
zeigt, was aber wiederum im Hinblick auf ſeinen
Verwendungszweck im land wirtſchaftlichen Betriebe
ein unbedingtes Erfordernis iſt. Ja, man darf
wohl ſagen, daß gerade dieſe ſeine Temperament-
loſigkeit das ſchwere Pferd zu einem außer-

beſtändigen und willigen Arbeitstiere
macht!

JInterna aus dem Wirtſchaftsbetriebe
Es iſt nun intereſſant, auch dieſe oder jene Ein-

zelheit über die Tätigkeit des Landgeſtütes zu
erfahren: Die Ställe enthalten 170 Hengſte, von
denen nur etwa 25 dem Warmblutſchlage,
und zwar teils der edlen Oldenburger, teils
der hochedlen Hannoverſchen Raſſe an-
gehören. Jn geräumigen Boxen oder ſauberen
Ständen ſind die Tiere untergebracht, werden
täglich entweder geritten oder aber auf
den Ländereien des Geſtütes zur Arbeit heran
gezogen; auch müſſen ſie die zahlreichen Fuhren
zur Unterhaltung des Betriebes vornehmen. n
dem guten halben Jahre, das die Hengſte
„daheim“ in Kreuz verbringen, werden etwa 6500
Zentner Heu, ebenſoviel 57 und nicht
weniger Hafer verbraucht; denn die Tiere müſſen
ſtets in gleichmäßiger, guter Konſtitution gehalten
werden. Jm Dezember und Januar werden die
Hengſte dann ſämtlich auf die Außen-
ſtationen des Landgeſtütes verteilt. Den 170
Hengſten hier, die ſtaatliches Eigentum ſind, ſtehen
in der Provinz Sachſen weitere 108 Hengſte
privater Betriebe ſowie der Hengſt-
haltungsgenoſſenſchaften im Pferdezüchterverbande
zur Seite.

Das Landgeſtüt als vorausſchauender
Käufer

Wer Gelegenheit hat, in dieſen Tagen den
Hengſtmarkt in Magdeburg, der jedes-
mal mit einer Prämiierung verbunden iſt, zu
beſichtigen, der wird dort einen guten Ueberblick
über den derzeitigen Stand der Kaltblutzucht in
der Provinz bekommen. Wie weitſchauend aber die
planmäßige Zucht unſer Provinz vorgeht, das be-
weiſt ſchon die Tatſache, daß das Landgeſtüt
Kreuz in Magdeburg zumeiſt als der erſte
Käufer auftritt, und daß die beſten Hengſte
der Provinzialzucht wiederum dieſer Zucht
erhalten bleiben! Kreuz ſtellt heute die
Zentralſtelle der geſamten Kaltblutzucht innerhalb
der Provinz Sachſen dar. Mit ſo prachtvollen
Vatertieren wie dem „Gaulois du Monceau“ wird
es allerdings wohl bald neue Gebiete für ſich
erobern, ganz abgeſehen davon, daß ſchon längſt
alle anderen Provinzen und Länder als Käufer
für das Pferdematerial rheiniſch-belgiſcher Raſſe
in Magdeburg auftreten. Hier in Kreuz aber,
das in jedem Jahre für den Hallenſer eigentlich
nur einmal, und zwar anläßlich des Reit- und
Fahrturniers, von ſich reden macht, hier laufen die
Fäden der überragenden Kaltblutzucht unſerer
Heimatprovinz zuſammen. er.

Der neue WohnheimſtättengeſetzEntwurf
Seine Ablehnung durch die hableſchen Haus und Grundbeſitzer

neugewählten Stadtparlament recht große Er-
folge beſchieden ſein möchten zum Wohle der
Bürgerſchaft und zum Wohle der ganzen Stadt.
Anſchließend gab Syndikus Dr. Bender zum
Wohnheimſtätten- Entwurf etwa folgende
Gedankengänge:

Es iſt dringend notwendig, Aufklärung über
die Beſtimmungen des Geſetzentwurfes, über den
ſtändigen Beirat für das Heimſtättenweſen beim
Arbeitsminiſterium zu geben. Jn dieſem Entwurf
wird nämlich gefordert, alle Gemeinden zu zwingen,
Bodenvorrats wirtſchaft zu treiben. Vor
wegzunehmen iſt die Gefahr, die aus Paragraph 120
droht, wonach alle Streitfragen zwiſchen Gemeinden
und Grundeigentümern

unter Ausſchluß des ordentlichen Rechtsweges
entſchieden werden ſollen: bei Einſprüchen ent-
ſcheidet eine „Kollegiale Behörde“, gegen
deren Beſchluß dann ein Reichseinſpruch
überhaupt nicht mehr möglich iſt.

Der Haus und Grundbeſitz iſt kein Gegner
einer vernünftigen Siedlungspolitik, doch
wendet er ſich gegen die Vorſtellung, daß nur ein
Ein familienhaus ein geſundes hnen ermög
licht. Auch neuzeitliche Mehrfamilien-
häuſer, die mit der Zeit die Mietskaſernen ver
ſchwinden laſſen, können dieſen Zweck erfüllen,
ganz abgeſehen davon. daß vielen Deutſchen an
einem Eigenheim gar nichts liegt, da ſie ihrer
Freizügigkeit nicht beraubt werden wollten.

Wie weit ſolche falſch eingeſtellte
Bodenvorrats wirtſchaft bereits ge-
diehen iſt, zeigen die Zahlen über den Ge-
meindebeſitz im Weichbilde der Städte: Da-
nach hat Halle zum Beiſpiel ſchon 41 Pro
zent des geſamten Stadtgebietes
im eigenen Beſitz, und Roſtock ſogar

ſchon 84 Prozent!
Weiterhin ſoll den Gemeinden das Recht

ſagt werden, daß man bei ſeiner

folgende genannt: der Zoologiſche
Fran Eſchholz, Neckendorf;

m

aS
S

22
C

9
o e

S c

a200

2

Kumm eer, Halle: W. S
E. Müller Rögnig: W. Meye:
Canena; H. Kleine Halle: AF. Thie

alle; Fr.
K. Neu
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K.-Medaille:;
Medaille, die V. d. K.-
goldene Medaille (allgemeine Klaſſe), die V. d. K.-Medaille
den Pokal des r
Günther Leipzig die kleine goldene Medaille (allgemeine
Klaſſe); Herr Sedlacek die große ſilberne Medaille
eine Geldprämie (allgemeine

die V. d.
die kleine ſilberne Medaille (allgemeine
Geldprämie.

veranſtaltet.
wohnter Form ſtiattſinden;
in großer Zahl und in künſtleriſcher Ausführung zu billigen
Preiſen zur Verfügung, und Erfriſchungen aller Art werde
zu haben ſein. i
zeigenteil unſerer Zeitung.)

Orcheſters.
ſtattfindenden Konzerts bringt als beachtenswerte
ür Halle ein Jugendwerk Beethovens:

gegeben werden, Nutzungspläne aufzuſtellen.

Dieſe Planaufſtellung läßt ſich aber überhaupt
kaum durchfükſren, da die Entwicklung einer Ge
meinde nicht vorauszuſehen iſt, weiter
aber auch z. B. das Gewerbe ieinen Stand-
ort ſich nicht vorſchreiben läßt.

Sehr bedenklich ſind auch die Beſtimmungen
des dritten Abſchnitts, der ſich mit dem dinglichen
Vorkaufsrecht und der Enteignung be-
faßt, inſofern nämlich, als ein Vorkaufsrecht
nicht mehr in das Grundbuch ein-
getragen zu werden braucht Daß durch die
hierdurch zwangsläufig erwachſende

Rechtsunſicherheit im Grundſtücksverkehr

auch der Realkredit wie der Wert überhaupt
ſinkt, iſt augenſcheinlich, zumal dieſe Rechte den
anderen Rechten ſogar bei Konkurs oder Ver
ſteigerung vorgehen ſollen!

Die nächſten Abſchnitte behandeln die Ent
ſchädigungen und die Geldbeſchaffung,
zu denen die Mitte ous den Erträgen der
Wertzuwachsſteuer und etwaigen Boden-
gewinnen ſowie aus dem Aufkommen der
Hauszinsſteuer genommen werden ſollen.
Auf dieſe Weiſe will die Gemeinde allen
Grund und Boden völlig in ihre Hand bekommen
und aus ſolcher Monopolſtell ung heraus
dann wiederum Gewinn ziehen

Zuſammenfaſſend kann über den Entwurf ge
Annahme (f

die allerdings zum Glück wenig Ausſicht
ſteht) von einem Rech r an Grund und BV
nicht mehr reden kann Der Referent ſchlof
ſeinen mit Beifall aufgenommenen Vortrag
der Mahnung, in alle Kreiſe Aufklärung darübe
zu Tag daß ſich unter dem harmloſen Namen
eines rgeheuerliches verberge, nämlich ein
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etwas ganziheimſtättengeſetzes

„Geſetz zur entſchädigungsloſfen Enteignung
des Grundeigentums“.

Zum Schluß ſprach Vorſtandsmitgli
Schirandt über die Verlegung der gußeiſernen und Ton-Rohre; er ſtellte
Forderung auf, für etwaige nachreilige Folge
Auswechſlung der Tonrohre in gußeiferne
Rohre den Magtiſtra: wegen dieſer Verfügung
haftbar zu machen. Vorſitzender Spott wie
ſchließlich noch darauf hin, daß in dieſergelegenheit bereits ein Prozeß gegen den

Magiſtrat eKlarſtellung der ſtrittigen Frage bringen we
laufe, der hoffentlich bald eine

Preisträger der „Halloria“Geflügelſchau
und der Kanarienausſtellung

Von den Preisträgern in der halliſchen Geflügelſchau ſeien
Garten in Hall
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ür ihre edlen Kangarien erhielten folgende Herren
ſe: Herr Sedlacek den Pokal der Stadt Halle. den

reinswanderpreis, die große goldene Medaille, die V. d
Herr Engelhardt die kleine

edaille: Herr Spahun die große
di

Wirtſchafts- und Verkehrsverbandes Herr

Klaſſe); Herr Zauſec
Medaille, die V. d. K.-Medaille und

herr Sommer die kleine ſilberne M u
edaille und eine Geldprämie; Herr Zauſch

Klaſſe) und ein

roße ſilberne
eld räpie

K.

Muſikaliſcher Abend und Weihnachtsverkauf der Var
tholomäusgemeinde. Der Weihnachtsverkauf zugunſten der

rmen und Krankenpflege der St. Bartholomäusgemeinde
wird in dieſem Jahr durch einen beſonderen muſikali
534 en Feſtabend am 30. November eingeleitet werde

en die Marguerite-Lehmann-Vereinigun
Der Verkauf wird dann am 1. Dezember in ge

praktiſche Geſchenkartikel ſtehen

(Wir verweiſen im übrigen auf den
5. Symphonie Konzert des Halliſchen Symphonie

Das Programm dieſes, am heutigen Donnersta
Neuhel!

„Muſik zu einem
itterballett/. Jm übrigen werden noch aufgeführt Haydns

Symphonie Nr. 1 Fs-Dur mit dem Pankenwirbel und Beet
8777 Symphonie Nr 8 F-Dur. Der auch in Halle bereits

ſtens bekannte Leipziger Celliſt Alfred Patzak, ſpielt
Havydns Cellokonzert.

Ritter-Kaffese
täglich frisch in unübertroffener Qualität

Versand nach auswärts portofroei.

Otto Noakin. Georg Ritter, z.
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Begründung zum Schiedsſpruch
im Braunlohlenbergbau

Neue Kündigungen im Zeitz-Weißenfelſer Revier

Der Sonderſchlichter für den mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbau, Miniſterialrat Dr. Hau
ſchild, hat den Tarifparteien zu dem von ihm
am 23. November gefällten Lohnſchiedsſpruch für
den Braunkohlenbergbau eine eingehende Be
gründung zugehen laſſen. Jn dieſer Begrün-
dung wird zum Ausdru racht, es hätte bei
der Bemeſſung der zu gewährenden Lohnerhöhung
nicht unberückſichtigt bleiben können, die
Arbeitnehmer durch die am 1. Oktober 1 ein
getretene Verkürzung der Arbeitszeit um
eine halbe Stunde bereits eine indirekte
Erhöhung ihres Schichtlohnes um 5,5 Prozent er
fahren hätten. Wenn dann der n eine
Erhöhung des tariflichen Durchſchnittslohnes um
20 Pfennig je Schicht bringe, ſo bedeute dies eine
weitere Erhöhung des Lohnes um 3,3 Prozent, und
es ergäbe ſich ſomit unter Berückſichtigung der vor
erwähnten indirekten r n eineſolche von 8,8 Prozent. Dieſe Lohnerhöhung halte
ſich durchaus im Rahmen der in der letzten Zeit
im Bergbau gegebenen Lohnerhöhungen. Unberück
ſichtigt ſei bei der Lohnbemeſſung die Tatſache ge
blieben, daß die Arbeitnehmer durch die auf Grund
der Lex Brüning erfolgten Senkung der Kna p. p-
ſchaftsbeiträge ebenfalls eine indirekte
Lohnerhöhung zu verzeichnen hatten.

Nach einer Meldung der Begirksleitung des
Bergbau Induſtrie Arbeiter verbandes haben
im Zeitz-Weißenfelſer Revier auf vierzehn

Gruben bis Sonntag 82,7 v. H. der Belegſchafts
mitglieder die Kündigungszettel unter
ſchrieben. Auf der Grube „Fürſtenberg“ bei
Wanzleben hat die Früh- und Mittagsſchicht
bis auf ſechs Mann die Kündigungszettel unter-
ſchrieben.

„Paul Gerhardt und wir“

Ein religiöſer Vortragsabend der halleſchen
Deutſchnationalen Volkspartei

Kürgzlich hielt die Gruppe Süd Weſt der
Deutſchnationalen Volkspartei ihreNovember- Zuſammenkunft ab. Eingangs gedachte
die Gruppenleiterin Frau Schönleiter der
letzten Wahlereigniſſe, dankte allen Parteifreunu-
den für ihre aufopfernde Hilfe und bat, auch
weiterhin mitzuarbeiten damit dem nationalen
Gedanken in unſerem Volke der Sieg werde. Jm
Mittelpunkt des Nachmittags ſtand ein Vortrag von
Fräulein Jahn über „Paul Gerhardt“. Mit
warmen überzeugenden Worten ſchuf ſie ihren
andächtigen Zuhörern ein lebendiges Bild dieſes
aufrechten und getreuen Mannes Gottes, der
trotz der ſchweren Zeit des dreißigjährigen Krie
ges ſeinen Frohmut wie ſein inneres Gleichmaß
nie verlor und dem deutſchew Volke in den vielen
Kirchenliedern ein unſchätzbares Gut geſchenkt hat.
Würdig ſchloſſen ſich an den Vortrag Rezitationen
von Fräulein Langheinrich an, die mit Wor-
ten moderner Dichter wie denen Feeſches und
Flaiſchlens den Gottesgedanken ſtimmungsvoll
weiterſpann.

Konditorei und Kaffeehans Zorn. Am Freitag, dem
November, abends um 8.30 Uhr findet ein Sonderkonzert

des Künſtlerorchefters Kurt Schloſſer unter Mitwirkung
der bekannten Konzertſängerin Hildegard Orgeni ſtatt.

Kaffee Wintergarten. Morgen, Freitag. ſowie jeden
Mittwoch und Freitag findet der beliebte 5-UÜhr-Tee ſtatt;
am Sonnabend, dem 30. November, Abſchiedsabend der
Teddy-Jankow-Band. Beſonders ausgewählies Programm.

Hohenzollernhof. Morgen, e. den 29. November,
ſindet in ſämtlichen Räumen das diesjä tig große Schlachte
feſt ſtatt. Jm Purpurſaal ſpielt ab 8 Uhr die Teddy-Jankow-
Band. Hausball. (Siehe Anzeige.)

Walhalla- Theater. Von der reizenden Revue Das
lebende Magazin findet Sonnabend unwiderruflich die
lete Vorſtellung ſtatt. Am n dann das Gaſt
ſpiel erſtklaſſiger Berliner Operettenkünſtler mit der Schlager
Operette „Fräulein! Pardon ((Nuſik von ill
Meiſel). Will Meiſel hat ſein perſönliches Erſcheinen zur
Premiere zugeſagt und wird ſeine Operette ſelbſt dirigieren
Außerdem hat die Direktion weitere Senſationen verpflichtet.
Am Sonntag zwei Vorſtellungen, nachmittags um 4 Uhr das
volle Programm bei kleinen Preiſen von 0,50 bis 2,50 Mark!

hVereinsnachrichten
Mitteilungen vor Verbanden, Vereinen Geſellſchakten uſw
werden zum ermäßigten Preiſe von nur 50 Pf für die Zeile

bei Vorauszahlung aufgenommen
Deutſchnationale Volkspartei

Gruppe Nord-Oſt. Montag, den 2. Dezember, abends
8 Uhr im Klubzimmer des „Neumarktſchützenhauſes“ Gruppen
abend. Vortrag von Herrn Dr. Theobald über Volls-begehren und Vollsentſcheid. Zahlreiche Veteiligung unſerer
Mitglieder erwünſcht.

Gruppe Süd-Weſt: Donnerstag, den 5. Dezember, abends
Uhr im „Hoffäger“ Adventsſeier, Herr Dr. Klopfleiſch

die Feſtrede. Mitglieder anderer Gruppen herzlich willkommen
Grupve Süd-Oſt: Sonnabend, den 7. Dezember, abends

8 Uhr Adventéfeler im Deutſchen Geſellſchaſtshaus“. Mit
wirkende: CGemlſchter Chor „Sangestreue“, Deutſchnationale
Schauſpielgruppe und Seifert-Orcheſter. Programme ſind im
Borverkauf bei Frau Brüggemann, Merſeburger Straße 3,
nnd in der Geſchäſtsſtelle, Univerſitätsring 10, zu haben.Wir bitten um zahlreiche Beteiligung unſerer Mitglieder und
Freunde.

Beitragsablieſerung. Es liefern die Beiträge ab: Die
Helſgrinnen an die Bezirksdamen Dienstag, den 10. Dez.,
die Dezirksdamen an die Gruppendamen Freitag, den 13. Dez.,
die Gruppendamen an die Leiterin am Dienstag, den 17. Dez.,
zwiſchen 3 und 5 Uhr nachmittags.

Verein heimattreuer Oſt und Weſtpreußen. Sonntag,
den 1. Dezember, abends 8 Uhr Verſammlung im Reſtaurant

ars la-Tour“. Vortrag über das Weihnachtsfeſt.
Verein „Deutſche Frauenkultur“. Donnerstag, den 28.,

und Zreitag, den 29. Nov., von 11 bis 7 Uhr Weihnachts
meſſe und Nachmittagstee im „Neumarktſchützenhaus“. Abends
Z. Uhr am Donnerstag und abends 6 Uhr am Freitag „Da s
Apoſtelſpiel“ von Max Mell. (Mit dem Kleiſtpreis
gekrönt.) Karten bei Hothan, Rammelt und an der Kaſſe.

Biochemiſcher Verein (Saale). Freitag, den 29. Nov.,
2 Uhr findet in MarslaTour ein Vortrag des HerrnBitzer ſtatt über „Die Wirkung des 12. viochenlſchen Mittels

und praktiſche Wink. über die Anwendungsmöglichkeiten der ver
ſchiedenen biochemiſchen Mittel in einzelnen Krankheitsfällen.

Thür. Sächſ. SGeſchichtsverein E. V. Halle (Saale).
Nächſte Monatsverſammlung Dienstag, ben 3. De
z Uhr abends im rſaal 17 des Melanchthonianums der
Univerſität. Herr rſitätsprofeſſor Dr. Helmuth Wolff
Halle wird über das e Die urter bfausſtelugg1929 als kulturgeſchichitliche Schau (mit bildern) Vor
trag halten. Familienangehörige der Mitglieder und durch
ſie eingeführte Gäſte ſind willkommen.

Motiven gegiert. Ein ſchönes gedecktes Gr
lich dem Lodengrün, ſcheint für dieſeForderungen der DiplomVolkswirte

Direktor Dr. Lüttgens für Reform der Berufsausbildung
Unterverband Provinz beſtrebungen gefordertenim Reichsverband Deutſcher Diplom- g ß

im Hotel „Stadt Ham-
burg“ einen Werbeabend, der ſehr gut beſucht war
und an dem Vertreter der ſtaatlichen und kommu-
nalen Behörden ſowie der
lichen Verbände der Provinz teilnahmen.

Nach Begrüßung der Teilnehmer durch den
Vorſitzenden Dr. Heinicke
Referent des Abends, Dr. Lütt
des Landesarbeitsamtes Mittel
in Erfurt, das Wort zu ſeinem Vortrage über
„Der Volkswirt in Wirtſchaft und Verwaltung“.
In kurzen klaren Zügen ſchilderte der Vortragende

Berufsaus-
ung der Beamten in der Verwaltung und

ührte aus, daßz, während die wirtſchaftlichen und
Umwälzungen

Jahrhunderts eine anders geartete Führung
ſchäfte des Staates verlangten,
ung der Verwaltungsbeamten,

Aſſeſſorexamens (1817)
Studium fußte,

traten daher
Recht Reformbeſtrebungen auf, die neben der rein
juriſtiſchen Ausbildung
eine wirtſchaftswiſſenſchaftliche Ansbildung der

Unterlagen
die Gebiete der Nationalökonomie

ichen Rechtes in ſich vereinigte, das
aber noch keine Auswirkungsmöglich-
keit für die Praxis beſitzt. Hier müſſe weiter
gearbeitet werden. Die Beſtrebungen ſind:

volle ſtaatliche Anerkennung der volkswirtſchaft-

lichen Diplomprüfung,
hrung eines praktiſchen Ausbildungsganges,

im öffentlichen u
ur Erreichung dieſes an

volkswirte veranſtaltete und des öffent

wirtſchaft

en s, Direktor
eutſchland Ulungsberechtigu

öffentlichen Dienſt.

erbeabend dienen, der die öffentliche Ver
und auch die private

Stand und Vorbildung der
unterrichte und ſie auf die Verwendungsmöglich-
keiten in der Praxis aufmerkſam machen ſollte.

Abend für eine
Neben den berufs-

politiſchen werden auch die ſtande s politiſchen
Ziele der Volkswirte
konnte darauf hingewieſen werden,

letzter Zeit gelungen
ſelbſtändige Organiſationen der Volkswirte

Entwicklung irtſchaft
hinaus wollte

der Verwaltung Mitarbeitſich die Vorbil
die ſeit der Feſtlegung des hervorgehoben.allein auf dem juriſtiſchen

Vorſitzenden

Arbeitsgemeinſchaft volks wirtſchaftlicher Verbände

zuſammenzubringen, deren Vorſitzender Dr. Lütt
Die Gründung der Arbeits

gemeinſchaft bringt es mit ſich, daß außer den
Diplomvolkswirten nun auch die akademiſch ge-
bildeten Volkswirte ohne Diplomexamen
als ordentliche Mitglieder aufgenommen werden

Stoffe: Georgette, Spitze, Veloutine, leig

deren Notwendi gens geworden iſt.mehr beſtritten wird. Der Rel
iedene Reformvorſchläge,
ildung eines Wirtſchaftsreferendars und Wirt-

ſchaftsaſſeſſors abgzielen. ervor
daß der Volkswirt nur dort in einen Wettbewerb
mil den Juriſten treten könne, wo die Art des

wirtſchaftswiſſenſchaftliche

eit heute au
edner behandelte ver

Hervorgehoben wurde,

Es iſt dem Reichsverband gelungen, in letzter
Zeit für die Diplomvolkswirte den Ausbildungs-

eines ſozialen Referendariats an

Die Geſchäfts ſtelle
verbandes befindet ſich im Staats wiſſenſchaftlichen
Seminar der Univerſität Halle-Wittenberg.

„Heim und Kleid“
Große Modenſchau und Weihnachts meſſe im „Stadtſchützenhaus“

Man muß ſchon ſagen „Große Modenſchau“
denn man hatte an Quantitäten und Qualität Be-

aufgeboten. Die
Firmen waren vertreten, was in der Geſchäftswelt
Klang und Namen hat und von den Künſtlern
gilt das gleiche, was Alfred Haller,
liebenswürdige, gewandte Conförencier des Abends,
von den Erzeugniſſen der von ihm dekla- und rekla-
matoriſch betreuten Geſchäftswelt 'agte: Daß der
Hallenſer mit heimiſcher Ware ebenſo gut daran iſt
wie mit fremder. Das bewies Frauendorf mit
ſeiner Konzert- und Tanzkapelle, bewies Hans
Hennig, der Schumann und Schubert ſang, das
bewies Leo Schönbach, bei Geſang und Solo-
tanz wie ſtets ein guter Begleiter auf dem Flügel.
Endlich muß man auch auf Alfred Haller noch ein-

Er nahm ſich als Anſager

Verwaltungsgeſchäfts
Vorbildung unbedingt erforderte.

Unter Berückſichtigung der Ausführungen von
Dr. Lüttgens wies der Vorſitzende des Unter-
verbandes auf das volks wirtſchaftliche Diplom-

des Unter-
d

ganz eng oder ſehr weit. Mar ſieht wen in
ſo kleidſame und die weibliche Note ſo c ein

der

rettprogramm fiel eine große Pauſe. Da hatte man
Muße, ſich ein wenig

in der Ausſtellung
umzuſehen und umzutun, die ſich oben und unten
im Schützenhauſe breit gemacht
die Firmen, nennt die Namen? So ſah man denn

Karamelflaſchen-Pyramiden der
Engelhardt- Brauerei und in der Milch-
flaſchen-Beleuchtung (ſo nahe berühren ſich
Gegenſätze!) der Holleſchen Molkerei aller-
hand Leute, deren derzeitige Betätigung in keinem
rechten Verhältnis mehr zu ihrer Toilette ſtand
Wie neckiſch: Futteridyll im Ausſtellungsraum
Abendkleid mit Fleiſchſalat, Smoking mit Reform-

Die Sache wurde erſt ſti
Abendtoilette und Smok beim
Weins trafen.

Die Modenſchau
Advents und Weihnachtsſtimmung! Die Bühne

und der „Laufſteg“ ſind mit Tannengrün geſchmückt,
ſilbernen Lamettaketten

nachtswünſche, geheimſte Träume werden lebendig!
So mundgerecht, verführeriſch wird einem ja auch

leidung der Dame inner-
Fangen wir alſo mit

erecht, als ſich
laſe ſpaniſchen

mal zurückkommen.
ſeiner Sache mit Geſchick und Witz an.
vivant des Theaters hat ſich ſchnell im Rampenlicht
des Vortragsſaales zurechtgefunden; ſein Vortrag
iſt entſchieden freier, nuancenreicher geworden.

Spaniſch, Black Bottom und
natürlich Wieneriſch, beſorgte Gertrud Engert,Solotanzen, umwunden.

alles dargeboten, die
halb eines Tags.
Morgen an:

Die Firma Richard Kretzſchmar bringt
ſkizzierr iſt, ging allerdings unſere Modenſchau nicht

Man darf nicht vergeſſen, daß die Mode
ſelbſt ihr Recht forderte, und das
Als Königin über alle hatte ſie eine Schar von Hof-
damen entſandt, die ſie für ihre beſondere Miſſion
unter den Menſchen ſelbſt mit dem Königinnen-

Und ſo tänzelten eine Som-
eine Funkhauskönigin,

königin, ſogar eine Schönheitslönigin (alle aus dem
republikaniſchen Berlin!l) über
Laufſtegs, und das Volk ward nicht müde, ſie als

Toilettenträgerinnen
bührend zu beſtaunen und zu beklatſchen.

Jn dieſem bunten Wechſel zwiſchen Kleid und
Abendtoilette,

Mannequin und Künſtler, Modenſchau und Kaba-

ehr energiſch hlumige Kimono, auf ſchwarzem Grunde bunte
Rieſenblumen,
Schlafanzüge,
aus demſelben
ſeidene Combinations entſprechen dem Geſchmack

Bademäntel, phantaſtiſch ge-
eſtreift, kariert, teils ſehr hübſch, werden

Morgenſchuhe, Morgen-

und hübſch.
Morgenanzüge,

Titel beliehen hatte.
merkönigin, der eleganten Dame.

den Teppich des azu paſſend
Perſönlichkeiten Das Sportkleidchen bleibt als Vormittagsanzug

Die Firma Margarethe Lan
Kathe-Paſſage, zeigt uns da viel Hübſches.
wie vor beliebt ſind die kombinierten Strickkleider,
einfarbig das Röckchen, größtenteils dunkel,

ig der eng anſchließende Pullover, mit dunklen

kleider bevorzugt zu werden. Dunkel
ſchwarz wird als Kontraſtfarbe gern
Eine wunderhübſche Kombination, mit
Sportmantel mit n paſſendem,
Nuance dunkler, ſchlicht und d
wirkendem Kleid, erregt begeiſterte Vedy

Entzückend feinfarbige Häkeltücher,
man nach den launigen Randbemerkynye,

Auch

Hallers arbeitet (in Wirklich pember,
dieſe Tücher mit ein bißchen Fleiß ſehr rei eeh
zufertigen), zeigt uns Helene Frid, iibet

FehlbelrnUnd nun kommen wir zu dem Aeher,

welcher ſei einder Traum unſerer ſchlafloſen
wember,

iſt, dem eleganten Pelz. Carl J ſFigteiteganz wunderſchöne Exemplare vorführen nahe S
Größtenteils trägt man wieder dunt ntes ent
wenn hell, dann auch ganz einfarbig e
nehm abſchattiert. Gott ſei dank, die gan
gemuſterten „Zebrapelze“ ſcheinen verſg
zu ſein. Jpdien, Kanin, Kalbfell ſind
erſchwinglichſten, Seal, Biſam, Maulw
Pelze für einen ganz großen, prallen
Die großen, hochſtehenden Kragen, en
kragen genannt warum, erfrage
Alfred Haller! ſind re ausMaterial als der Mantel hergeſtellt.

Bei den Nachmittagskleidern herrſchen
dunkle gedeckte Farben, hraun, ſchwer

e Gefän
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hungen
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Wollſtoffe. Die durchſchnittliche Länge

Die Wetterausſichte
Neue Erwärmung und Eintrübung;
windigem Wetter vereinzelt Regenft

zur halben Wade, Zipfel und Glocken
größere Länge vor. Der Aermel iſt

tonende Jabot, hell zum dunklen Kleid, paſ
Aermelgarnitur. Als Ergänzung zum Nah
kleid wird immer noch der Fuchs getrager
dem einfacheren Rotfuchs der vornehme
fuchs.

Vom Nachmittags zum Abendkleid iſt
kleiner Schritt, Margarethe Lan
auch hier wieder erfolgreich vertreten.
länger, am längſten werden ſie, nach wie
er ſich das Stilkleid der größten Vel

uſch en

Glück

Irzt aus
weil er

gnnenu
it einem

an verwendet Spitze, Brokat und Taft m gefahren
Die Rockweiten ſind enorm! Als Farbe e zonne ſei
allen Dingen wieder Schwarz in Frage, t untergeg
dem ein warmes, ſchönes Gelb. Große
kragen und paſſende Capes vervollſtändi
eleganten, vornehmen Eindruck.

rordnung
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u Tage

49 Minute
erſt um 18

Das war alſo die Modenſchau im Nee
Weihnachtsmeſſe „Heim und Kleid Sie
ein geſchloſſenes Ganzes, bot viel Veachtli
brachte manche wertvolle Anregung für Pfeangen wa
ſchauer, die ihr Jntereſſe durch lebhaften Nun g. Di

bekundeten. Tag gebraAußer den ſchon genannten Firmen ſind an d ar.
ſchau und der Meſſe beteiligt: Arnold K Troitzfch
H. Baenſch Nachf. Kriſtall und Porzellan), H.
(Fleiſchwarenfabrik), Ph. Chriſtmann (Fußbe
Engelhardt (Brauerei), Elektro-Lux (Staubſaugey,
Fricke (Kunſtgewerbe), Schirm-Heinzel (Schirmfabt
(Korſette)y, H. Hunold (Waffen), C. Jacob (Pelz

A. Kammann (Blumenhaus) R. Krüger (Vaßſt
N. Kretzſchmar (Wäſche). J. Kreß (Stepphecken), h.

ordverſu

der Nähe
aus ein

ſie wr
(PhotoApparate), Dr. V. Klopfer (Nahrungs mittel a m
Lange (Damen-Moden). Einrichtungshaus Marti iſtedt, die

F. May (Licht- und Kraftanlagen), Mennicke
und Uhren), Mena (Marinadenfabrik), Halliſche Ins
(Milcherzeugniſſe), Friedrich Müller (Büro-Vedar
(Nähmaſchine) Ritter (Flügel, Muſikinſtrumente),
(Kosmetik), Spaniſcher Garten (Weine, Früchte), Spielen
Jnſtitut (Optik), M. Strauch (Bildniskunſt), Cebr. nge in de
(Großbäckerei), A. Schwendmayr (Feinkoſt). u ſeinen
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Die große Modenschau
III

PELZE
CARL JACOB

HELENE FRICKE
KUNST-WERKSTATTEN
Spezial- Handarbeiten

Marg, Lange
Wiener Damen-Moden
Steter Eingang der neuesten Modelle
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Elektrolux G m. b. HI.
Halle (Saale), Magdeburger Str, 56,

Elektr Bohnermaschinen
Staubsauger

Viehputzmaschinen

Waschmaschinen

Vorführung der Apparate am Stende im unteren Sas! KATHEF-PASSAGE 9/10
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ProOvVIne
t der Fluch der „Bößen“ Tat

Auch eine Wochenſchau

ember, Dröbiſchau (Kreis Rudol
Sei einer Bücherkontrolle wurde in der
er Gemeindekaſſe ein nicht uner
Fehlbetrag feſtgeſtellt. Gegen den Ge
zeher, der der Unterſchlagung bezichtigt

u ein Diſziplinarverfahren eröffnet

wember, Neuſtadt a. d. Orla. Wegen
äßigkeiten bei der Neuſtädter Behörde

Stadtbau meiſter Pechſtädt
mtes enthoben.

wember, Poſa. Der Gemeinde
er Oswin Pohlein (Poſa bei Klein-

erhielt wegen Unterſchlagung zehn
e Gefängnis
ember, Meiningen. Eingehende
ungen haben ergeben, daß die beim
zitätsverband in NMeiningen
?ommunglen Zyweckverband) vor
nen Unterſchlagungen die Summe
go0 Mark erreichten. Dem Verband
19 thüringiſche und preußiſche Ge-

an.ſbember, Sonneberg i. Th. Gegen
irger meiſter Krauter iſt ein
linarverfahren eingeleitet. Jhm
Mitteilung der Thüringer Regierung
enmächtige Geſchäftsführung, Beteiligung
TantiemeAngelegenheit, die Gewährung
lehns von 25 000 Mark ohne Ermäch

Stadtrats zum Vorwurf gemacht.
wember, Auguſtusburg i. Sa. Der
gärgermeiſter Roſenfeld hat als Ge
rer mehrerer Str n

de im Erzgebirge dieſe Verbände um
Summen geſchädigt, allein inſoll es ſich um 86 000 Mark handeln. Da

en nicht zum gleichen Zeitpunkt revidiert
hat er in aller Gemütlichkeit die Kaſſen
der einzelnen Kaſſen untereinander

uſchen können.

Glückliches Goslar
Goslar, 28. November.

Irzt aus Seeſen hatte einen Strafbefehl
weil er am 8. September dieſes Jahres

onnenuntergang um 18 Uhr 45 Mi-
zit einem unbe leuchteten Kraft-
gefahren war. Der Angeklagte behaup
Sonne ſei in Goslar erſt 18 inuten

r untergegangen, ſo daß er nicht gegen die
rordnung verſtoßen habe. Da die Er-
ungen der Univerſitätsſtern-
in Göttingen ergeben haben, daß an dem
n Tage die Sonne in Goslar erſt um

Minuten 8 Sekunden und der Rand der
erſt um 18 Uhr 50 Minuten 52 Sekunden
zangen war, erfolgte koſtenloſe Frei-
ung. Die Sonne hat es alſo tatſächlich
Tag gebracht, daß der Strafbefehl unzu-
I.

ordverſuch im Zug hHalle-- Leipzig
Gröbers, 28. November.

der Nähe von Großkugel iſt eine
aus einem fahrenden Zug ge-

ſie wurde ſchwer verletzt. Es
ſich um eine Frau Maria Hartmann
nſtedt, die angeblich gemütskrank ſein ſoll.

Ins Kuge geſchoſſen
Freyburg (Unſtrut), 28. Nov.

Spielen mit dem Luftgewehr legte
uge in der elterlichen Wohnung ſcherz
uf ſeinen Freund Weiße an und ſagte:
ieße dich mit Luft.“ Jn dem Luftgewehr
ſich aber eine Kugel, die dem W. in s
drang. Der Verletzte wurde in die Klinik
dalle übergeführt. Es iſt indeſſen
elhaft, ob das Augenlicht erhalten

s800ojähriger Friedhof freigelegt

Köthen, 28. November.
Kruben arbeiten in der Gemarkuniſigen Siedlung Hohenköthen i
f zahlreiche Skelette. Es handelt ſi
n rechten Friedhof etwa aus dem
hundert. oefage maht daghe

Särge ausge t, meiſt lagen drei Skereinander. W Wdeft wohl t

ra ode bei Köthen den Slawen lieferte,

ite Kruſe vor dem Mikrophon
Bad Köſen, 28. November.

kannte Puppenkünſtlerin Käte Kruſe
n wird am Montag, 2. Dezember, 15 Uhr,
Nirag und zwar in der „Stunde der
über das Thema ſprechen „Wie meine
entſtanden“.

igerode. Jn der Glänzelsmühle
ahts ein Brand aus, dem der Schuppen

Stallgebäde zum Opfer fielen. Das
d iſt verbrannt, während das Großvieh
werden konnte. Man vermutet Brand

Mirag verdoppelt ihr Kapital
Leipzig, 28. November.

Nirag plant, ein neues Gebäude für
anten Betrieb in der Straße des 18. Ok-
errichten. Dieſer Plan wurde in der
Generalverſam ung gugeheißen. Der
agenen Verdoppelung des Ak-
eritals von 405 000 auf 810 000 Rm.
Aiderſpruchslos zugeſtimmt. Die neuen,
Manuar dividendenberechtigten Aktien wer
den bisherigen Aktionaren im Verhält

übernommen,

Vom Schimmer überſchwenglichen Lichtes über-
ſtrahit, ſteht das Spielzeug in den Schau-
fenſtern. Schöne Dinge zum Teil, Abbilder
aus allen Ländern und Erdteilen. Jmita-
tionen aus Holz, Pappe, Fell und Wolle
ſtreiten in der Aehnlichkeit zu ihren großen Vor
bildern. Und die Kinder, die ſich vor den großen
Scheiben drängen und die Näschen plattdrücken,
finden etwas für ſich, ſo reichhaltig ſind die
Erzeugniſſe der Spielwareninduſtrie. Die
modernen Metall- und Stabil-Baukäſten der
kleinen Baſtler und Techniker finden unter den
Bewunderern nur immer eine beſchränkte Anzahl
von Liebhabern. Anders die Teddybären, Hunde,
Karnickel kurgz, alle Tierarten, die die
Aufgabe haben, als Spielgefährten der Kleinſten
zu dienen. Selbſt Erwachſene zeigen noch ihre
helle Freude an gut gelungenen Exemplaren.
Wie viele oder beſſer geſagt wie wenige
unter den Menſchen da vor den Schaufenſtern
wiſſen etwas von den Künſtlern, deren Lebens-
beruf es iſt, mit ihren Erzeugniſſen die Kinder-
welt zu belücken.

Die Werkſtatt daheim

Spielwareninduſtrie dem Worthaftet ein großes Maß von Bitterkeit an, wenn
man es gleich mit dem richtigen, umfaſſenden
Ausdruck „Heiminduſtrie nennt. Es handelt
ſich um eine Arbeit, die ihre Arbeitskräfte nicht
in die Fabrikſäle oder Gruben führt, ſondern
daheim an die rohen Holztiſche der ärm-
lichen Hütten bannt. Die Täler des Er z-
gebirges und in Mitteldeutſchland,
vor allem in Thüringen, beherbergen ganze
Gemeinden, deren Lebensarbeit die Anfertigung
von Spielwaren iſt. Es waren zunächſt nur
hölzerne Gegenſtände, die unter den kunſtfertigen
Fingern der Heim arbeiter erſtanden. üll-
mählich, mit der wachſenden Bedeutung der
Spielwarenfabriken in Ohrdruf und Sonne-
berg, ferner mit der Ausbreitung der Thüringer
Glasinduſtrie, waren die Bewohner gezwungen,
ſich auch in ihrem Zweige umguſtellen. Man
ging zu einer gewiſſen Vielſeitigkeit in
der Anfertigung der Erzeugniſſe über.

Jmitationen der Tierwelt
Dazu brauchte man aber in erſter Linie

neues geeignetes Material. Auf allen Fell-
märkten Deutſchlands (Leipzig, Frankfurt a. M.,
Lübeck und Erfurt) wurden Felle aufgekauft.
Die Auswahl geſchieht heute ſo ſorgfältig, daß
etwa nur 30 bis 40 Stück von 3000 Fellen nach
gründlicher Prüfung als geeignet genommen
werden. Früher kamen ſogar Roßhäute
Fohlenfelle aus der ruſſiſchen Steppe um Kaſan
nach Deutſchland. Aus ſchneeweißen Zickelbälgen
entſtehen Eisbären mit kohlſchwarzen Augen. Der
graue zentralaſiatiſche Jack trägt ſeine Haut für
Schaukelpferde und Zugtiere größeren Maßſtabes
zu Markte. Pferde und Kühe bekommen ihr
Kleid aus heimiſchen Fellen.

Wiſl man billiges Material verarbeiten,
und das gilt in erſter Linie für die Maſſen-
fabrikation dann nimmt man Jmitationen
we Tuche, Barchent, Plüſch uſw. Heute geht
man ja in der Darſtellung der Tierwelt ſchon ſo

Die Flucht durchs Ofenloch
Wernigerode, 28. November.

Vor einigen 7 wurde in dem Büro der
Zuckerfabrik aſſerleben (Kreis Wer-
nigerode) ein Einbruch verübt, bei dem den
Dieben 7000 Mark, teilweiſe in ausländiſchen
Werten, in die Hände fielen.

Der Polizei iſt es jetzt gelungen, einem der
Täter hier zu verhaften. Er wurde dem
Polizeigefängnis zugeführt. Jn ſeiner Zelle
baute er den Il ab und zwängte ſich durch das
Ofenlo in die Freiheit. Jnzwiſchen konnte
er aber ſchon wieder feſtgenommen werden.

Die Gefährdung des Grtes Ueumark
Merſeburg, 28. November.

Jn einer Kleinen Anfrage der Kommuniſti-
ſ ſchen Landtagsfraktion wurde ausgeführt, daß in
Neumark (Kreis Merſeburg) durch den
Braunkohlentagebau und Abraumbetrieb
der Gewerkſchaft „Leonhardt“ der ganze Nord-
weſtteil des Ortes n werde. DasStaatsminiſterium wurde gebeten, Maßnahmen zu
treffen, um das Leben der Bewohner ſichern,
und ferner wurde die Frage des Schadens-
erſatzanſpruchs angeſchnitten.

Wie hierzu der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
mitteilt, ſind die notwendigen Siche rungen
getroffen. Die Häuſer werden durch das
Bauamt in Querfurt ſtändig überwacht.
Die gefährdeten Häuſer ſind geräumt. Die
Schadenserſatzfrage kann nur durch gütliche
Einigung oder auf dem Zivilprozeßwege ent-
ſchieden werden.

heimatſchule Mitteldeutſchland
Weimar, 28. November.

Die Heimatſchule Mitteldeutſchland, die zur
Zeit ihren 16. Lehrgang veranſtaltet, hat ſich ent
ſchloſſen, für die Zeit vom 7. bis 21. Dezem-
ber noch einen weiteren Lehrgang ein-
zuſetzen. Jm Laufe des Jahres ſind Hunderte von
Jungmannen aller Stände, aller Parteien
und Verbände durch die Lehrgänge in Nohrag angen. Die Anän lichkeit, die ſie über die

hinaus der Heimatſchule entgegenbrin-
gen, iſt ein glänzender Beweis für den Ernſt und
den Wert der geleiſteten Erziehungsarbeit.
Es iſt zu wünſchen, daß auch der kommende Lehr

Aunus der Heimat der Spielwaren
Häuslicher Fleiß in thüringiſchen Dörfern

ſchen das ärmſte vielleicht das die ſchönſten

weit, daß jedem dieſer Weſen die ihm eigene
Sprache verliehen wird. Die miauenden,
meckernden, krähenden und brüllenden Kreaturen
werden von ſachkundiger Hand einer kurzen
„Kehlkopfoperation“ unte n. Ein
unſcheinbarer Mechanismus ruft häufig täuſchend
naturähnliche Laute hervor. So ſind z. B. die
kleinen Ziegen bei aller Künſtlichkeit doch in der
Lage, mit einem wellenförmig gebogenen Draht
allein faſt naturgetreu zu meckern.

Die Hochſaiſon iſt da

Es gibt wohl kaum ein Haustier, das nicht
ſein Miniaturbild hinter dem Schaufenſter finden
könnte. Jhre Meiſter haben Geſtalten und Ge-
wohnheiten gut abgelauſcht. Und es iſt be
wundernswert, welche Mühe ſie aufwenden für
eine verhältnismäßig geringe Würdigung. Wer
ahnt die Arbeit und Sorgfalt, die notwendig iſt,
um all die ſchönen Dinge zur Zufriedenheit aller
fertigzuſtellen! Jetzt, vor Weihnachten, iſt
Hochſaiſon in den kleinen Werkſtätten der
Thüringer Täler. Da wird gezimmert und ge
klopft, geleimk und gewunden vom frühen
Morgen bis in die Nacht hinein. Selbſt un
geſchicke Kinderhände müſſen mithelfen,
ihnen bleibt das Lackieren und Zuſammenfügen
überlaſſen. Jene Zeit, die andere Kinder beim
Spielen und Herumtollen zubringen, feſſelt die
Kleinen der Heimarbeit mit an den rohen Holz-
tiſch, wo ſie ſchon mithelfen müſſen, das tägliche
Brot zu verdienen. Es iſt ein armes Völk-

ins LandFreuden der Weihnachtsgzeit
trägt.

Lohn und Lob des Heimarbeiters

Seine Arbeit wird kärglich nach Stück-

hinaus

duld und Entſagung gehört dagu!

und

lohn begzahlt, und vielfach wird ſelbſt der
Transport zerbrechlicher Dinge in den niedrigen
Lohn mit eingerechnet. Hein fröhliches, ſorgloſes
Kinderſpiel kennt man in dieſen Dörfern. Schon
die Kleinſten müſſen, wenn der Lohn gar zu
gering iſt, ihren Eltern und größeren Ge-
ſchwiſtern helfend zur Hand gehen. Welche Ge-

So ſind die

Omnibusunglück bei Threna
Vier Fahrgäſte ſchwer verletzt.

Threnag, 28. November.
Ein Poſtomnibus der Strecke Leipzig Dresden

rutſchte am Mittwoch nachmittag um 5 Uhr hinter
Threna die Straßenböſchung hinunter. Der
Wagen kippte nach rechts um, die Scheiben der
rechten Seite gingen in Trümmer, und vier
Fahrgäſte wurden erheblich verletzt.
Mehrere andere Reiſende erlitten durch Schnitt
wunden leichtere Verletzungen. Der Unfall iſt
darauf zurückzuführen, daß der Poſtomnibus einem
ihm entgegenkommenden Heuwagen ausweichen
mußte. Der von dem Fleiſcher Krauſe aus
Threna gelenkte Heuwagen hat einen Stoß er-
halten, bei dem die Deichſel zerſplittert
wurde. Die Schuldfrage iſt bisher noch nicht
reſtlos geklärt.

Der geſtohlene Polizeihund
k. Köthen, 28. Nov.

„Tell“ iſt ein richtiggehender Polizeihund im
Dienſt der Behörde, nicht nur Amateur oder
Renommierer, auch keineswegs Anfänger in ſeinem
Fach, ſondern bereits Jnhaber zahlreicher Aus
zeichnungen auf großen und größten Polizei
hundPrüfungen. Stets war er treu und erfolg-
reich, unbeſtechlich, wie es ſich für einen braven
Polizeihund, der gewiſſermaßen Beamten-Quali-
fikation beſitzt, geziemt.

Dieſer Tage beſuchte er mit ſeinem Herrn ein
hieſiges Lokal und dabei wich er vom Pfade
der Tugend ab, was übrigens auch anderen Be-
ſuchern dieſes Lokales gelegentlich paſſieren ſoll.

Ein etwas undefinierbarer Gentleman, der
ſich ſeit zig Semeſtern angeblich ſtudienhalber
hier aufhält, die Hochſchule aber noch nicht von
innen geſehen hat, lockte den Hund an ſich und
dieſer eine Blamage für die ganze Polizeihunde-
Zunft folgte der Lockung, er ließ ſich
ſtehlen, ganz regelrecht ſtehlen. Daß der neue
Beſitzer des Tieres ernſte Abſichten hatte, geht
daraus hervor, daß er das Halsband mit
Namen und Siegerauszeichnungen entfernte
und durch ein neues erſetzte.

Dann beging er aber die Dummheit, den Hundin den Straßen ſpazieren zu führen, wobei er von
Der Fort-

hat die Lage der Heim
arbeiter bedeutend verſchlechtert. Nun
müſſen ſie billiger und mehr ſchaffen, um ſich
wehren zu können gegen die Flut ausländiſcher
Spielwarenerzeugniſſe.

Die Kunſtfertigkeit der Erzgebirgler
und mitteldeutſche Heimarbeiter iſt weltberühmt.

Während Amerika ſeine Maſſenartikel in andere
Länder bringt, bevorzugt man jenſeits des
großen Meeres unſere deutſchen Spiel-
waren. Auch der blitzende, bunte Chriſt-
baumſchmuck, deſſen Heimat vorwiegend bei
den Thüringer Glasbläſern zu ſuchen iſt, hat ſich
alle Länder erſchloſſen. Solch eine glitzernde
Kette oder die hauchdünnen Glashärchen müſſen
die Bewunderung des Laien erringen. Und das
jubelnde Zugeſtändnis iſt des Glasbläſers ſchönſter
Lohn, denn die Bezahlung iſt ſehr kärglich für
jene Kunſt, die er mit Jahrzehnten ſeines
Lebens begzahlt.

Vergeßt das nicht, wenn ihr vor dem blitzenden
Wunder am Weihnachtsbaume ſteht! L. II.

Verhältniſſe ſchon ſeit Generationen.
ſchritt der Technik

gang wiederum eine ſtarke Teilnehmerzahl auf-
weiſt.

Ein Leipziger Kraftwagen und ſein Führer
verbrannt

Leipzig, 28. November.
Auf der Straße zwiſchen Eckhards hauſen

und Regensburg iſt ein Perſonenkraftwagen
völlig verbrannt aufgefunden worden. Unter
den Trümmern des Wagens lag die unkennt-
liche Leiche des Wagenführers. Ermittlungen
haben ergeben, daß der Beſitzer des Wagens der
25 Jahre alte Kaufmann Erich Kurt Tetzner
aus Leipzig iſt. Seine Ehefrau hat erklärt,
daß niemand anders als ihr Ehemann als Führer
des Wagens in Frage kommen könne; ihr Ehe-
mann habe ſich auch auf einer Geſchäftsreiſe
in Bayern befunden. Die Frau iſt bereits an die
Unfallſtelle abgereiſt.

Tagung des Sparkaſſenbezirks
Elbe-Elſter-Mulde

Torgau, 28. November.

Zu einer wirkſamen Kundgebung für die
Oefffentlichen Bauſparkaſſen geſtaltete ſich die
Verſammlung s Obmannsbezirks II
ElbeElſter-Mulde, dem die Sparkaſſen der Kreiſe
Torgau, Schweinitz, Delitzſch, Bitter-
feld und Liebenwerdag angehören, die am
Mittwoch nachmittag in Anweſenheit von über
hundert Vertretern im Hotel „Zum goldenen
Anker“ unter dem Vorſitz des Sparkaſſendirektors
Wahn Herzberg ſtattfand.

Bürgermeiſter a. D. PaulMagdeburg, der
Vorſitzende des Sparkaſſen- und Giroverbandes
Provinz Sochſen referierte über die Vor
züge der Oeffentlichen Bauſparkaſſen gegen
über den privaten Unternehmungen dieſer Art.
Dieſe Vorzüge ſind: Unbedingte Sicherung
des eingezahlten Kapitals durch Mündelſicherheit,
Entſchuldung in ganz kurzer Zeit, automatiſches
Eintreten der öffentlichen Lebensverſicherungs-
anſtalt im Tedesfalle, Reduzierung der Ver-
waltungskoſten auf ein Minimum, Abſchaffung
des ungeſunden Wettſparſyſtems, Beſchaffung der
erſten Hypothek durch die Bauſparkaſſen. Den
An sführungen wurde mit lebhaftem Jntereſſe
gefolgt.

Polizeibeamten erkannt und feſtgenommen
wurde. Jetzt tut „Tell“, nachdem er ſich gehörig
geſchämt hat, wieder Dienſt als Polizeihund.

Streit zwiſchen Kirche und Staat in Anhalt
Da cDeſſan, 28. November.

Vor dem Oberlandes gericht in Naum-
burg fand in dem Prozeß zwiſchen der anhalti-
ſchen Landeskirche und dem anhaltiſchen Staat eine
neue Verhandlung ſtatt. Nachdem die Ver-
treter der beiden Parteien ihre Stellungnahme be-
kanntgegeben hatten, wurde vom Richter ein
neuer Vorſchlag gemacht, zu dem die Par-

u we959 o merteien erneut Stellung nehmen werden.

Ein nicht verbotenes Marſchlied
Dresden, 27. November.

Die „Dresdner Volkszeitung“ hatte ſich
in einer ſcharfen Kritik gegen den Leiter der
Reichswehrkapelle des 10. Jäger- Regiments
gewandt, weil er auf einem Marſche das Lied
„Siegreich woll'n wir Frankreichſchlagen“ hatte ſpielen laſſen, ſie hatte ferner
durch einen Dresdner Reichstagsabgeordneten ihre
Kritik dem Reichswehrminiſter Gröner über-
mitteln laſſen mit dem Erſuchen, die Angelegenheit
zu prüfen. Reichswehrminiſter Gröner hat darauf
folgendes geantwortet: Das Spielen des er-
wähnten Marſches durch die Kapellen iſt nicht
verboten. Jch halte ein Einſchreiten dagegen
nicht für notwendig, da es ſich um einen hiſtori-
ſchen Marſch handelt. Als zum Kriege hetzend
kann von Zuhörern höchſtens der Text der dritten
Strophe des Liedes empfunden werden. Ge-
ſungen wurde das Lied aber nicht. Jch möchte
dabei nicht verfehlen, den mit Bezug auf das
Spielen dieſes Marſches von der „Dresdner Volks-
zeitung“' gebrauchten Ausdruck: „verhugenbergter
deutſcher Regimentskommandeur“ als unge
hörig zu bezeichnen.

Gemeingefährliche Flegel

Clausthal-Zellerfeld, 28. Nov.

Auf einer Landſtraße in der Nähe von
Clausthal Zellerfeld ſchleppten drei junge
Leute Knüppelholz aus dem anliegenden
Wald auf den Fahrweg. Die Hölzer waren
etwa 15 Zentimeter ſtark und einen Meter lang
Die Burſchen verſteckten ſich im nahen Gebüſch
und warteten auf ihre Opfer. Nachdem ein
Kraftwagen aus Oſterode paſſiert war, ſtreifte
ein zweiter Wagen einen ſolchen Knüppel, der
hochſchlug und das Schutzblech und die
Karoſſerie erheblich beſchädigte. Die Land
jägerei konnte die drei Burſchen faſſen und
rerhaften.

Jecha bei Sondershauſen. Jm Nebel ſtürzte
der 73jährige Dachdecker Wenſel die Böſchung
hinunter und fiel in die Wipper, wo er er
trank. Die Leiche wurde am anderen Morgen
oberhalb des Wehres der Lindnerſchen Porzellan
fabrik gefunden.

Worbis. Die Oberthürſchen Mühlen-
werke bei Niederorſchel, eine der modern-
ſten Mühlen der Umgebung,
bisher
Flammen.
Maſchinen ſind mitverbranmt.
gerichtete Schaden
und nur

wurde ſoeben aus
Urſache ein Raub der

Lagerbeſtände und
Der an-

ſoll außerordentlich hoch
zum Teil durch Verſicherung gededt ſein.

unbekannter
Sämtliche
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Kleine Provinz- Nachrichten
Ammendorf. Die Zahlung der Militär-

renten für Dezember findet am Freitag,
dem 29. November, im neuen Rathaus von 8 bis
11 Uhr ſtatt. Für Nachzügler erfolgt die Zahlung
ab Sonnabend beim Poſtamt von 9 bis 11 ühr.

Gleſien. Am kommenden Sonntag wird Pfarrer
Ziem als Seelſorger unſerer Gemeinde im Vor-
mittagsgottesdienſt in ſein neues Amt feierlich e i n
geführt. Der neue Pfarrer war bisher an der
Friedenskirche in Potsdam tätig. Nachmittags um
3 Uhr ſoll im hieſigen Gaſthof ein Familien
tag abgehalten werden.

Flemsdorf. Bei der letzten Treibjagd wur-
den etwa 140 Haſen geſchoſſen. Bei dem ſich anſchließenden Jagdeſſen wurde der Jagdpächter
Ziegler- Delitzſch für ſein 25jfähriges
Jubiläum als Jagdpächter geehrt. Jhm
wurde vom Gemeindevorſteher Rühl ein wert-
volles Blumenarrangement überreicht, ferner ein
Bild des Reichspräſidenten als Jäger. Anſchließend
wurde eine Hegevereinigung der Jäger im
weſtlichen Teil des Kreiſes Delitzſch ge-
bildet.

Leipzig. Am Marienweg, Ecke Roſental, ſtießen

ein Privatautomobil und ein Radfahrer
zuſammen. Der Radfahrer, der 27 jährige Schloſſer
Walter Ziegra, erlitt einen Schädelbruch. Die
Jnſaſſin des Autos, Frau Gertrud Merder,
wurde aus dem Auto geſchleudert und erlitt ſo
ſchwere Verletzungen, daß ſie auf dem Transport
ins Krankenhaus ſt ar b. Der Führer des Wa-
gens, Alfred Merder, kam mit dem Leben davon.
Das Auto wurde ſchwer beſchädigt.

Loſſa. Ein hieſiger Landwirt fand auf dem
Wege nach Wiehe einen verunglückten Motor-
radfahrer bewußtlos auf der Straße liegen.
Der Verunglückte wurde nach Wiehe zum Arzt
gebracht, der neben mehreren Verletzungen eine
Gehirnerſchütterung feſtſtellte. Es
handelt ſich um einen Monteur der Landkraft
werke Naumburg.

Querfurt. Jn den letzten Tagen wurde von
jungen Burſchen in der Abenddämmerung
grober Unfug verübt. So wurden im
Amtsgerichtsgebäude mehrere Fenſter
ſcheiben zertrümmert, ebenſo in einer
Wohnung gegenüber dem Gerichtsgebäude. Als
ſich die Bewohner bemerkbar machten, entflohen
die Uebeltäter und konnten bisher noch nicht er-
mittelt werden.

Etzdorf. Bei der Haſenjagd
gutsbeſitzers Schroeter wurden
Jägern nicht weniger als 615 Haſen
Faſanen zur Strecke gebracht.

Unterröblingen. Unter den Schulkindern
treten zurzeit die Maſern ſehr ſtark auf. Jn
den einzelnen Klaſſen ſind 20 bis 40 Prozent er-
krankt und müſſen dem Unterricht fernbleiben.

Eſperſtedt. Der ſechsjährige Sohn des Schaf-
meiſters Hundt fiel aus der Dachluke auf den
Hof und zog ſich ſchwere Verſtauchungen zu.

Löpitz. Durch unvorſichtiges Umgehen mit offe
nem Licht im Stall des Geme'ndehauſes
brach in dem Gebäude ein Brand aus und
äſcherte es bis auf die Grundmauern ein. Das
abgebrannte Gemeindehaus iſt Eigentum des
Rittergutes und war der Gemeinde zur Ver-
fügung geſtellt worden.

des Ritter-
von 20

und 15

Programm der „Miag“5 äraFreitag, 29. Novemoer. 10.00:
I. xvellerdienſt und Wertehrsjunk.des Tagesprogcannus. 20: v die Heilung vrengt. 11.00:
n untwel dende tihten. Anſctepeno: Souuptatten auſ 11.45:
elterdienſt und waſſferſtänosnetoungen. 12. 00: Schallprarten
tönzert. 12.90: Nauener Zertzerhen. Anſchliehend: welrer
vorausſage, Preſſe und Vorſenberiaht. 15. I0: Schalpratten
lonzert. 15.00: Herbert veaer, Leipzig: Einfuyrung in „rulle
Lyinar von S. Trettatow, frei vearveitet von Leo Lanar.

Wirtjaaſtonaurichten.
10.20: elannigavbe

49. 20: Scyhallplattentonzeri. veicanto. 15.40: wirt ajts
nachrichten. 16.00: Arthur Lippmann, Bauyen: „Ppyoto-
graphieren in der lichtarmen Hahyreszeit.“ 16.50: Haus uſik
im 19. Jahrhundert. (Won 16.50 vies 17.30 Uevertragung auf
den Deutſa,landſender. Weitwirtende: Rate Grund.nann und
Kathe welzel (Geſang), Karl wartuzat (lote), Dr. Alj Meſt
mann (labler und Begeeitung). 17.30: Vucherſtunbe der
Hrau: Sprecherin: Dr. Hkuigard Lieoſter. 17.55: wirt chaſts-
Nachrichten. 18.05: Prof. r. Johannes VDietterle, Leipzig:
„El literaturo kay movado“ (Eſperanto). 18.20: Wettervoraus-
ſage und Zeitangabe. 18.30: Diretior Karl Zrievel, Leitor
weann: Engliſch. Deutſche Welle, werlin.) I8.55: Arveits
nachweis. 19.00: Ludwig Klinenverger, Wien: „Begegnungen
mit Giacomo Puccini.“ (Zu Puccinis 5jahrigem Zodestage.)
19.30: Volkstumliches Konzert. Kapelle Guſtav Agunte,
Dresden. 20.30: Luſtige Stunde mit Guſtav Jacoby. 21.30:
prof. Dr. Georg Witkowsti: Goethe im Lichte heutiger
eiſtigkeit. 22.00: Zeitangabe, Wettervorausſage, Preſſe
bericht und Sportfunk. Anſchließend bis 24.00: Tanzmuſik.

Deutſche Welle Königswuſterhauſen
Freitag, 29. November. 6.55 und 12.25: Wetterbericht

ji.r Land wirtſchaft. 7.00--7. 15: Gymnaſtik. A. Holz. 9.00:
rür prattiſche Landwirte: „Die Ackergare und die VBearbeitung

des Bodens Oberlandwirtſchaftsrat Linde. 9.30: Wftdem Mikrophon durch die Großflugzeugfabrik von Rohrbeh
in Berlin. Hauptmann a. D. W. Meyer. 10.30 und 13.30:
neueſte Nachrichten. 12.00-12.25 und 14.00: Schallplatten-
onzert. 14.30: Kinderſtunde. Kunterbunt. Gertrud van
Cyſeren. 15.00: Hygieniſches Märchen. Dr. M Jahr. 15.30:
Wetter und Börſe. 15.45: Jrauenſtunde: Der Weg der Frau
in die Politik (IV.): Jm Stadtparlament. Dr. Jlſe Szagunn.
16.00: Gegenwartsfragen der Volksſchule (II.) Geh. Ober
Reg.-Rat P. Kaeſtner. 16.30--17.00: Nachmittagskonzert
aus Leipzig. 17.30: Geſpräche über Muſik (Arbeltsgemein
ſchaft. Prof. Dr. Hanns Mersmann. 18.00: Jnternationale
Goldbewegung. Prof. Dr Prion. 18.30: Engliſch für Fort
geſchrittene Dir. Karl Friebel und Lektor Mann. 18.55:
Das Textilgewerbe: Spinnerei (I.) Gewerbeſchulrat Prof.
Stolzenburg. Ab 19.25: Uebertragung von Berlin.

2

Lehrgang der Deutſchen Welle für praktiſche Landwirte.
Die Vorträge des „Lehrgangs der Deutſchen Welle für

praktiſche Landwirtee“ finden regelmäßig Montags, Mitt-
wochs und Freitags in der Zeit von 9.00 bis 9.30 Uhr vor
mittags ſtatt. Für Dezember ſind die folgenden 12 Vor-
träge vorgeſehen: Bodenbearbeitung. Vor-
tragender: Oberlandw.Rat Linde-Berlin. Montag, 2. De
zember: Die Entwäſſerung. II. Düng un g. Vortragender:
Landw.Rat Killer-Trebbin. Mittwoch, den 4. Dezember:
Die Düngung der r Freitag, den 6. Dezember:
Der Stallmiſt und ſeine Verluſte. Montag, den 9. Dezember:
Die des Stallmiſtes und ſeine Anwendung.
Mittwoch, den 11. Dezember: Der Gründünger. Freitag
den 13. Dezember: er Stickſtoffdünger. ontag, den
16. Dezember: Der Phosphorſäure- und Kalidünger. Mitt
woch, den 18. Dezember: Die Anwendung des Kunſtdüngers.
Freitag, den 20. Dezember: Der Kalk und ſeine Bedeutung.
III. agt und Ernte. Vortragender: Dr. Krähmer-Berlin. Montag den 23. Dezember: Das Saatgut und die
Beſchaffung eines einwandfreien Saatgutes. Vortragender
Landwirtſchaftsrat Paſchaly-Berlin. Freitag. den 27. De

Saattiefe, Säeverfahren. Montag, den
Die Pflege der Saat durch Düngung undm Saatzeit,

Dearbeitung.

Oeffentliche und
kirchliche Wohlfahrtspflege

Nur auf der Grundlag e des Evangeliums
u dieſem Thema hat Landeshauptmann

Dr. Hübener auf der Provinzialſynode in Merſeburg a ar Stellung ge
nommen. Seine Darlegungen, n JAusſchuß Berichtes an Synode gerichtet waren,
liegen jetzt im Wortlaut vor. r ſind in der
Lage, die wichtigſten Teile daraus im folgenden
wiederzugeben.

Es war zunächſt notwendig, Klarheit
darüber zu gewinnen, worin die Gründe für die
ſchwere Notlage in dem Verhältnis der kirch-
lichen zur öffentlichen Wohlfahrts-
pflege, die immer weiter um ſich zu greifen
droht, zu finden ſind.

Jm Ausſchuß für Jnnere Miſſion der Pro
vinzialſynode kraten verſchiedene Anſichten
hervor. Auf der einen Seite wurde auf die Zu
nahme der Entkirchlichung, auf die ſteigende
Religionsfeindſchaft weiter, auch maßgebender
Kreiſe hingewieſen, während von der anderen
Seite ein praktiſcher Hauptgruno in Dingen ge
funden wurde, die auf anderem nämlich poli
ti ſchem Gebiet liegen Die eingehende Erörte
rung dieſer Dinge hat aber völlige Uebereinſtim-
mung in der Kommiſſion darüber herbeigeführt,
daß beide Gedankenreihen in ſich richtig ſind,in die Schwierigkeiten auf weltanſchau-
lichem und politiſchem Gebiet liegen. Es iſt eine
müßige e, wo die primären und wo die ſekun
dären Urſachen liegen.
Weite Kreiſe ſehen in der kirchlichen Wohlfahrts

pflege einen politiſchen Gegner,

den ſie nicht glauben unterſtützen zu dürfen. Wir
wiſſen, daß das falſch iſt, aber es war dem Aus-
ſchuß klar, daß hierin eine ernſte Gefahr liegt.
Die Frage Kirche und Politik iſt ſchwierig und ließ
ſich nicht in ihrem ganzen Umfang aufrollen. Hin
gewieſen wurde darauf, daß unmöglich der Pfarrer
und Kirchenchriſt als Staatsbürger minderen
Ranges angeſehen und in der Aeußerung ihrer
politiſchen Anſichten beſchränkt werden dürfen. Das
iſt richtig. Ferner iſt darauf hingewieſen worden,
daß vielfach gerade die Träger der öffent
lich en Wohlfahrtspflege es ſeien, die die Gegenſätze ve r uldet und aufgeriſſen hätten. Es

iſt auch das richtig. Andererſeits beſtand Einmütig
keit darüber, daß alles geſchehen müßte, um die
politiſche Spannung zu überwinden.

Die Kirche befindet ſich in einer Abwehr
ſt Weg 75 Es beſteht jedoch die Gefahr, daß die
Abwehr als eine Ablehnung der öffentlichen Wohl
r des Staates und der Gemeinden ge

eutet wird. Der Ausſchuß war ſich einig, daß eine
ſolche Auffaſſung dem Weſen der Kirche wider-
ſprechen müſſe. Jm Vordergrund ſteht nicht das
Subjekt, ſondern das Objekt der Wohlfahrtspflege,

der leidende Menſch.
Unmöglich kann man aus Konkurrenz und Rivali-
tätsgedanken ablehnen, was notwendig iſt. Die
Geſchichte der Jnneren Miſſion und
ihrer Tätigkeit würde ein ſolches Verhältnis unver-
ſtändlich machen

Wenn es aber unmöglich iſt, Staat und Ge
meinden zu verargen, daß ſie große Aufgaben über

men, ſo dür die Ginrich derrn i ne Notaus ihrer Arbeit gedrängt werden. Man
muß einmal aus Gründen der Billigkeit daran feſt
halten und deutlich darauf hinweiſen:

Alle Fürſorgetätigkeit ſtammt von der Kirche ab.

Und dieſem Gedanken muß Rechnung
werden. Es kommt dazu der praktiſche
ſichtspunkt, daß es in einer armen Zeit nicht an
gemeſſen iſt, neue Anſtalten zu gründen, wenn
alte da ſind, die dem Zweck gerech Endlich
ſteht eine Zurückdrängung ver kirchlichen
Arbeit im Widerſpruch zur Reichsgeſehgebung.

Die Zuſammenarbeit der Jnneren Miſſion mit
der öffentlichen Wohlfahrtspflege macht eine
Eingliederung des kirchlichen in das
ſtaatliche Wohlfahrtsſyſtem erforder
lich. Und jede Eingliederung erfordert Opfer.
Organiſatoriſche Opfer müſſen gebracht werden.
Die Grengen dieſes Opfers liegen da, wo der
Sinn und Geiſt des Evangeliuts, wo die Eigen
art der kirchlichen Arbeit in Frage geſtellt iſt.

Schließlich iſt es notwendig, darauf hinzu
weiſen, daß neben den Gebieten, die die kirchliche
Wohlfahrtspflege zuſammen mit der öffentlichen Wahehe gemeinſam betreibt, noch
beſondere weſentliche Gebiete der Betätigung
der Caritas vorhanden ſind. Einmal iſt es
notwendig, daß die Arbeit der öffentlichen Wohl
fahrtspflege, die mehr oder weniger eine

e en enheit iſt,ergängt wird durch die Liebes r die an
individuelle Verhältniſſe andnüpfen dann.

Die Jnnere Miſſion hat ferner die Aufgabe,
inimer

Gebiete der Liebestätigkeit zu erſchließen.
Dieſe poſitive Tätigkeit iſt unſchähbar. Die
öffentliche Tätigkeit kann nicht Experimente
machen; aber die Kirche kann es. Das dritte, mir

perſönlich am meiſten am Hergen liegende Ge
biet, wo m. E. die Kirche unent ehrlich
iſt, iſt die Gewinnung, Ausbildung und Führung
der Kräfte, die für die Sozialarbeit ge

braucht werden. Anſtalten und Einrichtungen
können Kirche und öffentliche Wohlfahrtspflege in
gleicher Weiſe begründen. Worauf es aber an
kommt, iſt der Geiſt, der in ihnen lebt. Dieſer
aber iſt meiner Meinung nach in erſter Linie
abhängig von dem Perſonal, das an ihnen

tätig iſt, beginnend mit dem Direktor, herab bis
zum einfachſten Pfleger. Nun hat mir die Er
fahrung gezeigt, daß ſich unter den Helfern in

der ſozialen Arbeit zwar hervorragende Kräfte in
nicht geringer Zahl befinden, die nicht auf
religiöſer ndlage ſtehen.

Aber ich bin der feſten Ueberzeugung,
daß es für die große Maſſe von Perſönlichkeiten,
die wir im Dienſt der Wohlfahritspflege bvauchen,
keine andere Grundlage als die des Evangeliums
gibt. Uebrigens ſind auch bei den Perſonen, die
ſich ohne bewußte Religioſität in der Fürſorge

Kurszettel für unſere Hausfrauen
Die Kleinhandelspreiſe auf dem halleſchen Wochenmarkt vom 28. Vovember

Obſt und Gemüſe:

Tafeläpfel 1 Pfund 10—35 Pfg.Aepfel Eß- 1 Pfund 10-35Aepfel, Fall- u. Mus- 1 Pfund 5 10
Kochäpfe J 1 Pfund 5 10Tafelbirnen e 5 1 Pfund 15 30Birnen Eß e 57 1 Pfund 15-—30Kochbirnen. I Pfund 10--20Aprikfoſen 1 Pfund 7Bananen 2 2 1 Stück 15Apfelſinen 2 1 Stück 15Preiſelbeeren o o 1 Pfund THagebutten 1 PfundPflaumen 5 1 PfundWeintrauben 1 Pfund 4960Tomaten 5 1 Pfund 25 60Nüſſe r p. 1 Pfund 60Bohnen grüne 5 1 Pfund TBohnen weiße 5 1 Pfund 7u mege- 1 PfundGurken Senf- 1 Mdl. TGurken Salat- 1 Stück TGurken Pfeffer 1 PfundRadteschen e 1 Bund 10Weißkohl e 1 Pfund 10Rotkohl 5 27 5 1 Pfund zWirſingkohl I Pfund 0Biymenfobl I Kops 30 3Krferieſt e e d n 40—650 IIoſenko zfunSalan 1 Kop 10-20Spinat 27 7 2 1 Pfund 15Mohrrüben 5 5 1 Pfund 10Kohlrüben 5 1 Pfund 19Rote Rüben 5 Pfund „10 15Kohlrabi 2 e 1 Mdl. 76 100pie be 1 Pfund 10Rapünzchen 2 7 I Pfund 89
Schwarzwurzel 5 1 Pfund 4Kürbis e e 1 fund 10Sehe rie. 1 Stück 10--25Porre e 1 Bündel 20-30

Wild und Geflügel:
Enten e 1 Piund 130 150Gänſe J e 1 Pfund 110 160Hühner e 1 Pfunt 100--120Rebhühner e 7 57 1 Stück eTauben e 1 Stück 50 100Rehfletſch e e 1 Pfund 60-240irſchfleiſch P 1 Pfund 60 175
aninchen Stal- 1 Pfund 100-110Kaninchen, wilde 1 Pfund 100--110Enten wild 1 Stüch 100-—850

Fleiſch- und Wurſtwaren:
Rindfleiſch:

Kochfleiſ e per 1 Pfund 90-- 110Bratenfleiſch 1 Pfund 120--140
albfleiſch:

Focfleiſ 1Ffund 100--110sraueiläio e 1 Ppn7 120 140

Ham melfleiſch
Kochfleiſch 2 1 Pfund 100--110 Pfg.Bratenfleiſch. 1 Pfund 130--140

S wernefleiſch:

8 und 7 undauch und fettes Fle un SGefrierfleiſch u ſo 1 Pfund 80--100
Ztegenfleiſch 1 wfund 60—90
Roßfletſch e 2 1 Pfund 70--80Schlackwurſt e 5 e 1 Pfund 200--2Knackwurſt 1 Pfund 140 80
Schwartenwurſt 5 1 Pfund 130-130
Rotwurſt friſch v 1 Pfund 120 130
Leberwurſt friſch 1 Pfund 120 130
Rotwurſt geräuchert 1 Pfund 130-140Leberwurſt geräuchert 1 Pfund 130--140
Zervelatwurſt 1 Pfund 200 40
Schinken roh e 1 Pfund 200--240Schinken gekocht 1 Pfund '40--260Speck fett geräuchert 1 Pfund 120 130
Speck mager geräuchert 1 Pfund 130--140
Städt. reibankverkauf:
S tnefleiſch. 1 Pfund 7ne lnHammelſleiſch 1 Pfund c

Fiſche:

Kabeljau 1 Pfund Sechte I Pfund 200
Hechte e 141 Pfund 200Fr Aal 1 Pfund 260--300Goldbarſch 5 1 Pfund 35Weißfiſch e e r Pfund 40—90 e
Gr Heringe Pfund 30Heringe Norw 1 Stück SHeringe Schotten 5 1 Stück 10--20
Bücklinge 1 Pfund 50-—60Schein riſch. 1 Pfund SSchellfiſch ger. 5 1 Pfund 69Serlas Sekrch Pizns 60See!achs fr
Aal, ger. e 1 Pfund 250--400Karpfen 1 Pfund

Pilze:

Pfifferlinge 1 PfundSteinpilze 1 Pfund oChampignons 1 Pfund e
Sonſtiges:

tter. Molkerei 1 Stüch 110--115Zane Gnergel 1 Stüd 10105
Quart 1 Pfund 30-40Käſe e 5 1 Stück 10--20Pflaumenmus 52 1 Pfund 60Karoffeln weiße, alte 1 PfundKartoffeln 10 Pfund 6060Kartoffeln Nieren alte 1 Pfund
Kartoffeln. Nieren neue 1 Pfund 8-9
Eter e 1 Stück 16--18a e 1 Stück 10--15eerrettich 5 1 Stück 30-60Retti e 2 1 Stück 10Pet te 7 1 Pfund 60 e

vortweſflich bewähren, ſtarke hiſtoriſch
vorhanden, mit denen ſie, ohne es zu viß.
Evangelium hängen.

Merſeburg
S. Kammermuſikabend. Bei dem

muſtkabend, den der Muſikpädagoge Hu
am Sonntag, dem 1. Degember, mit

itsminSbülern vevanſtaltet, werden ſelten I berte
Werke Franz Schuberts für Kammer efühn
Violin und Klavierenſemblewerke und 5 d nu
ſowie das Streichquartett Op. 29 Am gen ſein
Vortrag kommen. Als Celliſt iſt Berthold
vom Gewandhausorcheſter in Leipzig i gahren,

worden. LerhandRMilitärkonzert. Am Freitag, dem Ausſch
vember, gibt der Verein ehemaliger geblieb
tärmuſiker unter Leitung des den 10
meiſters Granzau ſein erſtes V
abonnementskonzert. Es werden
von Bizet, Strauß, Roſſini und
geführt.

Vaterländiſcher Frauenverein M
Laud. Der Vaterländiſche Frauenwerein
bu Land deranſtaltet am Dienstg3. Der 15 Uhr in Müllers do
Bahnhof einen Teenachmittag, 5
Paſtor Kühn Spergau einen Lichtbilde,
über „Palcſtina, Land und Leute“ hält
werden Geſangs und muſikaliſche Vor
halten, bei denen Fräulein Hanna
Halle, v. Gutta Halle (Klavier) J
Schül Buchhol z Leipsgig mitwirken

Ober-Clobigkan. Bei der letzten Trei
wurden von zehn Schützen 53 Haſen, 3
und ein Fuchs zur Strecke gebracht.

Weißenfels
Frühere Rentenauszahlung. 5

validen- und Unfallrenten fürwerden bereits am 80. November ausgeza
Nitgliederverſammlung des Ha

blocks. Der Weißenfelſer Handwerkerhſe
ſeine Mitglieder für kommenden Freit
einer Mitgliederverſammlung im „Schüde

Moskonf

nduſt
ember i
Vertreter
die Schuh

den
amer de

Den Hauptpunkt der esordnung di ember a
Vortrag des Diplom-Jngenieurs t als eine
Halle über „Die wirtſchaftliche und P weider Teil
Not wendigkeit der wiſſenſchaftlich angeſehen
nungsbegutachtung bei der Berufswaſſgerverb
en e Demonſtrationen“. Bei de und ſei

Frü garbeitsmitjahr Lehrlingeeirdürfte dieſes Thema für viele Handwert
und Kaufleute von großem Jntereſſe ſei im Re

Erſtes Weißenfelſer Männerquart
H. 1Sonnabend, dem 29. November, veranſtal e al

Erſte Weißenfelſer Männerquartett im Zugerra
theater unter Leitung von Kapellmeiſter Progent
wingks ein Konzert. henios

Sparbuch 8000. Eine beſondere u erei Ei
reude wurde dem Hilfsweichenſteller R Jahre

r daß er als Spargeldeinzahler Louis
andkreisſparkaſſe Weißenfels Ausdehnu

Sparbuch erhielt. Dafür wurden ihm als Hauptve
50 Mark auf ſein Sparkonto gutgeſchi einer D

Sterbefälle. Minna Morsz nach Vor
70. Lebensjahre, eißenfels; Witwe
Gaudigs geb. Lehmann, im 66. Lebe
Weißenfels; Frau Hilde Dietzel g.
im 27. r W ereil Wl Bodente Weißenfels Fräupäter, 17 Jahre alt, Feilnng, Zim Alenang

Erich Benkewitz, 27 Jahre alt, Leißl e
Fabrik die
le als Jm u. Salsorn-AlWeißenfels

Berufsſchulbeiträge. re
Laut Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaf

4. Oktober /6. November 1929 ſind für das SAn BVeruſe ſchulbeiträgen zu erheben. Halle
d Gewerbetreibenden 27 v. H. der u r Frage

der Gewerbeſteuer vom Ertrage und 55 v. c re
beträge der Gewerbeſteuer vom Kapital, wwesege I

b) von nichtgewerbetreibenden Arbeitgebern e an ang
jeden Arbeiter und Angeſtellten. Hierbei iſt gewohnt sind,
ſchnittszahl der Arbeiter und Angeſtellten, die in P besitzen, die
jahr 1928 beſchäftigt worden ſind. zu Grunde je Kundsel
Da die Beiträge für die ſtädtiſche und für die üeh unter mög
Berufsſchule erhoben werden, ſind auch kaufmär wu. Aufgabe
geſtellte mitzuzählen. Nicht zu berüchſſichtigen M. C. 8330 an

angeſtellte. Ueser Zeitungn g von freiwilligen Schülern für die
unde 2 Rm.De Setzee ad Argaden in an u fverwo

abgabengeſetzes vom 15, Juli 1893 und binnen e
nach dieſer Bekanntmachung bei Vermeidung der
beitreibung an die Stadtſteuerkaſſe abzuführen. Seugn 77

Den Gewerbetreibenden gehen in dieſen Man bie Weſe
Schulgeldzettel zu. Arbeitgeber, die nicht zu
ſteuer veranlagt ſind ((nichtgewerbetreibende ene St
Rechtsanwälte, Aerzte, Korporationen, Vereine
im Kalenderjahre 1928 Arbeiter oder Angeſtellte Lerwalter, 8
haben werden aufgefordert die Zaht dieſe erbinnen 8 Tagen dem Magiſtrat Schulbüro ppe h
un den 23. November 192. werben

Der teerſtraße 17
Am 2. Dezember 1929 findet im Deutſchen peiViehzählung ſtatt, deren vollswirtſchaf einefi

ſtatiſtiſchen Zwecken dienen. Jm Intereſſe eine bald ſpäteſt
Zählung erſuchen wir, den ehrenamtlich beſtel rirtüiche Er
jede für die Zählung erforderliche Auskunft Z Refere
Wer unrichtige oder unvollſtändige Angaben vig zu u
Vchandiis Beſtimmungen mit G Wy ergut

aft.Weißenfets, den 23. November P Eeclenburg
Der W m ſofortigem

Am Freitag, den 29. November, aber ſriſeuſe

findet im „Schützen“ eine Station u. F
Angebote mi

ver enh z b II Wieſe n
des Handwerkerblocks ſtatt. Junge

1. Vortrag des Herrn Dipl.Jngenien Wie und S
Halle über „Die wirtſchaftliche u anſtalti)
Notwendigkeit der wiſſenſchaftli en die Geſche
nungsbegutachtung bei der Beruf inmät
praktiſchen Demonſtrationen.“ gehheſ
die Einſtellung von Lehrlingen.) r (a

2. Wichtige Organiſationsfragen. r
Wir bitten um vollzähliges Erſcheint ne

Mitglieder Der 8 Hah
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Halleſche Zeitung. Donnerstag, 28. November

nandel
MRansfeldLohnſtreit
nisloſe Nachverhandlungen
gohn und Arbeitszeitfrage bei der7 Bergbau und Hüttenbetrieb

ſeitsminiſter geführten Nachverhand
n Parteien haben zu einer Verſtän
d geführt. Die Entſcheidung durch
wird nunmehr noch im Laufe dieſer
len ſein.

zahren, hat das Landgericht Halle
Ter andlungstermin in dem Prozeß

Ausſcheiden der Firma Braungebliebenen Anfechtungskläger
den 10. Dezember des Jahres ange-

triſche Ueberlandzentrale
saalkreis Bitterfeld
entliche Vertreterverſamm ge
Jahresrechnung 1928/29 und beſchloß,

jtogentige Verzinſung der Ge
jnteile vorgunehmen Dem Auffichts
and wurde die Entlaſtung erteilt.
nes Vertretergroßbegirkes, in welchem,
die Neuwahl der Vertreter ſtatt

ergab den Großbezirk I, welcher ſich
ihtbegirken Halle, Röglitz, Könnern,
un Düben zuſammenſetzt. General

Vietze berichtete der Verſammlung
jonsbeſtrebungen in der Glektrigitäts-

Direktor Dr. Fleig erſtattete den
t des Ueberlandwerkes über das ab-
eſchäftsjahr.

ehsſpruch von den Arbeitgebern ab
v ptausſchuß des Reichsr erbandes

hat in ſeiner Sitzung
enber in Frankfurt unter Teil
vertreter der anderen am Reichstarif-
die SchuhJnduſtrie beteiligten Arhbeit

den Schiedsſpruch der
amer des Reichsarbeits miniſteriums
wember abgelehnt, da der Schieds
t als eine bei gerechter Abwägung der
teider Teile der Billigkeit entſprechende
angeſehen werden könne. Von den
mer verbänden iſt der Spruch an
und ſeine Verbindlichkeitserklärung
arbeitsminiſter beantragt worden. Die
lungen finden am Montag, dem

im Reichsarbeitsminiſterium ſtatt.woſter Zuckerkonzern. Die Zucker
tie Halle, A.G. in Halle, und die

zuckerraffinerie in Rofitz, die im
Prozent Dividende verteilten, bleiben
denlos.
rauerei Eiſenach. Die Geſellſchaft, die
Jahre durch die Angliederung der

Aktienbrauerei Salzungen und der
Louis Horenburg in Gotha eine
Ausdehnung erfahren hat, ſchlägt der
Hauptverſammlung für 1928,/29 die
einer Dividende von wiederum
t nach Vornahme reichlicher Abſchreibun

ellenangebote

fädrrode deutsche Marken-
Fabrik die neben Tafoel-
aden als Sperialität feine
a u. Saison- Artikel herstelit,

reter
k Halle (Saale).

gt wird rast ose Tätigkeit,
e Bearbeitu g der ein-
gen Kundsohaft. Geboten
igemessene Proviecron.
die an angestrengtes Ar-

gewohnt sind, Branchekennt-
desitzen, dis gesamte ein-
je Lundschaft konnen,üehunter möglichst genauen
du. Aufgabe von Referenz n

M. C. 8330 an die Geechàäfts-
Ueser Zeitung wenden.

fverwalter,
W Jahren, für größere Saat

Monate erreicht werden. Die Abſicht,

Landwirtſchafts„Hilfe“
Die Regierungsbeſchlüſſe zur Agrarzollvorlage

Berlin, 28. Nov.
Amtlich wird mitgeteilt: In der letzten Woche

ſind in der Tagespreſſe widerſprechende Mit
teilungen über den aggrarpolitiſchen Jnhalt der
neuen Zollv erſchienen. Zur Beſeitigung
dadurch entf ner Zweifel wird nachſtehend
über den endgültigen Jnhalt der Regierungs
vorlage von zuſtändiger Stelle mitgeteilt:

A. Auf dem Getreidegebiet:
Die Preiſe für die Hauptgetreidearten ſind zum

Teil ungenügend. Der Erzgeuger bekommt
micht die ſeinen Geſtehungskoſten entſprechenden
Preiſe begzaht, während andererſeits der Ver
braucher von den niedrigeren Preiſen keinen

Die Reichsregierung beabſichtigt, durch
Reihe von Maßnahmen für die eingenen Ge
treidearten die Stabiliſierung der Preiſe
auf einem angemeſſenen Niveau zu erreichen.
Des ſollen für die Hauptgetreidearten und
für die Erzeugniſſe daraus bewegliche Zölle
eingeführt werden. Als Normalzölle für Getreide
ſollen die gegenwärtigen autonomen Zölle gelten.

Eine Veränderung dieſer Zölle
ſoll eintreten, wenn jeweils für die Zeitdauer
zweier Monate die für die einzelnen Getreide
arten feſtgeſetzten Normalpreiſe überſchritten oder
unterſchritten werden. Jn dieſen Fällen werden
bei Unterſchreitung der i die nwärtigen
autonomen Zölle um je 2 Mark erhöht, während
e bei Uebe ten der Normalpreiſe um je

Mark werden. Als Normalpreiſe
werden bei We und Rauhgerſte Preiſe zwiſchen
250 und 270 und für Hafer und Roggen
zwiſchen 220 und 240 Mark je Tonne an
geſehen.

Der Mehrzoll ſoll in Zukunft auf das
Eineinhalbfache des jeweills geltenden Weizen

lles bezüglich einer Schutzſpanne von 8,75 v
eſtgeſetzt werden.
Eine Stühung des Weizenpreiſes

wird außerdem durch die Beibehaltung des Ver
mahlungszwanges für Jnla n in der
bisherigen Form auch für nächſtendie gwei

den Ver
mahlungsgzwang für Weizen nach n derMonate ohne weiteres herabsufetzen, e
eine Tageszeitung berichtet hat
vielmehr iſt vorgeſehen, den lungsgwang
o lange beizubehalten, als die Preisentwicklung

des Jnlands für Jnlandsweigen und die Vorräte
dies angegeigt erſcheinen laſſen.

Um eine weitere Handhabung für die
Stützung der Roggenpreiſe zu bekommen, ſoll ein verſtarkter Anreig zur Ver

fütterung für Roggen werden. Es ſoll
Roggen, für deſſen Verbdilligung

bis zu 20 Millionen Mark bereitgeſtellt
werden, aus den Erzeugergebieten des Oſtens
nach den Hauptverbrauchsgebieten, namentlich im
Weſten, gebracht und dort an Schweinmäſter ge
liefert werden. Nur ſolchen Schweinemäſtern,
die derartig verbilligten und gekennzeichneten

eine

kaufen die Leserinnen und Leser der

Roggen begziehen, ſoll in Zukunft die Einfuhr von
Futtergerſte zu dem bi niedrigen Zollſatz
von 2 Mark möglich ſein. übrigen wird der
Zollſatz von Futtergerſte auf 5 Mark feſtgeſetzt
werden. Dieſe ganze Regelung ſoll aber nur für
das Jahr 1930 gelten.

Es iſt zunächſt davan gedacht, den Zollſatz für
Futtergerſte von 2 Mark an die Bedingung
zu knüpfen, daß für 7 Zentner Gerſte 3 Zentner
gekenngeichneter Roggen abgenommen werden
müſſen. Die Reichsregierung ſoll die Möglichkeit
haben, dieſes Verhältnis z. ändern, wenn die
Entwicklung des Schweine oder des Roggen-
preiſes dies erforderlich macht. Hand in Hand
mit der vermehrten Verfütterung von Roggen
ſoll die Einlagerung einer größeren Menge
Roggen S

Die Neuregelung der Getreidezölle es
erforderlich, auch

die Einfuhrſcheine
neu zu rageln. Wenn in Zukunft bewegli

ölle in Kraft geſetzt werden ſollen, beſteht
ghr, daß das Shſtem der Einfuhrſcheine zu

Spekulationen auf Koſten der Reichskaſſe aus-
nutzt wird. Es iſt deshalb notwendig, den
ert des Einfuhrſcheines nach dem niedrigſten

S die Zukunft vorgeſehenen Zollſatz zu bemeſſen.

macht

as bedeutet, daß der Wert der Einfuhrſcheine.
bei Roggen und Hafer von 6 auf 5 Mark und bei
Weigen von 6,50 auf 5,50 Mark herabgeſetzt wird.
Entſprechendes gilt für die Einfuhrſcheine für
Müllereiergeugniſſe. Nachdem für das Jahr 1930
swei Futtergerſtengölle gelten ſollen, wird es
möglich ſein, den Einfuhrſchein für Braugerſte,
deſſen Wertbeſtimmung bieher der Zollſatz für
Futtergerſte von 2 Mark zugrunde gelegt wurde,
auf 8,50 Mark je Doppelzentner zu bewerten.
Dadurch wird bis zu einem iſſen Grade dem
ſeit langer Zeit geäußerten Wunſch der Brau-

ſt e bauenden Landwirtſchaft auf Erhöhung
Wertes der Einfuhrſcheine Rechnung getragen

werden.
B. Pieh und Fleiſch:

Entſprechend den Beſchlüſſen des handels
politiſchen Ausſchuſſes des Reichstages ſollen die
Zölle für Rindvieh auf 27 Mark und für Schafe
auf 23,50 Mark je Doppelzentner, die Mindeſt-
gölle auf 24,50 und 22,50 Mark feſtgeſetzt werden.
Hinſichtlich des Schweinegolles wird davon
ausgegangen, daß bei einem Preisſtande von 70
bis 85 Mark je Zentner Lebendgewicht der gegen
wärtige Zoll je Doppelgentner ausreicht. Wird
der Preis von 70 Mark unterſchritten, ſo wird der
Zoll um 50 v. H. ermäßigt. Entſprechendes gilt
für die Regelung des Mindeſtzolles für lebende
Schweine. Der gegenwärtige autonome Zoll für

(45 Mark je Doppelgentner) wird bei-
halten.

Mälzerei A.G. vorm. Albert Wrede, Köthen
(Anhalt). Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde be
ſchloſſen, der zum 28. Dezember 1929 nach Kö
then einzuberufenden Hauptverſammlung die
Verteilung einer Dividende von 10 Proz. wietm Vorjahr vorzuſchlagen.

Leber eine Million Arbeitsloſe
Die Arbeitsloſigkeit ſtieg in der Zeit vom 18.

bis 23. November 1929 etwas raſcher als in den
Vorwochen. Die Zahl der Hauptunterſtützungs-
empfänger in der verſicherungsmäßigen Arbeits
loſenunterſtützung, die hier als Gradmeſſer für die
allgemeine Bewegung benutzt wird, nahm um rund
74 000 gegen 60 000 in der Vorwoche zu. Sie
dürfte am 20. November dicht bei 1 050 000 liegen,
dagegen etwa 870 000 am gleichen Stichtag des Vor
jahres. Da in der Vorwoche die Mehr-
belaſtung des Arbeitsmarktes gegenüber dem
Vorjahr noch rund 200 000 vetrug, hat ſie ſich an
ſcheinend wenigſtens in dieſer Woche verringert.
Am un günſtigſten gemeſſen am Stand des
Vorjahres, war die Lage in Sachſen, Schleſien,
Mitteldeutſchland, Heſſen und Nordmark.
Der Beſchäftigungs r üückgang trug wieder wie in
den Vorwochen überwiegend ſaiſonüblichen Charak
ter. Er wurde verſchärft durch die Entlaſſfungen
aus der Metall wirtſchaft, die nur zum Teil auf
jahreszeitliche Gründe zurückgeführt werden
können. Die ſaiſonmäßige Aufnahmefähigkeit der
Verbrauchs güterinduſtrie war nahezu erſchöpft.
Einzelne Berufsgruppen, wie das Bekleidungs

werbe, trugen ſchon erheblich zur Belaſtung des
rbeitsmarktes bei.

c—mz

Hübler u. Co., A.-G., Rieſa a. E. Der Abſchluß
für das am 30. Juni 1929 beendete Geſchäftsjahr
weiſt eincn Reingewinn ron 12900 Rut
gegenüber 11 449 Rm. i. V., woraus wieder nur
die Vorzugsaktien ihre 7 Prozent Dividende
erhalten, während der Reſt vorgetragen wird.
Der Bericht führt das ungünſtige Ergebnis auf
die immer noch herrſchende Ueberproduk-
tion, den durch die ſcharfe Konkurrenz ſtark
gedrückten Mahllohn, ſowie die geſteigerten Un-
koſten und Abgaben zurück.

Tonwarenfabrik Schwandorf, A.“G. Die zum
Jntereſſenkreis der Porzellanfabrik Kahlag ge-
hörende Tonwarenfabrik Schwandorf, A.-G.,
Schwandorf, ſchlägt für 1928/29 die Verteilung
einer Dividende von wieder 10 Prozent vor.

Patentpapierfabrik zu Penig. Das Unter-
nehmen konnte in dem Geſchäftsjahr 1928/29 einen
Gewinn von 255 6566 gegen 328 052 Rm. erzielen,
der die Verteilung einer Dividende von nur
6 Prozent gegen 8 Prozent im Vorjahr zuläßt. Jm
abgelaufenen Jahr konnte der Umſatz gegenüber
dem Vorjahr geſteigert werden. Cegenüber den
Vorkriegsjghren iſt bereits eine Erhöhung um etwa
90 Prozent eingetreten. Der Betrieb wurde durch
die ungewöhnliche Kälte des Winters und die ſtarke
Trockenheit zeitweiſe ſtark beeinflußt, ohne daß
jedoch Betriebsunterbrechungen eintraten.

Internationale Zuckerſtatiſtik. Auf die Um-
frage vom 6. bis 16. November 1929 der Jnter-
nationalen Vereinigung für Zuckerſtatiſtik haben
von 614 im Betrieb befindlichen Fabriken 613 ge
antwortet. Jn der Kampagne 1928/29 befanden
ſich 643 Fabriken in Betrieb. Die Rüben-
verarbeitung ſämtlicher Fabriken wird auf 32,2
Millionen Tonnen gegenüber 338,04 Millionen
Tonnen veranſchlagt. Es iſt alſo gegenüber
1928/29 in der neuen Zuckerkampagne eine Ver
minderung um 2,6 Prozent zu verzeichnen.
Die Zucker erzeugung ſämtlicher Fabriken iſt
vorausſichtlich mit 5,236 Millionen Tonnen gegen-

Zimmer
zu vermieten. Körnerſtraße 34, part.

Möbl. Schlafſtelle
frei. Auguſtaſtraße II.

Mietgeſuche

Große 2-Zimmer-

über 5,304 Millionen Tonnen im Jahre 1928/29
ebenfalls geringer, und zwar um 1,25 Prozent.

„Halleschen Zeitung“ bei den Inserenten
ihrer Zeitung. Sie wissen ganz genau,
daß der Kaufmann den Kundendienst
auſs beste erfüllt, der die Käufer und
Käuferinnen
Marktlage informiert.
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nummern, die am 30. November und 14. Dezember erscheinen die günstigste Gelegenheit.
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Gut erhaltenes, modernes

Schlafzimmer
zu kaufen geſucht. Angebote unter Z. C.
3624 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Gebrauchtes

Klavier
zu kaufen geſucht. Angebote unter
S. G. 3025 an die Geſchäſtsſtelle d. Zig.

Tadellos erhaltener

Waſchtiſch
mit Marmorplatte aus Privathand zu
kaufen n Angebote mit Preisangabe
unter Z. U. 3642 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

e e2-Familienhaus-
Wohnung ſofort beziehbar, in Ellrich
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Puppenhboeiten
M. 9,7, 1250, 15, 17,50

Schaukoelpferde
M. 6,60, 8,50, 11,-, 14

Bubiräder von M. 12.,50 an
Roller von M. 2,75 an
Selbsttahrer von M. I1, anKinderstühle von M. 26d an

Kindertische von M. 7,50 an
Stubenwagen von M. 11,50 an
Kinderbetten von M. 15-- an
Schutzgitter von M. 10,76 an

Weihnachtsartikel werden auf Wunseh
bei geringer Anzablung bis zum Foesto
zurückgestellt.

Bettenhaus
Bruno Paris

Kl. Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9.
3 Ninuten vom Markt.

n kkeceäckäkeech
Gut erhaltener moderner

Kinderwagen
zu verkaufen.

RichardWagnerStr. 16, II, r.
Gut heizbarer, gebrauchter

Küchenherd
preiswert zu verkaufen.

Hermannſtraße 8, I, l.
Sehr preiswert zu verkaufen 1 Paar

braune Sportſtiefel.
Scholz, Leipziger Str. 61, III.

Gut heizbarer, gebrauchter

Küchenherd
preiswert zu verkaufen.

on

Hermannſtraße 8, I, I.
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D ten a m 41. g g De et ne 9e e Reeder i W Leipzig, 27. November. (Freiverkehr.) v Zuch Jn den Nachverhandlungen über die e
Keasds 1 kan. Dollar Cigs Hanſa Llohd Kammgarn Silberſtr. 828, Ler ucher lichkeitserklärung des Schiedsſpruches i W FeineJepeo 1 ken Arnſtadt pruches im ung ſeinugoye r e rn 22, Plantector Apag 21, Polack Gummi Magdeburg, 28. Nov. (Weißzucker.) Preis deutſchen Vergarbeiterlohnſial, dasa Rieſaer Bank 122, Wolf Buckau Zörbig für Seißaucker änſchitetzlich Sack und Verbrauchs Reichsarbeitsminiſterium iſt noch kein ten Ro
e P e 5 z Bank Tendenz: gut behauptet. ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab ſcheid e führungW 5 Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei eidung getroffen worden. Es verlg hat ihi u Getreide und Produkte 1 von mindeſtens 200 Zentnern. r ein Ergebnis der Nachverhandlungen früh nung auf

raohmev 5.4250 5944 ehlis prompt per 10 Tage 2634, MelaſſeWeiß Sonnabend vorli dü s ſtBraasel 6 S t, ſ ß orliegen dürfte. n laſtvagreeet 38 Prlar 7 r S Unbeeinflußt von den gicker u 3,20-—38,15. 4 Wer100 FPongo 8 7602 765.02 Auslandsmeldungen nahm der hieſige Tendenz: ruhig. tter: heiter und kalt. uſt u. Co., A.-G., Geraberg i n re100 Solden s 63.40 6141 Markt bei weiterhin vorherrſchender Unſi it Erund eines Proſpektes, dem di PnmenHeleingfors 100 an. N. 7 10.458 10. n nſicherhei Magdeburg, 28, Nov. (Weißzucker.) Termin rund erue- Proſpektes, dem die Bilanz aber
100 Lire u u h m Verlauf. Das inländiſche Angebot preiſe inkl. Sack. März 1030--1025, April 10 40 Geſchäftsjahr 1928 zugrunde liegt iſt n denen ei
16 h u u ge z e e en rotgetreidearten iſt zwar nur ver bis 10,30, Mai 10,60-—10,50, Auguſt 10,90-—10,85; ſamte 540 000 Rm. betragende Aktien der and

Lieaadon 100 Escudos G 18841820 bei nismäßig gering, da die Landwirtſchaft nur November 9,80-—-9,60, Dezember 9,70——9,60, Jan. Geſellſchaft zum Handel und zur Notigtneriſche
22 100 Kronen ärti der bei dringendem Geldbedarf mit Material heraus März 10,10--10,05. Tendenz: ruhig. Leipziger Börſe zugelaſſen worden. bare fi
Paris 100 Franken 16485 1644 kommt, aber auch die Nachfrage beſchränkt ſich M Proſpekte ließ der Geſchäftsgang in d Kunſtakkres 100 Kronen 8 1288. 126882 auf not fs8de agdeburg, 28. Nov. (Rohzucker) Netto- z gang in nd Kunſtal8ehwels 100 Franken n vuz1 uf notwendigſte Bedarfsdeckung der Mühlen. Am Sack drei Monaten des laufenden Jahres tels, undBulgarien 3 z Lieferungsmarkt zentner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland Akul r1 3.0185 3016 ngsmar wurden im DegzemberWeizen Erſtprodukt Baſis 88 Prozent Rendement außergewöhnlich ſtrengen Winters zu Not geho
e o r S i 412 und Roggen in Erwartung größerer Andienungen (Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement T übrig. Seit April ſind indeſſen ausreicheeelommenOoeterreich abgeet. 100 Sebiling e 7 Realiſationen vorgenommen, bei Roggen waren h Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 86 Prozent träge vorhanden, ſo daß die Ausſichten en müſſe

v die ſpäteren Sichten abgeſchwächt. Für Rendement Nachprooukt, Baſis 75 Prozent Zukunft als normal bezeichnet werden nicht zur
Berliner Börſe ehle lauten die Forderungen unverändert, Rendement Wochenumſatz: 17 000 Zentner. Toga Vereinigte Webereien A.G. R wgeauſend

Berlin, 28. November. Nach der freundliche Weigenauszugemehle haben laufendes Bedarfs- Tendenz: ruhig. im Dezember 1928 durch Zuſammenſchlußg igua dieſe
Haltung der geſtrigen Frankfurter Abendbö n geſchäft, bei Roggenmehl zeigen ſich die Mühlen dener Tuchfabriken und Kammgari ſchtige

rigen furter Aben örſe gegenüber Geboten zu Konzeſſionen bis zu Lond Thüringens und des Rheinlandes progbrachte der heutige Börſenbeginn eine Ent i S zu ondoner Goldpreis. Gemäß Paragraph 2 der M ihres
t igen rten, ſtark offeriert, angeſichts der wertbeſtändi z Hauptverſammlung nach Verlinneue Jlliquidität, die aber bereits behoben ſein i angeſichts der wertbeſtändige Hypotheken beträgt der Londoner d Er. vi w. i s diepolniſchen Konkurrenz finden Exportverkäufe kaum Goldpreis ab r ei er neben der Erledigung der Regulare h diſoll, kam zunächſt wieder größeres Material an ſtatt jedentlich kaum Goldpreis ab November für eine Unze am 31. Mai b Heſchäftsſahr h de nurverſchiedentlich werden vorher getätigte Feingold e g. am 31. Mai beendete Geſchäftsjahr 192den Markt, das im n u ter ält- d t igte Feingo 84 ſh 1138 d, für ein Gramm Fein- eine Sitzverle gung der Geſellſchaft UnterhaGegenſatz zu geſtern verhält- Käufe rückreguliert. Gute Gerſtenqualitäten knapp gold demnach 32,7736 Pence. lin Beſchluß geſagt wehen ſog et ſchaſt Went, wün

cku
Eigene Funkmeldunsg. Berliner Börse vom 28. November 1928. Ohne Gewänr für
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ſeiner Mutter von dem Entſch

Angelegenheit für

9
i würden Sie
900 Mark beginnen

Alexander Klokkenbrink
genſch hat wohl einmal Luftſchlöſſer
ſch ausgemalt, was er beginnen
er morgen die Nachricht erhielte,

Lotterie einen Haupttreffer ge
e ihm ein reicher Erbonkel ſein Ver
ſen habe. Es iſt ſo ſchön, ſich
in der Phantaſie mit Dingen zu be-
leider in der Wirklichkeit nur allzu
treffen pflegen. Die kürzlich vor

jehung der Staatslotterie gab Ver
einer Rundfrage bei den Vertretern
denſten Berufs und Geſellſchafts

z würden Sie tun, wenn Sie
zigtauſend Mark gewinnen Aus
hufenen Antworten ſeien einige

hiederen Schuhmachermeiſter, der
Jahren mit einem Geſellen und

lungen die Schuhe der Mitbürger ver
jer Zeitalter der Technik keineswegs

ibergegangen: ſein ſehnlichſter Wunſch
aniſche Beſohlanſtalt, natürlich init
n Maſchinen eingerichtet. Aber er
els das gange Geld darauf ver-
dern meint, daß wenigſtens die Hälfte
unbedingt ſichergeſtellt werden müßte,

o ſeine Frau eine Altersverſorgung
die von Jahr zu Jahr abnehmende

erfüllt ihn mit banger Sorge und
e Zukunft.
fmann, der in einer norddeutſchen
en Konfektionsgeſchäft betreibt, klagt
üdgang ſeines Geſchäftes, weil ihm

Warenhaus viele Kunden entgzieht.
e Neubelebung ſeines Geſchäfts in
gen Umbau und durchgreifender
ung ſeines Ladenlokol. aber das
ual, das de au? r ht, um ſein
alten men fortzufüren, geſtattet
führung ſolcher Pläne nicht; denn

n hat ihm nicht viel mehr gelaſſen
ung auf den Haupttreffer.

Sorgen laſten auf dem kaufmänniſchen
Later dreier halbwüchſiger Kinder.

mmen reicht zwar zum Unterhalt
aber die Berufsausbildung der

denen ein Sohn beſondere Sprach-
der andere über den Durchſchnitt

ineriſche Fähioke en beſitzt, ſtößt auf
bare finangielle Schwierigkeiten.

Kunſtakademie ſind Angelegenheiten
tels, und ſo werden dieſe begabten
Not gehorchend, ſobald ſie von der

gekommen ſind, einen „praktiſchen Be
en müſſen, in dem ihre beſonderen
nicht zur Entfaltung kommen können.
ig tauſend Mark (oder weniger) hängt
guckt dieſer Menſchen ab.
tüchtige berufstätige Frau, die einſt

n ihres Mannes von Luxus um-
der aber nach dem Tode des Gatten
als die Sorge um zwei unmündige
die nun ſeit Jahren als Sozial
m Unterhalt für ſich und ihre beiden

dent, wünſcht nichts ſehnlicher als den

Beſitz einer ausreichenden Summe, um ihren
Töchtern eine angemeſſene Ausſteuer mitgeben
zu können; ſie beklagt ſich bitter über unſere
SeJloſe materielle Zeit, in der Mädchen ohne

Der Wunſch zum Glück läßt den Menſchen
immer wieder an den Zufall glauben, und jeder
meint, wenn er ſich an einer Lotterie beteiligt,

KleinLillys

Unterhyaltlungs-SBeilage
ſo gebe er damit dem Schickſal einen beſonderen
Fingerzeig, und wenn ein Los unter beſonderen
Vorſichtsmaßnahmen gewählt wird, ſo wird es
unfehlbar ſein. Kaum einer denkt daran, wie
wiel ſicherer es iſt, dem Zufall etwas mehr ent-
gegenzuſetzen als eine Chance, nämlich die
Zähigkeit. Jeder Menſch, der rechtzeitig ſparen
lernt, wird am Ende ſeines Lebens viel mehr

erübrigt haben als der glücklichſte Spieler.

erſter Rutſch
Der „Flugbericht“ eines Daters von André von Kun

„Eigentlich ſchmecken ſie wie Honigbonbons“, winzig wie in Liliput“, rief ſie nach gründlicher
G Lillychen ihr ſachliches Urteil über die ſauren
Drops,
Stück für Stück in ihrem kleinen Munde ver-
ſchwinden ließ. Jch war maßlos erſtaunt. Denn
erſtens ſchmecken ſaure Bonbons b r
ßer anders als Honigplätzchen, und zweitens be
anden wir uns in einer Höhe von rund 600 Me

tern. Jn dem einmotorigen Junkers-Flugzeug
D 565. Unweit von Liegnitz. Auf der Lu treiſe
zwiſchen Breslau und Berlin. Von der ich mir
verſprach, ſie würde Lilly fabelhafte Eindrücke
vermitteln

Die Vorgeſchichte des denkwürdigen Aufſtiegs
war ſchlicht und einfach. „Wenn ſchon dieſer Ka
pitän Orlebar, oder wie er ſonſt heißt, eine Stun-
dengeſchwindigkeit von 561 Kilometern erreichte,
dann wäre es wirklich angebracht, daß auch Deine
Tochter einmal fliegt“, meinte meine Frau im
Bruſtton der Ueberzeugung. Jch ſah zwar keines-
wegs ein, was der Rekord des engliſchen Piloten
mit Lilly v tun hätte, fügte mich aber (als fried
liebender Menſch) wortlos dem Willen von Lillys
Mutter. Und ſo beſtieg Klein-Lilly im Alter von
ſag e e und achtunddreißig Tagen an einem
chönen rbſttage die flugplanmäßige Verkehrs
maſchine, um knappe zehn Minuten ſpäter Fach-
vorträge über ſaure Bonbons zu halten. rz
nach Liegnitz waren aber meine Süßzeug- Vorräte

die ſie mit er ift Geſchwindigkeit

ausgegangen, und nun widmete ſich der ſechsjäh-
rige Fluggaſt zwan t endlich dem Flugeſelbſt. „Der FliegerOnke foll zuſehen“, ließ ſie
ſich zuvörderſt vernehmen, „daß die Maſchine
chaukelt Fern frommen Wunſch hat bisher
ei Zeus noch kein Paſſagier geäußert. Und der

FliegerOnkel konnte ihn auch nicht gut erfüllen,
denn zu Klein-Lillys Pech und meinem Glück
hatten wir ideale Windſtille, ſo daß der Metall
vogel mit geradezu majeſtätiſcher Ruhe, ſcheinbar
bewegungslos die Luft „ſchnitt“, ohne auch nur
ein einziges Mal zu „ſacken“ Lilly war ſchwer
enttäuſcht und widmete ſich in der nächſten Vier-
telſtunde einem Butterhörnchen von anſehnlicher
Größe. Anſchließend wollte ſie ſich mit dem Pilo-
ten unterhalten und dieſen zur Rechenſchaft ziehen,
warum ihr kein Fahrſchein verabreicht worden
war. Gab ſich jedoch mit meiner Erklärung, die
Karten ſeien bereits vor dem Start ordnungs-
gemäß abgegeben worden, zufrieden, unterzog die
gelben Flugſcheine einer eingehenden Prüfung
und ſchickte ſich wohl aus Langeweile an,
die zum erſten Male in ihrem jungen Leben ver-
laſſene Erde unter uns zu kritiſieren. Ein D-Zug
„raſte“ vorbei, und Lilly ſtellte mit ſtolzer Genug-
tuung feſt, daß die Lokomotive nicht größer ſei
als ihre eigene aus Schokolade, die ſie vor zwei
Jahren von Tante Lizzie zum Geburtstage ge-
ſchenkt bekam. „Und die Häuſer ſind genau ſo

Muſterung beglückt aus. Woraus klar und deut
lich hervorging, daß ſie mit den Werken von Jona

Deutſche Schrift in der Reichsmarine
Bald beendete aber Lilly-Maus die General
inſpektion der Mutter Erde und begann zu meiner

than Swift bereits vertraut war

nicht geringen Verwunderung nicht mehr nach
unten, ſondern nach oben Umſchau zu halten. Sie
ſuchte, wie es ſich herausſtellte, die Engelein, die
ebenfalls in der Luft fliegen ſollen. Gerade als
ich ihr das große Ehrenwort geben wollte, heut-
zutage gab es keine Engel mehr, huſchte glück-
licherweiſe die Gegenmaſchine vorbei. Lilly meinte,
die führe jetzt die monierten Himmels-Damen
„ſpazieren“, weil ſie ſo brav ihren Nachmittags-
kaffee getrunken hätten. Jn der Gewißheit, die
ſogenannte neue Sachlichkeit würde meine kleine
Tochter ſowieſo viel zu früh kennen lernen, unter-
ließ ich wohlweislich, ſie über ihren verzeihlichen
Jrrtum aufzuklären. Um ſo mehr, als ſie all-
mählich ihren Spaß beim Fliegen fand, indem ſie
feſtſtellte, daß die Sitzplätze ebenſo numeciert
ſeien wie in der Eiſenbahn und daß die fürſorg-
liche Fluggeſellſchaft genügend Papier für artige
Kinder zur Verfügung ſtellte. Meinerſeits freute
ich mich nicht wenig, die fertigen Tüten vorzu-
finden, andernfalls hätte ich ſie ja erſt aus Zei-
tungspapier formen müſſen.

Des Spieles mit den Papiertüten müde,
machte ſich's Klein-Lilly bequem, ſchloß die dunk-
len Aeuglein und ſchlief ohne weitere Umſtände
ein. Auf ihrer erſten Flugreiſe! Jn der Nähe
von Frankfurt an der Oder aufgewacht, wollte ſie
genau wiſſen. wozu der Briefkaſten eigentlich da
ſei. Jch Unglückswurm wiederholte der jungen
Dame die Aufſchrift des Käſtchens in vollem Wort
laut: „Für Anregungen und Beſchwerden.“ Was
„Anregung“ bedeute, wußte ſie nicht. Mit dem
Begriff „Beſchwerde“ war ſie aber (ſeit ſechs Jah-
ren und achtunddreißig Tagen in Preußens
Hauptſtadt wohnhaft) naturgemäß vertraut, und
ich mußte in allerhöchſtem Auftrage der ſelbſthe-
wußten kleinen Staatsbürgerin eine „dicke“ Be-
ſchwerde an den „zuſtändigen Onkel im Büro“
richten. Sie wandte ſich in erſter Linie gegen die
Windſtille! „Lieber Onkel im Büro“, diktierte der
minderjährige Fluggaſt, „mein Papa hat mir ver-
ſprochen, daß wir ſchaukeln werden wie beim Ka-
ruſſell Mein Papa hält immer Wort, und er hat
den Flieger-Onkel aufgefordert, ſofort zu ſchau-
keln. Der hat ihn aber ausgelacht und wollte nicht
nett ſein. Viele Grüße Deine enttäuſchte Lillv.“

Die Beſchwerde wurde nun in den Kaſten gewor-
fen. Zwei Minuten ſpäter geſchah aber das Un-
erwartete: Lillychen kam doch auf ihre Rechnung
Seid mir gegrüßt, Jhr heiß erſehnten Böen! Jhr
habt die Ehre der Fluggeſellſchaft und darüber
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er meine perſönliche Ehre gerettet. der
rkenntnis, daß der kluge Mann immer vorzu

bauen hat, vertröſtete ich nämlich meine Kleine
trotz der hoffnungsloſen Lage, in der wir uns ber
der Windſtille befanden, auf „ſpäter“. Und behielt
zu guter Letzt doch recht: Eine kleine Schaukelei
begann. Klein Lilly war ſelig: Nun hatte auch ſie
ihr perſönliches Erlebnis. Was zwei Ergebniſſezeitigte. Erſtens wollte ſie die Maſchine auch nach

der Landung nicht wieder verlaſſen und zweitens
erklärte ſie feierlichſt (der Flugleiter, der Pilot
und zwei andere Fluggäſte ſind meine Zeugen),
daß die Reiſe mit dem Flugzeug doch entſchieden
ſchöner ſei als mit der Eiſenbahn.

Da muß ich die Fluggeſellſchaft ſchon bitten,
die Beſchwerde als hinfällig zu betrachten. Es
wäre nämlich durchaus möglich, daß der Kaſten
für Beſchwerden und Anregungen auch wirklich
geleert wird.

Die Marineleitung hat ſich, wie bereits ge-
meldet, entſchloſſen, in Zukunft bei den Schiffs
bauten nur noch die deutſche Schrift zu ver-
wenden. Der Schiffsname am Heck, die Jnnen
beſchriftungen der Schiffe und auch die Schiffs
namen auf den Mützenbändern der Beſatzung
ſollen nur noch in deutſcher Schrift ausgeführt
werden. Die Mannſchaf! des neuen Kreuzer
„Karlsruhe“ trägt jetzt ſchon ſtolz den Namen
ihres ſchönen Schiffes in der heimiſchen Schrif
an der Mütze.

Dieſe Tatſache, hat, wie nicht anders zu er
warten, einer gewiſſen Preſſe Anlaß gegeben, mit
hämiſchen Bemerkungen über di „Teutſchtümelei“
der Marineleitung herzuziehen Man wärmt da
bei den uralten abgenutzten Ladenhüter wieder
auf, jetzt könne kein Menſch im Ausland meh
die Mützenbänder unſerer blauen Jungen lefen,
denn die Fraktur ſei ja für den Ausländer un
entzifferbar. Diejenigen, die das behaupten, wiſſen
wahrſcheinlich nicht, daß in der Marine unſerer

ſeit jeher deutſchſchriftige
Mützenbänder üblich waren und es noch immer
ſind. Hätten die praktiſchen Mynheers an
gedeuteten ſchrecklichen Erfahrungen damit gemacht,
ſo wären ſie ſicher ſchon längſt zur Antiqua über
gegangen, zumal ſie ja auch ſonſt für ihr Schrift
tum die Lateinſchrift bevorzugen. Und wie iſt e
doch mit den Ruſſen, den Chineſen und anderen
auch zur See fahrenden Vöſkern, die eine ande
Schriftart haben als die Loteinſchrift, und die
niemandem, der ſie nicht gelernt hat, verſtander
wird Sie denken gar nicht daran auf den Mützen
bändern ihrer Marinemannſchaften des Ausland
wegen eine „internationale Schrift“ anzubring

die

Wir beglückwünſchen die Reichsmarineleitung
dieſem bedeutſamen Schritt und hoffen, daß au
die übrigen Reichsbehörden bald nachfolgen werde

Rekord der Langlebigkeit. Aus Rio de
wird berichtet, daß das vielleicht älteſte Paar
Welt, Joſé« und Maria de Pacifio
Curitiba, in Braſilien ſeiz hundertjährie
Ehejubiläum gefeiert hat. Der Gatte iſt zu
129 Jahre und die Gattin 125 Jahre alt.
jüngſte Tochter zählt 66 Lenze. Jm braſilianiſe
Staate Pora ſoll es übrigens mehr als 50 Hundert
jährige geben. Ein Landwirt hat das anſehnlick
Alter von 131 Jahren erreicht.

ckucksbrüder

zählung aus der Schwäbiſchen Alb
in ſieben Wanderungen

Von Zdenko von Kraft
(Nachdruck verboten.)
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eramtmann ſprach in gerundeten, gut
m Sätzen. Alles, was er ſagte, hatte

nismäßige Richtigkeit. Allein er ſprach
Manfred hörte nur das gedämpfte,
Gerieſel ſeiner Worte, ohne ſich um
im geringſten zu bekümmern. Hätte

h im Herzen ſeines Freundes gewußt
kultäten, ja die Einſicht der ganzen
nicht imſtande geweſen, ihn nach Ver
das kahlſtudierte Heim ſeines berühm-
zu bringen. Seine Gedanken liefen ſo
her, daß er des Vaters rgfe ob er

uß Mit
acht habe, überhörte. Erſt als ſie Herr
as zum zweiten Male ſtellte, erfaßte

r Mutter habe er noch nichts geſagt.
Frage erſt bei ſich ſelbſt ausgetragen
r das Richtige gehalten, ſich zuerſt an

zu wenden.
Sehr richtigl“ Den Oberamtmann

auch das. „Schließlich iſt es ja auch zu
änner. Nun aber,

er Wer einig ſind, muß es auch die

iumt, die Spitzen der ausgeſpreizten
eneinander drückend, rief er laut nach
ma Der Sohn erſchrak. Er hätte ihr
a gern unter vier Augen mitgeteilt.
er es noch verhindern konnte, erſchien
in der Türe, und Herr v. Wendehals
die wichtige Mitteilung.

n Grnſt, Manfred?“ fragte ſie

r vor ihrem Blick den Kopf.
ter
ilt Juriſt werden

l zu mei in“an d Onkel nach Berlin“ ent

Frau Sanna ſchaute ihn ernſt an. Sie wußte
alles. Jn ſeltſamer Verwandtſchaft fühlte ſie ſich
zu ihm hingezogen.

„Uebereile es nicht, Manfred! Das iſt kein
Entſchluß von heute auf morgen. Ein Beruf iſt
a ſo (hwer aufzugeben wie ſonſt irgendein koſt-
ares Lebensgut. Ueberlege es dreimal!“

Sie faßeg ihn ſo feſt ins Auge, daß er errötete.
es überlegt, Mutter. Es iſt am

beſten ſo!“
Sie ſchien durchaus nicht überzeugt zu ſein.

Mißbilligend ſchüttelte ſie den Kopf. Aber das war
nicht die Art, die dem Oberamtmann paßte. Un
geduldig trat er dazwiſchen.

„Mach ihm nicht das Herz ſchwer, Sanna!“
ſagte er ſcharf. „Er iſt klug und Manns genug,
über ſich ſelbſt zu entſcheiden Es iſt Weiberart, in
jede Verſtandeserwägung das lähmende Gefühl
hineinzutragen. Davon weiß ich aus meiner
Amtszeit her mehr als ein Beiſpiel. Verdreh ihm
nicht den Kopf, den ich ihm mit gütigem Zuſpruch
z ſeinem eigenen Vorteil zurechtgeſetzt habe.

eberdies iſt er aus freien Stücken gekommen;
gezwungen hat ihn niemand. Er wird e Weg
machen und es mit Onkel Erwins Hilfe zu erner
angeſehenen Stellung bringen. Mehr kann ich
ihm, wenn ich einmal abbecufen werde, nicht mit-
geben. Das aber, denke ich, iſt auch genug.“

Er nickte ſich ſelbſt beſtätigend zu, wie um
ſeiner Worte doppelt gewiß zu ſein. Dann trat
er, unter einem neuen Einfall, gutmütig an
Manfred heran.

„Und einen neuen Koffer“, ſagte er, als
knüpfte er noch an p. letzten Sätze an. „Selbſt
verſtändlich bekommſt du einen neuen Koffer. Auch
einen W 7 oder auch zwei. Jn Berlin brauchſt
du das. wirſt in gute Kreiſe werden, wirſt ausgezeichnete Menſchen kennenlernen

da muß man ſchon ein wenig J zu repräſentieren. Ein ſoignierter junger nun macht
immer einen guten Eindruck. Und was deinen
Wunſch betrifft, recht bald abzureiſen ich ſtelle
dir nichts in den Weg. Sobald ich Onkel Erwin
verſtändigt und ſeine Antwort in Händen habe,
kannſt du dich fertig machen. Du wirſt ſehen, da
du deine Klugheit nicht zu bereuen haben wirſt.

Manfred nickte verſonnen. Der Vater nahm es
für männliche Feſtigkeit. Mit einem nochmaligen
Handſchlag entließ er ihn. Er hatte zwei Tränen
in den Augen. Allein er wiſchte ſie fort, reinigte

ſeine Brille und ſchrieb noch vor dem Tee an den
Juſtizrat einen ausführlichen Brief, worin er ihm
den Jnhalt des bedeutungsvollen Geſpräches mit-
teilte und ihn bat, ihm unverzüglich bindenden
Beſcheid zu geben. Schon am nächſten Morgen
trug Peter Bernau Manfreds Schickſal in ſeiner
großen Ledertaſche zur Poſt.

Die Antwort des Juſtizrats war in wenigen
Tagen da und lautete, wie Herr v. Wendehals
nicht anders erwartet hatte, zuſtimmend. „Dein
Sohn“, ſchrieb er, „wird an mir einen zweiten
Vater finden. Du kannſt mir ihn unbeſorgt an-
vertrauen. Wenn er außer ſeiner natürlichen Be-
gabung und einer tüchtigen Portion Fleiß, ohne
den natürlich nichts im Leben zu erreichen iſt,
auch ein wenig praktiſche Lebensklugheit und die
Fähigkeit, ſich anzupaſſen, mitbringt, ſo wird es
ihm an nichts fehlen. Jch habe ſchon mit einigen
Herren von der Univerſität geſprochen. Auch ge
ſellſchaftlich will ich ſorgen, daß er angemeſſenen
Umgang findet. Und ſo hoffe ich, daß er ſeinen
Schritt nicht beklagen und mir bald; ein ebenſo
lieber Neffe, wie dir ein ergebener Sohn ſein
wird.“

Manfred als ihm der Vater den Brief vor
geleſen hatte ſagte nur, er würde trachten,
Onkel Erwin nicht zu enttäuſchen, und packte ſeine
Koffer. Es war auch der neue dabei, aus echtem
Rindsleder mit blitzenden Meſſingbügeln, den der
Oberamtmann in Nürtingen eigenhändig beſorgt
hatte. Dann machte er ſich ans Abſchiednehmen.,

Am zärtlichſten verabſchiedete ihn der Vater.
Er unterließ es durchaus nicht, ihm auch jetzt noch
manch beherzigenswerte Ermahnungen mit auf
den Weg zu geben, war aber im allgemeinen allzu
ſehr bewegt, um all das anzubringen, was er ſich
am Abend zuvor, ehe er ins Bett gegangen war,
auf ſeinem Kalenderblock angemerkt hatte. Er be
kam naſſe Augen und vergaß gänzlich, daß er
Oberamtmann war. Unter ſeinem ſchwarzen,
ſchon ein wenig eng gewordenen Gehrock, der an
den unteren Knöpfen bedenklich ſpannte, fühlte
er i Herz. Und das verſöhnte Manfred mit
vielem.

Die Mutter machte es kurz. Sie hatte ſich
nichts aufgeſchrieben und ſagte auch faſt nichts.
Nur als ſich Manfred ſchon von ihr abgewandt
hatte, ſagte ſie wie ſcherzend: „Aber gelt dein
Orplid vergißt du auch in Berlin nicht woraufer ſich e einmal umwandte und zur Antwort

gab: „Nein, Mutter. Nur weiß ich nicht, wie e
dort ausſehen wird mein Orplid!

Und der Abſchied von Walter? Als Manfre
den Entſchluß, zu ſeinem Onkel Juſtizrat nach
Berlin zu gehen, zuerſt gefaßt hatte, hatte er ge
meint, das ſchwerſte Stück würde darin beſtehe
von Ruth und Walter ſelber loszukommen. All
es kam ganz anders. Seine Gewandtheit, ſich hi
ter ſeinen eigenen Worten zu verbergen, war in
kurzer Zeit ſo groß geworden, daß die beide
nach anfänglichem Schreck und ESrſtaunen, wirklich
nicht anderes dachten, als daß er mit dieſem Ent
ſchluſſe einer inneren Stimme folgte. Namentlich
Ruth, die ja von den Erlebniſſen ſeiner Seele
nichts wußte, hatte keine Veranlaſſung, über die
tieferen Beweggründe ſeines Umſchwungs nach
zugrübeln. Sie nahm den Abſchied des Freunde
wie ein betrübliches, aber unabänderliches Erei
nis und ſagte ihm mit der gleichen unbefangenen
Freundlichkeit Lebewohl, mit der ſie ihn empfan
gen hatte, ſo oft er gekommen war, um im Hauſe
ihrer Mutter eine heitere Stunde zu verbringen.
Walter war mißtrauiſcher. Er wußte wohl um
die Zuſammenhänge, die den Freund zu der jähen
Aenderung ſeines Lebensplans getrieben hatten
Aber er war ein Glücklicher. Und ſo beſaß er auch
eine der koſtbarſten Gottesgaben aller Glücklichen:
ein ſchwaches Gedächtnis Er glaubte Manfred all
die vorgebrachten Begründungen, weil ein Zweifel
an ihnen ſein Glück gefährdet hätte. Und er ver
abſchiedete ſich von ihm zwar mit dem ganzen
Ueberſchwang ſeiner zwanzig Jahre, aber ohne zit
fragen: Und du? Biſt du auch ein Abgeſtürzter?
Kranke und Glückliche haben ein Recht auf ge-
dankenloſe Rückſichtsloſigkeit. Walter war ſolch
ein Bevorzugter. Und er machte aghnungslos
vollen Gebrauch davon. Als am Morgen die Kut-
ſche, worin Herr v. Wendehals ſeinen Sohn an
die Bahnſtation nach Linſenhofen brachte, an dem
Schuppen vorbeikam, vor welchem er und Ruth
gerade im Begriffe waren, eine neue Sendung
aufzumachen, winkte er ihm mit großer Herzlich-
keit zu, reichte ihm nochmals die Hand in den
Wagen und ſagte „Auf Draehe Manfred!
Du wirſt dir eine große Zukunft ſchaffen. Wir
arbeiten an unſerer kleinen. So hat jedes, was
ihm zukommt. Gelt?“ Zu Ruth aber ſagte er
gutgläubig: „Jch glaube wahrhaftig, er macht ſein
Glück!“ Und er S über der hübſchen bronze
nen Ampel, die zum Vorſchein kam, daß es ſeine
Pflicht geweſen wäre, dem Kuckucksbruder das Ge
leite zu geben. Schluß folgt.)
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Prozeß um den
Gartzer Brückeneinſturz

Stettin, 27. November.

Am Dienstag begann vor dem Schöffengericht
Stettin der Prozeß gegen den Direktor Loren z
von der Allgemeinen BauA.-G., Berlin, Dipl.
Jng. Habig von der gleichen Firma und gegen
die Betonmeiſter Reichert und Firch wegen
fahrläſſiger Tötung und Verſtoßes gegen
die allgemein anerkannten Regeln der Baukunſt.
Die Brücke, die die Stadt Gartz mit den jenſeits
des Stromes gelegenen Wieſen verbinden ſollte,
war im September 1926, acht Tage vor der
Uebergabe, während der Entfernung der Spund-
wände an den Pfeilern zuſammengeſtürzt, wobei
drei auf der Brücke beſchäftigte Arbeiter den
Tod fanden und zwei weitere ſchwer ver-
letzt wurden.

Es kann bereits am erſten Tage als feſt
ſtehend angeſehen werden, daß entgegen einer
Vertragsbeſtimmung ein neues, angeblich in
Schweden und Amerika erprobtes Verfahren, das
ſogenannte UnterwaſſerBetongußverfahren, zur
Anwendung gelangte. Jedoch ſtehen die An-
geklagten auf dem Standpunkt, daß dieſe Aende-
rung nicht ſo weſentlich war, daß deswegen eine
neue baupolizeiliche Genehmigung hätte ein-
geholt werden müſſen.

Für die Verhandlung
geſehen.

Mordpſychoſe im Rheinland
Saarbrücken, 28. November.

Jn der Stadt ſind ſeit einigen Tagen Gerüchte
verbreitet, wonach ſich der rätſelhafte Maſſenmörder
aus Düſſeldorf in Saarbrücken aufhalte. Am Mitt
woch erhielt die Polizeidirektion ein angeblich von
dem Mörder verfaßtes Schreiben in Schreib-
maſchinenſchrift, in dem dieſer mitteilt, daß er nun
mehr ſein Tätigkeitsfeld ins Saargebiet verlegt
habe. Er warnt die Polize nach ihm zu forſchen,
da ſonſt einige Beamte das Schickſal ſeiner früheren
Opfer teilen könnten Obwohl es ſich aller Wahr
ſcheinlichkeit nach um eine Myſtifikation oder die
Tat eines Pſychopathen handelt, hat die
Polizei die Ermittlungen aufgenommen.

Die von Düſſeldorf ausgehende Mordpſychoſe
ſcheint nach allen Himmelsrichtungen ihre Wirkung
auszuüben. Jn Neunkirchen iſt ſeit einigen
Tagen ein Vorarbeiter ſpurlos verſchwunden. Eine
dortige Zeitung bekam jetzt in echt Düſſel-
dorfer Mörderart einen Brief, worin die
Drohung ausgeſprochen wird, daß an einem ge-
wiſſen Novembertage in Neunkirchen Blut flöſſe,
ind daß die Leiche an einer beſtimmten Stelle zu
finden ſei.

ſind vier Tage vor-

Amerikaniſches Großflugzeng vernichtet
Der Abſturz verurſacht eine Brandkataſtrophe Zahl der

Opfer noch nicht bekannt
New DHDork, 27. November.

Das neue viermotorige Fokker-Flugzeug, das
größte, das jemals in den Vereinigten Staaten
gebaut worden iſt, ſtürzte bei einem Probeflug
über Mineola ab und ſtieß gegen einen
Hausgiebel. Die Flugzeugtrümmer gingen in
Flammen auf. Das Feuer ſprang ſofort auf zwei
Häuſer über. Bisher ſind zwei Schwerverletzte ge-
borgen worden, darunter ein Vertreter des Han-
delsdepartements namens Boggs. Wie viel Per
ſonen an Bord waren, iſt noch nicht bekannt. Das
Flugzeug konnte 30 Paſſagiere faſſen und bot für
16 Perſonen Schlafgelegenheit. Jnfolge des ge-
waltigen Flammenmeeres konnte die
Feuerwehr noch nicht in das Jnnere des Flugzeug-
körpers eindringen. Eine rieſige Menſchenmenge
hatte ſich an der Unglücksſtelle verſammelt.

Todesſturz des beſten amerikaniſchen
Marinefliegers

New Dork, 27. November.
Der amerikaniſche Marineflieger Leutnant

George T. Cuddihhy ſtürzte beim Einfliegen
eines britiſchen Flugzeugee auf dem Flugplatz
Angcoſta in der Nähe von Waſhington
aus 3000 Meter Höhe ab und war auf der Stelle
tot. Der Apparat bohrte ſich tief in die Erde.
Amerikaniſche Fliegeroffiziere, die dem Probeflug
beigewohnt hatten, erklärten, der Flieger habe
3200 Meter Höhe erreicht beror er herabſchoß,
aber, als er auf 1800 Meter die Maſchine aufzu-
richten verſuchte, mißlang ſein Vorhaben und das
Jgzeus ſchoß mit ſauſender Fahrt zur Erde
nieder.

Das Ueueſte: Flugzeugdiebſtahl
London, 27. November.

Einer Meldung aus Kanm'as-City zufolge
ſt ahlen dort zwei Männer ein Privatflug-
e u g. Die Diebe riefen vorhe: bei der Leitung
es Flugplatzes an und ließen das Flugzeug fertig-

machen. Es gelang ihnen, unerkannt zu entkommen.

Straßenbahnunglück in Brooklyn
Berlin, 28. November.

Nach einer Meldung aus New York ſtieß am
Mittwoch in Brooklyn ein Laſtauto mit einem
Straßenbahnwagen zuſammen. Das Unglück wurde
noch dadurch vergrößert, daß eine aus entgegen-

Sport
Das Bühnenturnen

des H. T. S. V. im Thaliaſaal
Jm großen veranſtaltet derHalleſche T. u. S. V. ſein diesjähriges Bühnen-

urnen. Sämtliche Abteilungen ſind an dem
Zchauturnen beteiligt und legen Zeugnis von der
Lielſeitigkeit ab, mit der die Leibesübungen in der
Deutſchen Turnerſchaft betrieben werden. Die
Turnerjugend eröffnet das Programm. Mit
Mandoline und Gitarre tragen ſie luſtige Schelmen-
und Wanderlieder vor, und Knaben und Mädchen
zeigen an Treppenkaſten und Schwebekanten, welche
Freude ſie am Turnen haben. Anmut und Schön-
heit kommen durch die rhythmiſchen Uebungen der
Turnerinnen ſowie die neuzeitlichen Tanz-
formen der Jugend zum Ausdruck. Mit Stab-
ſiibungen tritt die Frauenabteilung hier erſt
malig an die Oeffentlichkeit. Schwimmer, Spieler

An
Besuchen Sie das

Bühnonturnen im Thaliatheater

veranstaltet vom

Halleschen Turn- u, Sportverein v, 1861 V.

l'reise der Plätze: numerierter Sitzplatz I. M.
u. 0.50 M. Stehplatz 0.30 M.

und Volksturner geben verſchiedene Bilder des
Lebens und Treibens im Bad und auf dem grünen
Raſen. Die Entwicklung der Fechtkunſt führen uns
die Fechter im hiſtoriſchen und neuzeitlichen
Fechten vor.

Die jungen Turner zeigen ſich am Barren. Den
Höhepunkt des Abends aber bildet das Turnen am
Doppelreck. Kraft und Schönheit wiederum paaren
ſich beim Spiel mit der Eiſenkugel, und Sprünge
mit Trampoline bilden den Schluß des Programms.
Die Eintrittspreiſe ſind rſt niedrig ge
halten. Den ren haben folgende Firmen
übernommen: Wirtſchafts und Verkehrsverband.
„Roter Turm“; Zigarrenhandlung Dannenberg,
Berliner Straße 3a; Zigarrenhandlung Müller,
Leipziger Straße 84; Steintordrogerie B. Berthold,
Große Steinſtraße 48; Lederwarenhandlung
R. Pietſch, Steinweg 18; Sporthaus Bacher, Leip
ziger Straße 102; Sporthaus Schnee Nachf., Große
Steinſtraße 84; Sattlermeiſter W. Pietſch, Herren
ſtraße 31; Turnhalle Roßplatz, Berliner Straße.

Ein FechterinnenTreffen des Nordoſtthüringer
Gaues in Halle. Am Sonntag, dem 1. ember,
treffen ſich die Fechte rinnen des Nordoſt
thüringer-Gaues von 9 Uhr vormittags ab in der
Turnhalle des F T. V. auf dem Roßplatz in Halle.
Spannende und recht intereſſante Kämpfe ver-
ſprechen ausgetragen zu werden,

55 Jahre R. G. „Velſon“ von 1874
Die Erfolge der Geſellſchaft zu Waſſer und zu Lande

Der älteſte Ruderverein der Stadt Halle ladet
zum 30. November 1929 ſeine Mitglieder und
Freunde nach der „Loge zu den drei Degen“ ein,
um das Trainingsjahr traditionsgemäß mit der
Gründungsfeier würdig abzuſchließen und
gleichzeitig ſeine geſellſchaftlichen Veranſtaltungen
n zu eröffnen.uf dem Feſt wird man verſchiedene Se-
nioren des Ruderſportes begrüßen können, die
Jahrzehnte hindurch, ja ſogar ſeit der Grün-
dung, noch heute lebhaften Anteil an der Ent-
wicklung ihrer Schöpfung nehmen. Sie können
auf das Werk ſtolz ſein,

deſſen Grundſtein von 11 Mitgliedern am 13. Ok-
tober 1874 gelegt wurde

und das, eng verknüpft mit der ſportlichen Ent-
wicklung der Stadt Halle, immer weiter ge
ördert wird. Dem erſten Siege im Jahre 1881
aben ſich als Lohn für r Trainings-

zeiten viele ſchöne e angegliedert, und bis
heute ſind 205 wertvolle Ruderpreiſe der Lohn un
ermüdlicher Arbeit geworden

Die klaſſiſchen Stadt-Achterrennen
der Nachkriegsjahre, die ſechsmal ausgetragen,
ünfmal den „Nelſon“ vorn ſahen, ſind wohl jedem
portliebenden Hallenſer n in Erinnerung und
ie großen Siege auf den Regatten in Hamburg,

Frankfurt, München, Berlin und Leipzig
ſind die ſtolzen Zeichen des Könnens der R. G.
geweſen. Auch die Leichtathletik- Abteilung
verſtand es, ſich einen Namen zu machen.

Jn dankenswerter Weiſe haben ſich immer
wieder Klubkameraden als Trainer zur Ver
fügung geſtellt, die ehrenamtliche Arbeit auf
Grund ihrer eigenen ſage n leiſteten. Der
einzige, aber auch ſchönſte Lohn ſind ihnen die
Erfolge, die auch in den nächſten Jahren

bei dem großen Na hwuchs, den der „Nelſon“
in faſt 150 Schüler auszubilden hat,

nicht ausbleiben werden. Man iſt ſchon jetzt eifrig
an der Arbeit für das Regattajahr 1930 und ſo
wird die Rudergeſellſchaft „Nelſon“ tatkräftige
Arbeit zur Förderung der deutſchen Jugend in
ſchönem Sport leiſten.

Deutſchland Italien in Frankfurt (Main)
Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren,

hat der Jtalieniſche Fußball- Verband das
Geſuch des Deutſchen Fußball- Bundes um Ver
ſchiebng des auf den 2. März 1930 nach Leip

ig vereinbarten FußballLändertreffens Deutſch
and Italien abgelehnt mit der Begründung,
ſonſt ſein Programm für den Winter nicht ein
halten zu können. Es beſteht nunmehr kein
Zweifel, daß das Spiel am 2. März 1930, der
Meſſe in Leipgig wegen, in Frankfurt a. M.

enbahn
Perſonen

geſetzter Richtung kommende Stra
in den Wagen hineinfuhr.
wurden verletzt.

Maſſenverhaftungen
in Südſlavien
Sofia, 27 November.

Wie die hieſigen Blätter melden, nehmen die
Südſlaven wegen des Anſchlages auf den Orient-
expreß in der Umgebung von Zaribrod Maſſen-
verhaftungen vor. Die männliche Bevölke-
rung einiger Dörfer wurde zur Grenze nach Zari-
brod gebracht und dort eingeſperrt. Allein im
Dorfe Borowo wurden 500 Bauern ver-
e Außerdem follen die Südſlaven die

renze zum Teil geſperrt haben.

Raubmord
in der Schnitterkaſerne

Stettin, 27 November.
Kürzlich wurde in der Schbnitterkaſerne des

Gutes Siebenſchloß im Kreiſe Pyritz die Vor
ſchnitterfrau Elzbieta Gerecka durch Schläge
auf den Kopf getötet. Der Täter hat ſämtliche Be
hälter der Wohnung nach Wertſachen durchwühlt
und iſt anſcheinend auf eirem in der Wohnung
geſtohlenen Fahrrad geflüchtet Außer dem Rad
hat der Mörder 500 Markt ſowie 2 Paar Schuhe
geraubt. Die Mordkommiſſion ermittelte als mut-
maßlichen Täter den 2brigen in Wolhynien ge-
borenen Melker Julius Buſch der flüchtig iſt.

Stelzer in die Heilanſtalt überführt
Düſſeldorf, 27. November.

Nachdem Stelzer, der der Düſſeldorfer Morde
verdächtig war, dieſer Tage aus der Haft ent-
laſſen und der Mettmanner Polizei übergeben
wurde, iſt er noch am gleichen Tage vom Kreis
arzt unterſucht worden, der ſeine Ueber-
führung in die Heil- und Pflegeanſtalt
Grafenberg zur Beobachtung ſeines Geiſtes-
zuſtandes verfügte. Ob er dauernd dort unter

ebracht werden ſoll, wird von dem Ergebnis dieſer
Beobachtung abhängen.

Dr. Richter begnadigt
Die Begnadigung des vom Bonner Schwur-

gericht wegen Mordes an ſeinem ehemaligen Ver-
hältnis, Frau Merten s, zum Tode verurteilten
Vinger Arztes Dr. Richter zu lebenslänglichem
Zuchthaus iſt nunmehr ausgeſprochen worden.
Dr. Richter wird in den nächſten Tagen in das
Zuchthaus Rheinbach gebracht werden.

Die Welt im zit
Ein einziger Räuber beraubt ein

bahnzug

New Dork,
Jn der Nähe von Cbeyenn,

Wyoming hat ein unerkannt geblic,
ein tolle- Banditenſtügan alte Zeiten des Räubevumweſeng
weſtſtaaten erinnert.

Ein junger Mann lockerte die
mit voller Wucht raſte der von Chicon
Expreßzug in die gefährdete Stelle
Lokomotivführer merkte aber ſofort
und riß den Zug im ſelben y
zurück. Er brachte ihn tatſächtig
ſtehen, aber der Halt war ſo plötzlich

en aus den Schienen ſyre
Fenſterſcheiben zerſplitterten un a
wurden durcheinandergeſchleudert
ihnen wurden auch mehr oder

verletzt. wDie allgemeine Verwirrun
Räuber, indem er mit ſchußfertige
den Zug durcheilte und die völlig
Reiſenden aus plünderte. Er
ſammen, was er bekommen konnten g
ſachen und hatte ſich längſt in Sicher
als man an Gegenwehr dachte. Die
hatten nichts bemerkt, da ſie voll
ſchäftigt waren, Warnungsſignale n
Züge zu ſenden,.

g

Im Haf London, 27.
Jm Hafen von GrangemoutBord eines 7000 Lonnen grerege

britiſchen Tanker-Company drei Exploſ
dem an Vord des Schiffes Fern
brochen war. Die Exploſionen r
von 20 Metern Durchmeſſer in die Se
des Schiffes. Der Dampfer war mit
nen Rohöl beladen. Die Beſatzung
rechtzeitig retten. S

Rundfahrtauto verun
Madrid, 27e S.

Ein Rundfahrtauto ſtürzte auf der
Sevilla zum Beſuch der Tropfſteinhett
cena infolge Bremſenbruches n
um. Eine Dame wurde gerötet g
Ausflügler ſchwer verletzt

Kein Amerikaflug mehr in dieſem Jahr
Die Meldung eines Berliner

Deſſau würden bei den Junkerswe
Vorbereitungen getroffen für einen neug
flug mit dem amerikaniſchen Flieger
Führer entſpricht nicht den Tatſachen.
richtig, daß King ſich dieſerhalb an P
wandt habe, das Angebot ſeit aber
geſchrittenen Jahreszeit wegen abgelel

ſtattfinden wird, wie ja auf der Tagung des
Bundesvorſtandes in Berlin beſchloſſen worden iſt.

Große internationale Beteiligung
beim Fechtturnier in Offenbach

Für das in der Zeit vom 5. bis 8. Dezember
ſtattfindende internationale Fechtturnier ſind die
Meldungen aus dem Auslande in großer Zahl
eingelaufen. Lediglich aus Ungarn fehlen wegen
finanzieller Schwierigkeiten Nennungen. Es ſind
Freie Meldungen abgegeben worden: Jtalienrankreich 4, Polen 7, chechoſlowatei 5, Rumä-

nien, Nordamerika, Oeſterreich und Dänemark je 2,
Deutſchland 9. Die Weltmeiſterin Helene Mayer
z eine ſtarke Gegnerſchaft bekommen. Darunter

efinden ſich die Deutſchen Frau Elgers und Frau
Sondheim.

Städtekampf im Schwimmen CLeipzig- Berlin

Der zwiſchen Leipzig und Berlin ge:plante StädteſchwimmWettkampf iſt jetzt zuſtande
ekommen und wird am 16. Februar im Leipziger

im Sommer in Berlin vor ſich r 1 Vereinbart
wurden eine Freiſtilſtaffel 10 X 200 Meter, eine

arolabad ausgetragen. Der Rückkampf ſoll dann 25

Kurze Sportnachrich
Die Gründung eines Verbandes mi

Ruder- und Regatta-Vereine erwartet
einer am 1. Dezember in Halle ſag
Vertreterverſammung. Der Zuſer
würde weit über 11 000 Ruderer u
der Verband dadurch der ſtärkſte U
im Deutſchen Ruderverband werden.

Mitteldeutſcher Vereinsmeiſter der
1929 wurde bei den Herren der V. f.
bei den Damen der V. f. L. Halle.

A. D. A. C.- Hauptverſammlung in
Der Allgemeine Deutſche Automobil-
ſeine nächſte Hauptverſammlung am
1930 in Würzburg abhalten. Der
ſammlung werden eine Verwaltungsrah
18. Januar und eine Praäſidial
17. Jamuar vorangehen.

Der Sportverein „Glückauf“ Vra
am Freitag, dem 29. d. M., im
„Deutſche Eiche“ wiederum einen e
abend ab.

Thüringens Skimeiſterſchaft mußte
den urſprünglich vorgeſehenen T

./26. Januar, zurückverlegt we
tragungsort bleibt Oberhof. Der be
ſteiglauf Jnſelberg--Oberhof über 33

Bruſtſtaffel 10 X 200 Meter, ein Kunſtſpringen,
ein Waſſerballſpiel; für die Schwimmerinnen eine

t 6 X 200 Meter,6 X 200 Meter und ein Kunſtſpringen.

Dr. Peltzer ſiegte in Tientſin in China über
den bekannten engliſchen Mittelſtreckler Lidell
über 800 Meter, wurde jedoch über 400 Meter
von ihm geſchlagen,

Saalegau
Verbindliche Mitteilung Nr. 38.

1. Zur Terminliſte am 1. Dezember 1929. Neuanſetzungen:
1. Klaſſe Nr. 43 14. 15 Uhr Kayna--96, Schiedsrichter aus-
wärtiger Gau, u w. Kayna; Reſ Klaſſe Nr. 43
12.30 Uhr Kayna--96, Reber, Neumark (1. Runde); 3a Klaſſe
Nr. 141 12.45 Uhr Stedten II--Zappendorf II (Wansleben);
Nr. 142 12.45 Uhr Salzmünde II--Sportl T. II (Bennſiedt).
Ausfallende Spiele: Nr 99-102, 107--110, 120, 125, 131,
141, 142, 144. Aenderungen: Nr. 118 Querfurt--Wegewitz,
Guenzel (Mücheln), beginnt wegen Zugverbindung 11 Uhr.
Nr. 126 Bor. 3-96 3 (Ob.) beginnt wegen Platzſchwierigkeit12.30 Uhr Nr 134 Landsberg 2--96 4 (Jahn L.) degknnt
13 Uhr wegen

3 Fahrtentſchädigung haben zu zahlen: 4) Neumark an
Querfurt 18 Markt (Schiedsrichter fehlte am Spiel Beunag 11
gegen Querfurt II am 10 November 1929). b) PSV. Halle
an Schkeuditz 13,75 Mark r 7 fehlte im Spiel
Reideburg II Schkeuditz II am 20. Oktober 1920). Regelung
bis zum 15 Dezember 1929.

3. Langenbogen I zurückgezogen. Die angeſetzten Spiele
fallen aus, die Gegner erhalten je 2 Punkte,

s 9Saußen. Großmann.
Für Sonniag, den 1. Dezember, tritt folgende Spiel-

änderung ein; Spiel Nr. 206 Lauchſtädt I--Pol Merſeburg II
(Sportbr.) wird von 14.30 Uhr auf 13 Uhr verlegt.

ugverbindung.

Oswald Bormann.

eine Bruſtſtaffel

gegen in dieſem Jahr ausfallen.

Wieder BVoxkämpfe im Zirkus Buſ
Berlins Boyſportfreunde werden in
Zeit wieder Gelegenheit haben, in
Kampfſtätte, im Berliner Zirkus V
boxkämpfe zu ſehen. Bereits am
ſteigt der erſte Kampftag, für den Paul
verantwortlich zeichnet.

Norwegen bei den Deutſchen
ſchaften. Die Deutſchen Ski-Meif

ten vom 6. bi 9. Februar 1930 in
dorf (Allgäu) werden aller Vora
eine glänzende Beſetzung erhalten.

bekannt wird, beſteht in Norwegen
eine äußerſt ſtarke Vertretung zu e

V. M. B. V. Verbandstag 1930.
liche Verbandstag des V. M. B. V. i
und 17. Auguſt 1930 in Koburg voſe

t

Internationale EiſchnellaufKonh
den Preis von St. Moritz finden
17. Januar auf dem OlympiaEieſtad
Hauptweitbewerb iſt ein SeniorSchue
500, 1500 und 5000 Meter. Ferner

nationales Junior-Schnellaufen über
ein ebenſolches über 1500 Meter un
Schnellaufen über 1000 Meter aus
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Halleſche Zeitung. Donnerstag, 28. November

eraubt ein 9Areinngsfeiern in der 2. Zone Wiederzuſammentritt des Reichstages
Dork, 0beyenn
Br yße Feſtlichkeiten in Koblenz und Aachen Kleine Vorlagen Arbeiten für die Ausſchüſſe

u

umveſen Koblenz, 28. November. Weiden. Hier ſteigen ſie am Sonntag morgen Berlin, 28. November. günſtige Bauwetter könne nicht ausgenutzt werden.
erte die a v bhekanntgegeben wird, werden Fevatus ln e e rrhher Sur T Je Nach einer mehrwöchigen Pauſe iſt der Reichs r e do ar amtliche ge
von Chic Meen vom Sonnabend zum Sonntag r heater tag am Mittwoch wieder zu einem Sitzungsweckte Freudigkeit zur Errichtung von igenheimen

ete Stele in Kobleng ſtattfindenden Be etne halbe Stunde lang kreuzen werden. Dann abſchnitt zuſammengetreten, der ſich mit einer werde in höchſt bedenklichem Maße geſtört.
er ſofort c Rei a Winti geht der Flug über das Aachener Gebiet, Stol kurzen Unterbrechung bis kurz vor die Weihnachts Reichsarbeitsminiſter Wiſſell erwiderte, die
elben y Nee der Reichsregierung Miniſter berg, Eſchweiler, Düren uſw. Gegen 2 Uhr kehren tage ausdehnen wird. Der Reichsaußenminiſter im Etat vorhandenen Mittel hätten nicht aus
tatſächti ind von der preußiſchen Regierung ſie nach Aachen zurück, kreuzen abermals über der Dr. Curtius wohnte zum erſtenmal in ſeiner gereicht, um den Förderungsanträgen zu ent-
a plöbiit gr. Becker teilnehmen. Dr. Stadt und landen in Weiden. Am Montag findet neuen Miniſtereigenſchaft der Sitzung bei. Die ſprechen. Er habe ſchon einen Vorgriff auf die
n um n Sonntag auch nach Aachen in Aachen der Joaflieg-Tag ſtatt. greiſe kommuniſtiſche Abg. Frau Klara Zetkin, Mittel des nächſten Etats un müſſen, um die
leudert s Anlaß de die lange Jahre in Moskau verbracht hat, iſt eben dringendſten Anträge auf Förderung von Eigenoder ne x an der Dagesfoier an aß der Bad Ems endgültig befreit falls erſchienen und nahm zum erſtenmal an den heimen zu berückſichtigen. Seit r bis r
i prt Bad Ems, 28. Novemb Bernan dir gen tat wohnen er gtet ereen el nen Koſeweefh e rrrh ſeengee Sehr gehäuft hat ſich die Zahl der von den ver Millt meenaſchu wand von 160 Millionen.ßfertig ag vormittag gegen 11 Uhr mit Die nach Abzug der Beſatzung verbliebene ſchiedenſten Staatsanwaltſchaften geſtellten An M ee völlig über die Moſelbrücke in die franzöſiſche Gendarmerieſtation wurde aufgelöſt träge auf Genehmigung zur Strafverfol Zie Vnlage ging an den e diurge aueſchul

t r und auf dem Schloßplatz vor den und die letzten noch beſchlagnahmten Gebäude der ung von Abgeordneten aller Partei u Ee weitere kurge Junzſprache ſpann ſic
n konnte, der den deutſchen Verwaltung wieder übergeben. Die 8 9 h bei der erſten Beratung des Geſetzentwurfes übein Sicher ſonſtigen Vertretern Behör ſten ſrangdſiß 8 9 rigen hab wird die Aufhebung der Jmmunität des Abg. die Bergmannsſiedlungen. Die Vichte. De demarſch ausführen. Während chen Beſatzungsangehörigen haben Straſſer (Natſoz.), des Abg. Blenkle (Komm.), des lage ging an den Wohnungsausſchuß
ſie voll ichen Feier wird re verlaſſen. 2 Abg. Hugenberg (Dnat.) und in vier Fällen des
ſignale an tſtein, wo am nnabend di Abg. Dr. Göbbels (Natſoz.) gewünſcht. Alle dieſelolore heruntergeholt wird, die Bingen, 28. November. Anträge wurden dem Gei häftsordnungsausſchuß Die Landtagsſitzung

hsfahne gehißt. Zur gleichen Die Stadt Bingen, die von den Engländern überwieſen. Berli 28. R en au de Feſtung und die umliegenden geräumt war, konnte ſich ihrer Freiheit micht Es folgte die erſte Beratung des Gefetzentwurfs November
ndon, 27 chte t. lange erfreuen. Franzöſiſche Quartiermacher ſind über die Der Preußiſche Landtag ſtimmte am Mittwo
routh ereicnrß der Befreiungsfeier in Koblenz bereits eingetroffen und haben eine Kaſerne für Ausfuhr von Kunſtwerken Anträgen auf Aufhebung der Jmmunität eine
großen Ah theater eine Feſtvorſtellung ſtatt die Soldaten und reichseigene Privatwohnungen t Reihe nationalſozialiſtiſcher Abgeor
drei Expleſ zum erſten wieder Schillers für die Offiziere beſchlagnahmt. an die bisherige Regelung bis Ende n. Js. ver neter zwecks Strafverfolgung wegen Beleidigur

er gerl“ zur Aufführung kommt. ängert. 4 durch die Preſſe zu, lehnte dagegen mit 18de 9 Euskirchen von der Beſatzung Dr. Schreiber (Ztr.) begründete eine Ent Stimmen der Kommuniſten, Sozialdemokraten
war mit Aachen, 28. November. verlaſſen ſchliezung, in der die Reichsregierung erſucht wird. Wirtſchaftspartei, Deutſchen Fraktion und Nationa
Beſatzung zu erwägen, mit Oeſterreich über die Ausfuhr ſozialiſten gegen 156 Stimmen der Deutſcsiung Meer Mitteilung verlaſſen die letzten Euskirchen, 28. November ſcher Kunſtwerke in Verbind ionalen, Deutſchen Vo'kspartei, 3ich e deutſcher Kunſtwerke in Verbindung zu treten mit nitionalen, Deutſchen Volkspartei, Zentrumu Weler Pndet I den Vor Jn der Nacht zum Montag hat die letzte Ab- dem Ziele, eine Uebereinkunft im Sinne einer Demokraten die Aufhebung der Jmmunität der
verun e Kohnung des belgiſchen komman teilung der frangöſiſchen Beſatzung Euskirchen möglichſt umfaſſenden Erhaltung des geſamten kommuniſtiſchen Abgeordneten wegen

idrid, 27 R xerals eine militäriſche Veranſtal verlaſſen. Den letzten Akt bildete die Nieder deutſchen Kunſtbeſitzes zu erreichen. Der Redner Verſtöße gegen das Demonſtrationsverbot am
zte auf e der die belgiſche Flagge niedergeholt holung der Trikolore von dem Kaſernenbau, vermißte eine nähere Begründung der Notwendig- 1. Mai ab.
ropfſtemnbot maß der Befreiungsfeier iſt für die die gegen 11 Uhr vollzogen wurde. Darauf be keit einer Verlängerung des Geſetzes, das als Not Darauf wurde die am Dienstag abgebroche:
uches R orember bis zum 1. Dezember die ein twa vierzig S in geſetz in der Zei. der ſchlimmſten deutſchen Wirt erſte Veratung des Städtebaugeſetzes fon Mhde für die Schankbetriebe des egte ſich Trunp von etwa viergig Soldaten in laſſ d i geſetzt. Nachdem mehrere Abgeordnete zet S 8 rde zt. Nachdem me Abge ete zutet R iachen aufgehoben. Am Sonntag geſchloſſenem Zuge zum Bahnhof und verließ ſche ftsnot erlaſſen worden ſei hege Delnng geronwen Janten, re

dieſem Jahr

den in ſämtlichen Aachener Kirchen
e ſtatt.
ahener Befreiungsfeier werden ſich

ſang- und klanglos die Stadt in Richtung Trier.
An dieſem letzten Akt einer elfjährigen Beſatzung
nahm die Bevölkerung keinerlei Anteil.

Ein Regierungsvertreter erklärte, das beſtehende
Geſetz habe auf jeden Preis gewirkt
deutſchen Volk viele Kunſtwerke erhalten.

und dem
Auf den

einem Sonderausſchuß überwieſen.
Das Haus lehnte darauf einen kommuniſtiſche

Berliner z Antrag auf Rückgängigmachung der Ausweiſungjeder der Jntereſſengemeinſchaft der Schutz des deutſchen Kunſtbeſitzes könne noch nicht Ankrag auf Rückgangig ng der AuswenjuJunkerswer a litauiſcher Flüchtlinge aus Oſtpreußen ab.r einen neue

en Flieger
Tatſachen.

rhalb an J
abett ſei

gen abgelel

achrich

zen Fliegergruppen Deutſch
beteiligen. Etwa zehn bis fünf-
x aus Aachen, Braunſchweig, Dres-

Erfurt, Karlsruhe, München und
den an einem Sternflug teil
die Flieger am Freitag nachmittag

führt. Die Tragdecken aller Flug-
n die Beſchriftung: „Aochen iſt
Maſchinen ſteigen am Sonnabend

Düren geräumt
Köln, 28. November.

Jn der Nacht zum Montag haben die letzten
Abteilungen der franzöſiſchen Beſatzung Düren
verlaſſen. Den letzten Akt bildete das Ein
ziehen der Trikolore von den Kaſernen-
bauten. Der planmäßige Zug um 12.19 Uhr

verzichtet werden. Die Möglichkeit einer Zuſammen-
arbeit mit Oeſterreich werde die Regierung prüfen.

Die Vorlage wurde darauf dem Recht saus-
ſchuß überwieſen.

Zur Beratung ſtand dann ein Geſetzentwurf über
Zuſchüſſe aus Reichsmitteln für die

Anſiedlung von Landarbeitern

und damit zugleich eine deutſchnationale Jnter-

e J

RoteKreuz-Geld-Lotterie. Wir machen unſe
Leſer auf die in der heutigen Ausgabe erſcheinend
Anzeige vorſtehender Lotteri noch beſonders auf
merkſam. Ziehung vom 12. bis 14. Dezember
1929. Lospreis 3,80 Mark.

wer

Druck und Verlag von Otto Thiele
Redaktionelle Leitung Dr. Hans-Karl! Gfpann

und fliegen in zwen bis drei Ge nachts von Düren nach Euskirchen beförderte die pellation, in der die vom Finanzminiſter verfügte Verantwortlich für Politik: Dr u r de hen

ächſt ü ö tni ä Sne rt für Lokales und Provinz Ludwig Rebe, für Feuilletonbandes mi wicht über größere rheiniſche Städte tetzten Offiziere und Mannſchaften der fran Sperre der Mittel aus der wertſchaffenden Er [Inrerhalwng und den allgemeinen Ten: Dr. Nuvdoif
e erwartet NKrefeld, Neuß) und dann über einen zöſiſchen Beſatzu Auf den Kaſe di werbsloſenfürſorge für den Bau von Landarbeiter- Schroth; für Volkswirtſchaft Dr Johannes Hertz: für
Halle ſah reiten Gebietes, u. a. Jülich. Ohne m ernen, die wieder eigenheimen bekämpft wird. r r r r abe.

und Zuſan h erſt am Sonnabend nacht frei wird, in den Beſitz der Stadt übergegangen ſind, wehen Behrens (Dnat.) bezeichnete die Auswirkungen ietl. Paut Kerſten, Halle Für unveriangi gingedende

uderer u i i S Lanuftri t Gewähr üvernommen, Rückſenduner un Wueben, landen die Flugzeuge dann in Flaggen in den Dürener Stadtfarben. dieſer Ausgabenſperrung als kataſtrophal. Das P r u Worte Wage iſt
ſtärkſte Un

d werden.

neiſter der
n der V. f.

Halle.

mmlung in
Automobil
lung am
ilten. Der
waltungsra

Präſidial

ckauf“ Bra
M., im

n einen 2

beromndor

Kreuz
lotterie

und 1 Främte RM.

praktise ste
Heihnachts-
C 7

Zur Tanzstunde fü
Portgesehriſtene

orbitte ich
Anmeldungen
Jrude Geigeler,

Tanozlehrerin
Lafontainestr. 32. l. Tei. 237 28

l agl. 10- 12. 16-20 Uhr.

ad morgen,

reund.
Junger Mann aus beſſerer Familie,

Mitte 20, ſucht lebensluſtigen, aufrichtigen
Freund. Zuſchriften unter L. K. 100

an die Geſchafisſtelle dieſer Zeitung erb.

bildhobschen
alle Männer

rissensten

a

Leipziger Straße

Dohpelpregranm!

Die Weibergeschiehten

des Captain ash

Die spannénde Geschichte einer

hörden düpiert, ja sogar deo ge-
Don

VFfa V o rAhte PromensdsTheater

rrehneg, d s gros I Morgen, fo eitag, Erstauftünrung! G

J Das gicanteche Ton imwa er

DieArcheNoah
mit

Seoege O'Berien u.
Dolores CostelloHochstaplerin, die J

bezauvert, alle Be-

h Fin monumentales Filmwerk, das
Man dor Sadses gen Bildern einer Aberwalt gone mußte qasehenk An- und um den Finger wickelt, bis sie den Naturxataſtrophe ron nie im

henen J T durch einen unschelnvaren kleinen nrlegt zu Ueſe 40 P Seemann zu Fall gebracht wird. e rDer ber n sfrtump ſ 8 ep zrreieht,f über 33 mere 10 l Ffedervetten Metaivettstelien Strumpfſtrickerei Tom Mix die das Herz setill sehen laseen!
allen. wo and Liste mit gutor reichlicher Füllung mit Patentmatratzen Georg Starke, in einem wilden Abemenerfüm:Oberbett 15. 20 25, 40, 66 M. 18.60 22, 29, 36, 48, 65, A. Sandderg t. n seine rin W uge und Ohr Udermittein Eln-

erhähtich Ho zbertstelienu en e h W DerblItzheler n e ar mitverden in l4 26 ti bers 13870 aus Eisen 17 190 22, 24- A p iſt Woerktags 4. 5.45 8.20 Uhr.haben, J Aen 2555 g 70 W Sprech Apparate u 0 ern VerstärkKtes Orchester! Sonntags 3 5.50 8.20 Uhr.
Zirkus L Bettiedern M. 0,90 1,25 1,60 2,40 3,25 aus FHoiz 31. 20,0 20 82. 4 B. 44- Seha i a ten Sofa 12, Chatfel. 9,eits am J 3 75. Aue ma ratzen, 8iohg, wit Keil aller Systeme Matr. 7,50. Krauſen Beginn: Ebren-, Vorzugs- und FreikartenM. 1460 160 25, 23 g. F CVR G A h Sonntags 3, Werktags 4 Uhr. angaltig.Halbdaunen M. 450 5,- 5,75 6,75 7,75

Reine ODauoen M. 7,75 12,60 15, 18,
inletts und Dreille in allen Farben und

Preislagen.

einfache M 12
Siah drahtmatratzen

15. 17.
Chaselongues M. 32,ür den Paul ſtraße 13 Erdgretalelbuter I. 3.10

tendet äglich friſch von

nlo Nachn. J. Roth,

das mus kal Ereiguoi

Piano- Ritte-
Halle Uenz. Str. 79

M. 7,75 12,50
40 Kunstsiopten ſeueflanos

eltmarken
röbte Auew alt.
Kleine Anzah
Kleine Rated.

Aietverrechnun

9 55. 60,- 79n Riedliugen, Württ. m e M. 52,— 56, 65, 73, Bejſghaielongnes M i 115, 125, Peigwarenumar BSoias u. 66, 70 50 96, beitung, Reparatur e anntmachung.lackiererel
ü, Auto u. Kagen
Heinrich Vetter

Tarmstra be

m x M. 10,85 13,50 18, 21,usw. billig, chülershof 10am Markt

M

Bekanntmachung.
Ab 1. De 1929 treten Fohrplanänderun-

gen ein beſonders im Kraftwagenverkehr.

110, 120,u und
hwerſteigerung

taufsvereintgunaltendorf A

aller Vora
erhalten.
Norwegen

tung zu e

Vom 1. Dezember 1929 an werden für die
Ueberlandbahnen Fahrſcheinhefte mit 10 Fahr-
ſcheinen zu ermaßigten Preiſen ausgegeben

Ausgabe Bedingungen ſind in den Wagen
und Käſten veröffentlicht.

Schlaſzimmer, Schrönke, Waschtische, Nachtschränke
zu erstaunlioh billigen Preisen.

Neueste Beittedernr einigung
t 1930. n übertrigt alles bieher Dagewesene ap Gränädlichkeit, Leistunge fähigkeit und 9M gegend schonendster Bedard ine 3ederren im Betriebe Abpolen u. Zurringen Kostentre Halle a. S. den 26. Nopemte 1929. Katalos

ura v ewoſſenſchaft mit be Entgegen kommende Zahſungebeding ungen. Halle Heitſtedter Eiſenbahn Merſeburger Ueberlandbahnen Totiortrs-

oburg vo Pianohauspflicht in Oebisſelde Akttiengeſellſchaft.Große Scheppenabbrüche
S

„Konku Eiſenfachwerk jj mann.n nber 1925, Bettenhaus Bruno Paris en nonmatja-Eisſtadi es 11 Uhr ab kommen Sof. zu verk.: 3000 qm Bretter, 9) S aenior-Schue R Eerſteigerungshale in Kleine Ulrionstraße 2 bis Oompiatz 9 Rauſpund, 3500 lfd. Mir Sparren
Ferner ſelten orf, dem Staats 3 Ainuten vom Markt. 13515, 1800 Ilrd. Meter Balken Gelegenheits-16518, 40 000 Mauerſteine, groß.

Poſten eiſ. Abfallrohre, 150 Ifd.
Meter Dachrinnen, ſeuerfeſte
Schiebetüren, 35 qm Drahiglos
u. v. and Sämtliches Material
iſt wie neu.
W. Bhbert. Fernruf 34978. am e

Nach auswärts ohne Transnortbesehadigung durch eigenes Auto.

S Fumllten-Oruchuchen ehe ſenerOtto Thiele. Kunſtdrnckere:

C 7

9 hkwSLLSSCXY)”). Wo

Pelzwrufen m über. zum Verkau

Meter r Mäntel, Besätze, Fellvorlagen Füchseeter aus Wölfo usw. Auberst preiswert!Henriettenstr. 31 Telefon 25052
e S

dichtungen
eder Art umgedend
Eliſabeth Poftler,

Halle Saale
Paradeplatz 2

T

Galle Ceivziger Straße 61



e Halleſche Zeitung. Don nerstag, 28. November

Am 26. November verschied nach kurzer, schwerer Kranhheit
der Direktor unserer Genossenschaft

Herr Reichsbahnamtmann a. D.

August Schule.
Als Mitbegründer des Bauvereins hat er dem Vorstand der

Genossenschaft seit 19 Jabren angehört und seine beste Kraft für
das Gedeihen des Vereins eingesetzt. Sein Name ist mit der Ent-

W wicklung unserer Genossenschaft unlöslich verbunden; sein Tod be-
S deutet für uns einen schwer ersetzbaren Verlust.

Sein vorbildliches Wirken und sein gewinnendes Wesen sichern
ihm ein treues Gedenken über das Grab hinaus.

Halle (Sa ale), den 28. November 1929.

Vorstand und Aufsichtsrat
des Bauvereins für Keinwohnungen e. G.m.b.H.

in Halle (Saale)

Todesfälle:
Klara Werner geb. Hennecke, 77 J.,

J Halle, Eichendorffſtraße 5. Einäſcherung
30. Nov. 11.30 Uhr. Lina Schumann

geb. Ohme, 24 Jahre, Dölbau. Beerdi-
gung 29. Nov. 14 Uhr. Luiſe Schmidt

geb. Schmahl, 50 Jahre, Halberſtadt.
Beerdigung 29. Nov. 3.30 Uhr. W
ſephine Lina Stein geb. Schüttauf,J Jahre, Leipzig. Einäſcherung 30. W

loehwerie II Ireirert v Blaubeustein

L e Str. 71.
Hosentrüger

ne Nebim Wtakir 24
umie u ar und gut

kaufen Sie in meinem

Total- Ausverkauf
Kleiderstoffe

M. AcKermann,
Sehmeerstrasse 2.

ger Auswahl. Alfred BernhaGrofhe VWirlenser. 46 Fernresf ma

empfiehlt aus täglich frischen Ankünften

See frische amerikan, Aus
„Blue points“ 10 Stück 3.50 d.

Seefriseche holländische Aus
„Imperialen“ 10 Stück 50 M.
Geöffnet auf Eis mit 2Zitrone,

Der gute Herrenſchuh

Der eiegante Damenſchut

Filz- und Kameihaarſchuh

Pantoffeln
Große Auswahl

Bekannt billige Preiſe

Schuhwaren en gros Detail
jetzt nur noch Kl. Ulrichſtr aße 11/12

Köſtritzer Schwarzbier
ährt und ſtärkt, es ſchmeckt gut und iſt

nicht teuer.

9.30 Uhr. Martha Mirxdorf geb. Rieſe,
59 Jahre, Halberſtadt. Beerdigung
29. Nov. 2.45 Uhr. Emma Seidel.
geb. Oertel, 64 Jahre, Leipzig. Be-
erdigung 30. Nov. 12 Uhr. Erueſtine
Balſam geb. Reinicke, 74 Jahre, Leipzig. Mass n golleſt
Beerdigung 29. Nov. 1.30 Uhr. Lilli

8 Heſſe, 7 Jahre, Ahlsdorf. Beerdigung
29. Nov. 4 Uhr. Verw. Chriſtiane

m
S Pilling geb. Becher, 80 Jahre, Pretzſch.
S Beerdigung 29. Nov. 2 Uhr. MarieN Wahle geb. Oehlſchläger, 72 Jahre, Bad

R Salzelmen. Beerdigung 29. Nov. Uhr.
Verw. Minna Köcher geb. Zorn, 68

Jahre, Döbritſchen. Beerdigung 29. Nov.
1 Uhr. Jda Lippert geb. Borchert,

III
333, 565, 750
oder 900 ge-

Hohenzollernhotf
Grand-Hotel, Magdeburger Str. 65.

Morgen, Froltag, den 29 d. M., in sämtliehen Räumencas aiesjshrige

großeSchlachtefest
Ab 11 Uhr Wellleisch. Sämtliche Secblachtegerichte, be-
ſonders zu empfehlen: Warme Berliner Schlachteschüssel.

Im Purpursaalspielt ab 8 Uhr die Teddy-Jankow- Band zum

M A U S RA L L.
stempelt, dasS 66 Jahre, Gohre. Beerdigung 29. Nov.
Stck. 4--50 M.3 Uhr. Morie Schulze geb. Michaelis,

78 Jahre, Lockſtedt. Beerdigung 29. Nov.9 2 Uhr. Arthur Rothe, Leipzig. Be- Auweller
S erdigung 29. Nov. 2.30 Uhr. Friedrich 2S Tüngler, 72 Jahre, Stendal. Beerdigung ſt

29. w. 1.15 Dre d a M..52 Ja re Kalbe. Beerdigung 29. Nov.3 Uhr. Friedrich Trog, 54 Jahre, Frauingeeke a KüneeHohenberg. Beerdigung 29. Nov. 2 Uhr. sehr 7,
Landw. Albert Bornſchein, 79 Jahre,

J Cloſewitz. Beerdigung 29. Nov. 2 Uhr. I

Kondirorei u. Kaffee

Oh
Am Freitag, dem 29. November 1929, abends 8.30 Uhr

Kurt SchIosser
unter Mitwirkung der Konzertsängerin

Hildegard Orgent
Werkmeiſter Hermann Heimbach, 51

J Jahre, Düſſeldorf. Beerdigung 29. Nov. Weihnachtsverkauf

G r panf Friedrich rig 7 W desGroßoſterhauſen. Beerdigung 2 ovJ 2 Uhr. Landwirt Hugo Alex Sund- Frauenvereins
reinda. Beerdigung 29. Nov. 3 Uhr. f. Armen und Krankenpflege

Karl Kette, 83 Jahre, Halberſtadt. Be- Halle Giebichenſtein
S erdigung 29. Nov. 2.45 Uhr. Kauf- Gemeindehaus St. Bartholomäus

Peſtalozziſtraße 4

Muſſkaliſcher Feſtabend
Sonnabend, den 30. Novemb., 20Uhr.

Bach.
Adagio aus Doppelkonzert.

mann Eduard Schuhknecht,
Görmar. Beerdigung 29. Nov 2 Uhr.I Guſtav Sturtzebecher, 53 Jahre, Magde-

N burg. Beerdigung 29. Nod 2.30 Uhr.
Friedrich Reinhardt, 71 Jahre, Rudol-
N ſtadt. Beerdigung 29. Nov. 3 Uhr.

u Jahre,

r T m e m e Lther arg denkeS Vaterländiſcher Frauen Verein, Halle(6.) hen tigt
Duett: Wir eilen mit ſchwachen,

doch emſigen Schritten.
Ausführende

Die Marguerite Lehmann Ver
ginigung, ferner Käthe Panſe(Violine), Hans Joachum Suchs-
land (Bratſche), Dietrich Ger-
hardt (Oboe), Adolf Wieber
(Flügel), Otto Weu (Chorleitung).
Eintrittskarten zu 2, 1,60, 1,00
und 0,50 RM. bei Hotbha n, in derKüſterei und an der Abendtaſſe.
VBertgit Sonntag, den 1. Dez.,

11 13 und 16--19 Uhr.

Künſtleriſche Geſchenkartikel zu
billigſten Preiſen. Geſelliges Bei-
ſammenſein. Erfriſchun gen.
Jedermaun herzlich willkommen!

ortas den 2. Dezemder 1929, 10' Ahr vorm.

des Damenſtiſtes,
Wralre 18.

J Von 11 Uhr vorm. an bis 10 Uhr abends
Geſelliges Beiſammenſein in allen Räumen.

Bazar, Tombola und dergl. mit muſikaliſchen
Darbietungen, Erfriſchungen aller Art.

Eintritts-Programme 1, RW.
4 Vorverkauf in der Muſikaltenhandlung Heinr.
N Hothan. Spenden an Blumen und Er-

j ſfriſchungen werden dankbar angenommen
Kurallee 18.

Salſenstedt (Har2)
gläch. Wollersierft Brmnasium m. healsehule

Städt. Alumnat für Schülersämtl. Klassen. Prospekt fre

Thalia Saal

Einmaliges Tanz-Gastspiol

Für Grog und Speisam!
Der gute Batavia Arac Versehnn

M. 4,25 und 5.75 per Flasche
Ernst Oehse, Halle (Saalo).

Berlin Solo-Tänger
Kinder-Ballett

Baby Puppenstube
Karten bel Hothan und Rammelt

Verkehrsbüro „Roter Tarm“

Zuounsten Cer Aer sie

Dienstag, d. 3. Dez. 20 Uhr

ſMary Zimmermann

Walhalla
Dir. O. Kleinhanns. Fernruf 28385.

Letate 3 Tage
Die fabelhafte Revue

Das lobenue Magezin
in 3 prachtvollen Bildern

50 Mitwirkende
Ab Sonntag den 1. Dezember

Die lustigsto -chlager- Operette

Fräulein Pardon
ich glaub wir kennen uns sehbon!

Musik von W. elsel.Große Kaponenbesetzung,
Außerdem 4 Weltattraktionen

Sonntag nachm. 4 Vhr
Das voſie P os rammzu kleinen Preisen 50-—2,50 Mk

Beginn 20 Uhr.

apitotLauchsetädter Straße 1
Fernruf 33440.

Haltestelle Linie 4 und 10

Gesangsfilmmit Ia Berliner Sängern.

Ferner: Harry Piel
ber rüseiaſe Cid

Caſe Jreiseſiittz
r Hartunleino viriebetraso 2

Täglieſi
Künstier- Konzert
Streng roehlo gaubere Bodienung.Vom Boe v das Beste, dafür dare:

mein Name

e
Nikoloaiſtu. 6
Ferurw 2986 68.

5 S

Bei größerer Abnahmo PreisermäBigung. Prompter Zuverlässig

Feinkosthandlung ersten Ranges
Spezialhaus edler Weine Exquisite Stz

Vornehme Weinprobierstube

äüd,

Weihnachts- Geſchenke
für das chriſtliche Hans

Romane Erzählungen Erbaunngsſ Jr r ottesdien hWandſprüche Bilder Wbenoſerne 2 z Flo t
in reicher Auswahl
Jedes im Buchhandel erſchienene Buch auf Beſtellung erhältlig

Buchhandlung der Evang. Stadtm
Halle (Saale), Weidenplan 3
Fernruf Nr. 21086, 38819 Poſtſcheckkonto: Leipzig

Bem. Die überſchüſſe der Buchhandlung kommen reſtlos dem Werte der Stadtmiſſion
helfen daher mit bei Linderung von Not und Elend in unſeren Anſtalten und unſer

etit Par
den Sch!

huſammenf

rei wichtige

ind Genfer,
uſt die de

ag der Ge
par ein ſo
langen wüAanineoe Winta ener Geſellſcha erSag ingen könr

Heute Winter r 9 rtot n hierdurch die Herrn n Botſchaft

Hornig Magdeburger Str. 66 zu einer am fährt, und
3 7 Morgen, Prei le jedSchwandsas, der Mittwoet un re i Jer Liebte Sonnabend, dem z in 2orDudeisack- nachmitogs hen Koſteleſter 5- Uhr Tee im n r n Genfere (SagSonnabend en 30. November vattindenden ordenthh ernſ

7 Abschiedsabend n mat ſerſchiel20 i änr der Teddy-Jankow-Band. a ergebenſt mit, daß
Ngent in Besonders ausgawaäbltes Programm Hefe f. den renz vorlä

Polen 1812 ommen healenDrama zember ſta
von I. Litienfein Weatzke Steiger, vere, Aenhenr ag

Faulcenog floflieferanten. Poststraße 9/10 Tagesordu ehe daß
mnmnnnninmnmſ uwelen Gold Silber 1. W Se dzapan g
eguonen Sie un und des Rechnur t ee n 2. Entlaſtung der M Piedeblauen Saal 95 und des Aufſicht Wepunkte inDonnemiag, 3. Berſchiedene geſt der nähn z tge gelegenheiten.
Oder u. kam Der Geſchäftsberiel Seeſiſche I frehes u e derſo ieehatis ee e Heu

e mmer 20Gan Volksnahrung, erCuxen n deshalb n Tiſch Zur n t, iſt d
e. ein Gericht Fiſch aus der emptehl der Berat

p e
e gemeiAus eigenen Ohst- nicht entſ

Werkstätten Busch- und Formob v
Ros ch en

hochstämmig 63 den Bode

n nicht derchlingptlanzen, RegierunL Große Ulrichſtraße 58 und alle soustigen eng n
t Bernburger Straße am Reileck Katalog gern zu Erklärung

Steinweg am Ranniſchen diatz tt BWeißenſeis, Jüdenſtraße 1 O Beratung
Baum und Roschräge verb

daß der
ſtattfindet,
ichsſtimmor

und Abſtim
tden ſollen

Halle a. S. Cröllwitz
Telephon 217

Dächer

ldbaHo ar 35 Pf.
re Pfo. 5e S 40 z

Beti Cnalseiongues
95,- 115,- 125,- 145,-
Divandecken
8.75 10, 12,- 17,50

aus „Ori

Pfann

Sofas Kardonaden, S Veihnachtetvon M. 65. an vratfertig Pfd 65s Pf S eformations
Auswahl enorm Grüne Heringe fd. 30 Pf. e W sleichen r

e Heilbutt, n Palmßeaingungen 2-3 pfündig Plid. 75 Pf.

en an s Ferner: mi n e t rerr r ſternſiſch, Bratſcholle, Rot Sebutzwaike n Rednerdureb ei Auto.Bettenhaus e zunge, Angeiſchellſiſch, Knurrhahn q We h in Rei
Steinbutt, Heilbutt groß, 9 tfohrenr und Faris, Flußzander, Flußlachs Sſggew

Kleine Ulzichstratse 2 4 Tn Lebende Karpfen Pid 150 Pf. diegener A.-0. tat hie
Ferner ſehr billi g: Brückenbao re e eibt be

Prelseri u. gut Kieler Sprotten G
kaufen a sämi- Kiſte l Pfd. r W 25 P unterricht-ausgewogenUnterzeuge v. a Pf. fm Allergrößte AuswahlKStrumpiwaron J in ſenſtet geragchellen geh

per E ib- Aalen et. Sohnee achl. I aue Größen, täglich friſch i We schem

Gr. Steinsta. *4 egeiz. s 4 rnh Helſardinen ſei Rownones u. e igenten
e etVaehtiises- Fiſchkonſerven n mmpen J beliebte Weihnachtsgeſchenke ehe sWieabiung venan ſ Siefenauswahl, dillige Prehe Ernst Herr

G. Brose, Ware in bekannter Gute. Siegmar-Ghems

Großzer Sandberg 8. c
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